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Schmidt's Werke 

oder« 

beschreibendes Verzeichnifs 

• imtlicli^ff 

Kupferstiche uad Radix ungen 

x 

welche 

der berühmte iwüastlet 

George Friederich Schmidt, 

dtmim ju> Berlin, Pari*, und der KaUerlichi«» mb 

Ton Anno 1729 bis seinem Tode 1775 

yerfertigt hat ' ^ 



Nack der franzSsische» Ausgabe frei hearheitet, 

mit verschiedenen Vermehrungen und yerbesse* 

rungen versehen^ 

herentgegeben 
▼ • tt 

Zr. D. a c ö h y , 

Kunsthändler.. 



Mit dem Bildnisse des Künstlers, 



Berlin, 181 5* 

In Jacoby*s Kunsthandlung unier den Linden Nro« 55« 
. und in Leipsig bei I. B. G. FloiM^ei^. 



/ 



Der gröüste Theil der hier folgenden 
Blätter, ist jeder Zeit in ausgesucht guten 
Abdrücken» zu billigen Preisen bei mir zu 
haben. 

Auch bin ich berdt, Doubletten, — be» 
sonders von den selteneren Blättern, ~ zu kau- 
fen , oder in billigem VerhältniCs gegen ande« 
re fehlende Niunmem einzutauschen« 

Briefe und Gelder werden Portofrei er- 
beten* 

J a c o b y. 
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Vorbericht. 



D er Verfasser des „ Catalo^ue raisonne 
de lOeuvre de feu George Frediric 
Schmidt. Londres 1789* g^' 8*'**-" ver- 
dient gewifs den gröfsten Dank aller Kunst- 
liebhaber uudKenner überhaupt, besonders 
aber den, der Sammler Schmidts euer 
Kupferstiche und Radirungen« 

Der allgemeine Beifall, welchen sich 
dieser vorzügliche Künstler ' ) in den drei 
grofsen Hauptstädten Berlin, Paris und 



'} Und damals za Berlin der einzige in dieser 
Art* 



b 
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St. Petersburg — welche wechselsweise 
sein Aufenthalt waren, mit Recht exwarb, 
die Anerkennung seiner ausgezeichneten Ge- 
schicklichkeit, schon bei seinen Lebzeiten, 
und dessen Werke, lange nach seinem To- 
de, noch fortwährend von Kennern und 
Sammlern aller Nationen geschätzt und ge- 
sucht werden, verursachen, dais die guten, 
unter seiner Aufsicht gemachten 
Abdrücke ' ) von Tag zu Tag seltner wer- 
den, und manche, selbst für vieles Geld, 
oft nicht zu haben sind, denn: 

da Schmidt seine Platten in den drei vei> 
schiedenen, von einander sehr entfern- 
ten Orten, stach und herausgab, so waren 
zwar die, in jedem dieser Orte besonders 
verfertigten und verbreiteten Blätter, auch 

«} Auf soldiea Torsuglicfaen Abdrücken, welche 
der Künstler seinen Freunden und BeschQs* 
zern bestimmte, pflegte er unten rechts oder 
links im Rande in der Ecke, einen kleinen 
Stempel mit seiner verschlungenen Namens 
CbifiVe G. F. S. trocken «inindrücken. 
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äaaeihst eher und häufiger als in den an* 

dem Orten zu finden gewesen; jedoch 
auch diese wurden bald, besonders in 
guten Abdrücken überall vergiiffeni 
und mehr begehrende als befiiedigteLieb*» 
haber und Sammler, machten viele seiner 
selbst nicht von den bestell *— ^ Arbei« 
ten, mehr oder weniger selten. 
. Feiner, hatten viele seiner Blatter 
vorzüglich die zahlreichen Bildnis^ 
8 e — - sowohl Local'^ als National -Interesse^ 
für Ort und Land, worin der Künstler si^ 
gemacht hatte, als auch ^ia gelehrtes Jäter* 
esse, welches allgemeiner ist. 

Viele, seiner verfertigten Bildnisse, von 
hohen Häuptern, Gelehrten, Staats <^ und 
anderen berümten Persioiien beideilei Ge* 
schlechts, findet man sehr häufig unter 
Gläsern und Rehmen zu ZimmerrVerzierun- 
gen in Cabinette, in welchen sie auch ver- 
bleiben, sie nehmen folglich auch dadurch 
an Seltenheit und Interesse m ^ ) 



^ ) Am häufigttea «ind die unter Gliber uadRäli* 



Aber auch diejenigen Liebhaber» wel- 
che diese W erke seit langer Zeit in Porte- 
feuillen fiammelten , zu vervollständigen su- 
chen, und das Vergnügen haben, bei ihren 
Erben die Erhaltmig, oder gar Fortsetzung 
dieser so angenehmen Liebhaberei zu wissen, 
tragen nicht weniger zu deren immer stei- 
genden Seltenheit, in solchem Grade bei, 
dais manche seiner Blätter vielen Liebha- 
bern, selbst Kunsthändlern, nie zu Gesichte 
kommen, daher man von vielen blos der 
Beschreibung nach weils, dafs Schmidt 
sie gemacht hat. Ferner; 

Mehrere sind zu Bücher und grö- 



men beEndlichen, gru£iteotheils bei Lebzei- 
ten dqs Künstlers gesammelteii Abdrücke, 
die besten nnd vorzüglichsten. Mö- 
gen daher die resp. Liebhaber und Sammler 
in POTtefeuillen, weniger auf den— allerdings 
viel angenehmeren — BesitB von Kupferstichen 
mit breitem unbeschnittenen Papier -Rande, 
als .auf guten kräftigen Druck sehen. 

♦) Die unter Adresse: ,,Odieuvrc" sind i^aofs- 
tentheÜs auch zu Büchern gebraucht worden, 



Digitized by 



iseren Werken gefertigt} im Verlage entfernt 
wohnenden Buch - oder Kunsthandlungen 
herausgekommen, daher im ganzen nur we- 
nige ganz gute Drucke vorhanden sind* 

Viele andre Bildnisse $ind auf Kosten 

der Familien — dargestellter Personen — 
angefertigtv die Platte eines jeden Bildnisses 
also, war ii deren Besitz, oft wenig benutzt^ 
noch öfter ^anz verloren worden, 

Alle diese Urs ach en tragen mehr 
oderweniger suibrerSeltenbeit bei. 

Um desto willkommener war deswegen, 
allen Verehrern Schmidts, ein solch 
vollständiges Yerzeichnifs, und um so ge* 
rechter der stilleDank dei^elben, gegen den 
— ungenannt seyn wollenden ^ Verfasser, 
welcher bei seinem grofsen und mehrfach 
wichtigen Berufsgesch^iften, blos aus rei- 



als: Histoire des hommes illustres 
rEurope illustre — * und aU frontispi* 
ces zu vertchiedenan anderen einzelnen Schiit 
ten. 



ner warmer Lieb.e zur Kunst über- 
haupt und aus Verehrung gegen un- 
seren verdienstvollen Künstler ins- 
besondere ^) sich dieser — gewifs nicht . 
kleinen « — Mühe unterzog, gedachtes Ver- 
zeichnijs anzufertigen, und im Druck her- 
4us zu geben. 

Allein es ist in französischer Sprache 

geschrieben^) aber die Deutschen, deren 



f) Aus dessen Nachlafs, dieser, die fast voUstän« 
dige Sammlimi; an sich kaufte* 

*) Der wSrdige Verfasser dachte sich dabei 
gewils nichts anders, als: Da der Künstler 
den gröiflten Theü teuter Werke, mit fransü« 
sifchen Ituchriften versehen liefsy die er in 
Paris — woselbst er sicli in seiner Kunst 
vervoUkommte, und in St. Petersburg — 
wohin er ehrenvoll berufen ward) auch nadb- 
her in Berlin verfertigte und herausgab: 
also jener beiden Nationen willen, welche 
weniger Deutsch verstehen, es in der damals 
cultivirtesten Sprache schrieb, und etliche 
und zwanzig Jahre später, so abdrudten lies. 
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Sinn und Liebe für Kunst — besondere 

für die guten Werke ihrer Lands- 
leute — bekanntlich keiner andern Nation 
nachgesetzt, woiil aber jeder .gleich gestellt 
zu werden verdient, haben den ersten An- 
spruch auf unseren Künstler. Aber nicht alle 
Liebhaber und Sammler seiner Werke, 
sind der französischen Sprache s o mächtig, 
. dafs sie des Verfassers Bemühung würdigen, 
und ihre Sauimlungen, nach dcu angegebe- 
nen System ordnen können« 

Ueberdies hat eine vieljährige £rfah* 
rung im Kunsthandel, und ziemlich ausge« 
breitete Correspondenz mit vielen Kunst- 
liebhabern und Sammlern, mich liäuhg be- 
lehrt, dafs es längst der angelegentlichste 
.Wunsch vieler ist: 

dies Verzeichnifs in deutscher 
Sprache zu besitzen, 

da auch die französische Ausgabe längst yer-. 
gri£Peu ist, und nur selten im Handel vor- 
kömmt 



\ 



Alles dies bestimmte mich, diese Beaiv 
beitung zu übernehmen, und durch, den 
Druck bekazmter zu machen» 

Im Besitz mehrerer selbst gesammel- 
ten oder von Kuust-Kennem mitgetheilten 
Notizen ^) welche in der französischen Aus- 
gabe fehlen , und hier an ihrem Orte ange- 
bracht sind, werden vielen Sammlern gewis 
sehr willkommen sein. 

Auch habe ich diejenigen Blätter an- 
geführt» woran Schmidt als Lehrling zum 
Theil, und was er daran gearbeitet, man- 
che auch glinzlicb gestochen hat; da diese 
Blätter unter anderer Künstler Namen be- 
kannt sind« 



') Die geübtesten und gedächtoiüsreichsten Kunst- 
händler verdanken den resp, Sammlern oft, 
manche wichtige und interessante Nodsen, 

über mehr oder weniger seltene Kunstwerke, 
und deren nicht gewöhnliche Kennzeichen, 
besonders bei Kupferstichen. Sammler be-> 



j sonders, deren Liebhaberei sich nur auf die 

^ Werke eines Meisters, oder auch einiger, 
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Statt der französischen Fufs- und Zoll* 

Mafse der Höhe und Breite der Blätter ^ ) 
ist die üblichere Angabe der rorniate in 
grofs Folio — Folio — kleinFolio«— 
grofs und klein Quarto und Octavo, — 
bei den Vignetten und anderen Verzierun- 
gen zu Bücherni Duodez und Sedez an- 
gezeigt. 

Unter rechts, ist diejenige Seite des 
vorliegenden Blattes zu verstehen, welche 
zurrechten Hand des Beschauers, eben so 
links, was zur linken sich beiludet. 

Einige Abkürzungen bei oft und bin- 



erstrecken, folglich ihre ganze Aufmerksam- 
iLeit nur darauf venrenden : hingegen der Kunst- 
händlei! über allem au f ait sein soll, und die zu 

Käthe zu ziehenden gedruckten Werke hier- 
über , häuhg nicht die vollständigste Nach- 
weisung geben» 

*) Die Mafse auf deutschen Bheinländlschen 
— zu übertragen, wäre nicht gut thdnlich, 

da oft Bnlcho entstanden wären, was hierbei 
zu sehr ins Kleinliche fallen würde« 



— XU — 

tereinander . vorkommendea Beuenmingen 

erklären sich von selbst. 

Von den Versen, welche sich. unter 
den verschiednen Kupferstichen befinden^ 
sind nur einige Worte des Anfangs und En- 
des derselben, durch einen Strich ~ abge« 
sondert, angeführt. 

Auf gütigeNachsichtdergeehrtenKunst- 
freunde rechnend, werde ich jede gegrün- 
dete saclitJienUclie Bemerkung zur VervoU- 
konunung dieser Ausarbeitung, stets gern 
und mit vielem Danke aimehmen, und gele- 
gentlich in einem Nachtrage dazuliefem. 
Berlin, im Apzü 181 S. 

Ludwig David Jacohy, 

KunstiiäacUer. 
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. . Register 

gämmtUcher in diesem Verzeicfaiiifise be* 

. .naimten Kupfersticlien. 



9 « 
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»5 
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Chmtiaa Aog., Prins von 

Anhalt-Barabnrg . « 06 
Ghtitluntett tob Brandtiu 

iMirg, . . . , . .109 
0>cceji, S. Bafon de . 67 
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XIX 



Die eigendiche chronologische Folge der Nam- 

mern, wäre wie folgend; — die mit * bezeich- 
iieteii> haben bei des Künstlero Unterzeich« 
nongy die Jahreszahl 
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4* 
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— 69 

— 70 — 

— 71 — 

— 73 — 

— 75 - 

1744. 

— 74 - 

— 75 — 

— 76 - 

— 77 — 

— 7« — 

1745. 

— 79 — 

E746. 

— 80 — 

— 81 — 

— 8a — 

1748- 

— 83 — 

— 84 ~ 

— 85 — 

— 86 - 

1750^ 

— 87 — 

— 88 — 

— 89 — 

— 90 — 

— 91 — 



— 92 



»3 — 
175t» 
84 - 
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53 
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55 
56 



46 
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60 
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6S 
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114* 

I15' 
116 

154 
155 
156 
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Aus Schmidts Leben. 



^Teorge Friedrieh Achmiilt« geboren zn 

Berlin den 24*'*" Januar 1712, war der Sohn ei- 
nes armen Tuchwebers,, der noch zwei Töchter 
hatte^ daher zwiefach auCser Stande, seinem einzi- 
gen Sohne eine solche Erziehung geben zu lassen, 
welche der Anlage .seines Geistes entsprach. Im 
I2<«" Jahre nahm er ihn deswegen ans der Schule, 
um dasselbe Handwerk zu erlernen. 

Früh erwachte im Jüngling der Hang züm 
Zeichnen, wozu er jeden müUigen Augenblick an* 
wandte, jedoch ohne irgend eine Anleitung. 

Der freie Unterricht im Zeichnen, bei der hie« ' 
sipjen Academie der bildenden Künste, munterte 
ihn auf. £r fal'ste alles auf, was ihm als neuer 
Gegenstand in die Augen hei, und bald ward 
bei ihm der Kunstsinn zur Leidenschaft« 

Sein Vorsatz, Maler zu werden^ ward, beim 
Ueberbliek der groFsen Schwierigkeiten und seinen 
beschränkten GlUcksnmständen, kraftlosler. Atich 
drang der- Aeifsige Vater in seinen Sohn, sich mit 
ähnlichem Eifer aufs Handwerk zu legen, dem er 

aber sehr abgeneigt war* 

A 
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Er wandte sich hierauf an die Direktoren der 
Academie, welche dem Jüngling, der sich, seines un- 
ennüdeten FleiCses und seia«r Fähigkeit wegen, der 
Kunst widmen Wollte, gewogen wurden ; allein aU 
kein Maler damals einen Lehrling annehmen woll- 
te, so verschafiten sie ihm beim Kupferstecher 
Bosch eine Stelle, der eben einen Lehrling suchte. 

Bäsch , so yäterlich er auch gegen seinen hoff- 
nungsvollen Schüler gesinnt war, war doch nicht 
mit seiner Geschicklichkeit vermögend, den lebhaf- 
ten Geist des angehenden Künstlers isu befriedigen* 
Er gewahrte dies bald selbst und half ihm und 
sich damit aus, dem Jünglinge Werke grofser 
Meister zum Studium in die Itände au geben. 
Dadurch gewann Schmidt nun Zeit nndMittd^ sich 
nach den ersten Kupferstechern zu bilden. 

Schwer ist es in jeder Kunst das wahre SchÖ« 
ne^ ohne gründliche Leitung eines guten Lehrers 
daraustellett , aber der j u n ge Schmidt überwand viele 
Schwierigkeiten, und erlangte, durch fortdauerenden 
angestrengten Fleifs, jene Kunstgeschtcklichkeit, die 
er in den vorhabenden Meisterwerken bewunderte 
und die er sich bestrebte, so vollkommen als mög- 
lich zu erreichen und nachzuahmen. 

Drei Jahre arbeitete er unermüdet 
Ibrt und machte bedeutende Fortschritte. 



Schmidt war Cantonpflichtig und mufste sich da- 
. beraum ArtiUerie»GorpssteUen«Doch auchindiesam 
Stande gab er weder seinen Muth noch den Yot* 

satz auf, sondern behazxte vielmehr in fernem ge« 
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wohnten Kunstfleiis mit demselben Eifer, und hoffte 
den Abschied rom Blilitair-Dienst zu erhalten. Er 

war und blieb kleiner Starur. Nach sechs 
geleisteten Dienst-Jahren erhielt er, auf Verwen- 
dung des Feidmarachalls y. GrumbkoiTi den sehu« 
liehst gewünschten Abschied« 

In dieser Zwischenzeit, verliefs er weder das 
Kupferstechen noch seinen Lehrer; als ihn aber 
ein Mitschüler, von Busch verdrängte, da kam 
Schmidt in die gröfste Verlegenheit, indem es ihm 
an den ersten Lebens-Bedürfnisseu fehlte, und auch 
Ton seinen armen Anverwandten keine Unterstüt- 
zung erhalten konnte« Eben so wenig war seine 
Kunst-Geschickh'chkeit bekannt, um ihm Beschäfti- 
gung zu verschaffen. Er gab nun Unterricht im 
Zeichnen! ^ui sich ernähren, und a^ugleich seine 
Studien fortsetzen zii können, beiTuchte pünktlich 
die Lehrstunden der Aeademie, und gewann die 
Freundscliaft des jungen Herrn von Knobelsdorf, 
der mit ihm in einer und derselben Klasse zeichnete, 
welcher ihm in der Folge, lebenslang die stärksten 
Beweise seiner Gewogenheit und Güte ^ab. '} 

Endlich ward ihm sein Hauptwunsch, nach 
Paris zu gdhen, um sich daselbst in der Kunst 
auszubilden, erfsllt* Den i***» Juli 1776, reiste er 
mit einem jungen Maler Namens Hüd<?r, von 
Berlin ab. In Strasburg fanden sie den berühmten 

i) Diese« Herrn von Knobebdorfi werden wir weiterlun noch 
rühmlicher «rw&bnen. 

A s 



Wille, welcher in derselben Absicht dahin rei- 
•ete *)• Sie machten die Reise xusammeai und 
kamen £nde Juli in Paria an« 

Schmidt yerfertigte noch ror temer Abreise 

aus Berlin, das Bildnifs des Patriarchen Do- 
rostanns und die dazu gehörigen anderen Kup- 
ferstieben« ("unter No, 93.) woftir er Ein hundert 

Thaler erhielt, davon hatte er noch einen guten 
Theil ühcig, aU er in Paris anlangte. 

Ohne die Sprache au kennen, ohne Bekannt- 
schaften und Empfehlungen, war Paris für ihn eine 

neue und ganz fremde Welt. Er gin^ den Ma- 
ler Lancret — * einem Freunde des Ilormajprs 
Pesne in Berlin — machte ihn mit der Ursache 
seiner Keise und mit seinem festen Vorsatze be* 
kannt, die Kupferstecher-Kunst gründlich, bei ei- 
nem geschickten K-Unstler, zu studiren. 

Schmidt setgte seine Berliner Arbeiten vor, 
■welche Lancret gefielen. £r Hihrte ihn selbst 
zuLarmessin, einem geschickten Kupferstecher, 
mit welchem Schmidt bald einig ward« Er stach 
aogieich nach Lancret die beiden Blatter: „La 
belle Grecque, und Le jeuneTurc," (unter 
No. 95. und 96.) und kam hierauf mit seinem 
Lehrer übereiny blos für ihn au arbeiten. 



fi) Zwischen Schmidt und Willle — nachher die berükmt€»m 
Kupferstecher der l.eit — knüpft« sich durch diete Reif« 
d/a fMMSte Freundscbafi «11, Walchs sie ibre gaose L«b«iis. 
stit unterhitlttB* 
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Er such jedoch einige kleine Bildnisse für 
Odieurre da er sio .aber ins Geheim ma« 
chen mnfste, so arbeitete er in den frühesten Moiv 

denstundeu daran , als noch alles in Larmessin's 
HaiLse schliefi und an Sonn« und Festtagen* - • 
Obgleich Odieurre mcht Aiehr als Zwanzig 
Lirres für jedes BildnÜs zahlte, so war es *doeh 
für Schmidt eine grol'se Plülfe und Aussicht, eiusfi 
' freier f&r sich selbst wirken zu können.. 

In dem Wahne, |ezt mehr verdienen an können, 
ging er von Larmessin ab* Es schlug ihm aber 
fehl, und er sah sich genuthigt, für diesen und 
Odieurre zu arbeiten. Jener bezahlte zwai» 
besser als dieser, er ward aber aueh bald der Ar«« 
beiten für Beide überdriifsig , weil Larmessin 
nicht mehr als zwölf Abdrücke von jeder Plat- 
te, mit seiner Unterschrift G« F.Schmidt^' 
gestattete« dann nahm er ihm die Platte ab, und 
liefs seinen eigenen Kamen darunter setzen. Fer- 
ner waren ihm auch die Arbeiten zu den Con« 

tea de Lafontaine verhaist, da er Jieber Bild« 



• • • - 

3) OdiettTre»*«iB b«ruliint«r Ktuuthlndler fund Terleger ia 
Paii^ Uels von jungen Kunsden TieleBUdinsH!» berief mter 
und inttreManter Personen, in kleinem Pomut in Kupfer 

etechen. Die mehrsten sind als Titelkupfer zu Bücbem 
gebraiiclit worden. Auch gab er die Werke „Hisioiro 
des ho mm CS Illustres", auch ,, l'Europe illustre" 
hettax», W02U viele Bildnisse dieser Are gebraucht \Yurden. 
Sie waren auch einzeln zu haben , und sind unter dessen 
Namen bekannt. Unter jedem BUdoile itobt Pari 
che« OdieuTie" tic* 



1 



iiisse stach, wozu ihm seine schöne Grabstichelar« 
beit viel Lust machte f und Odienvre sie lu be« 
nuuen suchte» 

Er stach für ihn eine Anzahl kleiner Bildnisse, 
worunter viele sehr schein sind, bekam aber nie 
nehr als acht und vierzig Lirres, wie so viele 
andere Kupferstecher, wozu auch er sich in der Er- 
'Evartung hingab, dadurch nach und nach bekannter zu. 
werden» und einträglichere Arbeiten zu erhalten« 
, 8b Varng er auch verdiente, so widmete elr 
dennöch einen Theil seiner Zeit dem Zeichnen, 
mit derüeberzeugung, dafs diejenigen Künste, welche 
die J>fatttir zum Vorbilde wählen, unaufhörlich bear- 
beitet und durch aorgflÜtiges Studium vervoll- 
kommnet werden mu8sen4 

Schmidt ward bald bekannter und mehrere 
Künstler, die seine Freunde- wurden, zollten «ei« 
nen Arbeiten den gerecliten Beifall. Er bekam Ar« 
beiten, welche, seinen Verdiensten und seiner Ge- 
schicklichkeit angemessen, honorirt werden. Der 
redliche Larmessin machte ihn sowohl mit alleir 
Kunstvortheilen bekannt', deren er als Anfanger 
bedurfte, als auch mit der^ Arbeiter^ der vorzUg« 
liebsten Kupferstecher. - 

So waren sieben Jahre unter Arbeiten bei 
seinem Lehrer verflossen. Nun aber Eng er an für 
eigenen Vortheü zu arbeiten, die übrige Zeit aber 
wandte er zum Studium seiner Kunst an. 

Er ward bald mit den ersten Künstlern be- 
kannter, unter welchen sich der berühmte Maler 
Hyacinth] Rigaud, am eifrigsten für^ ihn ver* 
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wandte, und gab dadurch zugleich einen unverkenn- 
baren Beweit von seiner edlen Denkart für Schmidt« 

Der Ruhm anderer Künstler spornte ihn an, 
auf eine ähnliche Stufe, wie diese zu gelangen» Er 
brannte vor Begierde, ^er Welt beweise aeinev 
Geschicklichkeit za gebeut ^ 

Indem er diesen Oedanken seinen Gönner Ri. 
gaud mittheilte , ersuchte er ihn aucii um dessen 
Beistand* Verwundert und erfreuet, über das ent- 
schlossene Wesen des fangen Künstlers, liragte er 
ihn: „Ob er auch Mit'tel genug hätte, ei- 
ne Arbeit zu übernehmen, weiche Yiel 
Zeit erforderef^t — 

Als Schmidt hierauf erklärte, dafs er dafui» 
gesorgt habe, ervviederte Kigaud vertraulich: ,,IcH 
merke bei Ihnen das Feuer, welches ich hei jun- 
gen Künstlern gern sehe.<^ In diesem Bildnifi^. 
(Graf Yon Eyreux ünt^r No, 42.) woron 
das Original noch lebt, entfallen Sie alle Ihre Kraft, 
Sie werden keine Ursache haben, es zu bereueii 
^ rechnen Sie auf mich* , 

Schmidt stach nun das Bildnils, und erfangt« 
hierdurch sowohl Rigaud's als des Grafen Beifally 
welcher ihn ansehnlich beschenkte und ihm Ter- 
bindlidist dankte. 



Rigaud, der unserm Künstler immer mehr 
sugetluin ward, stellte ihn auch dem Jßrsbisohoff 
Toit Gambra7 vor. um die ErlaubnÜs zu erbal- 
.ten, dessen Bildnifs in Kupfer stechen zu dürfen. 
Der Erzbischoff hielt awar Schmidt für zu jung, 



/ . . 6 - ■ l 

gab aber Bigaud's Verwendung Gehör, behielt den 
jungen Kün&tier zuv Mittagstafel bei sich, und eut- 
ihn sehr Bufrieden mit dieser freuntfiichenAuß- 

» 

nähme. Der Erzbisch ofF setzte dem KUnstler kei<- 
neo Preis fest, und, um zu beweisen, wie sehr Ki- 
gaud's Empfehlung ihm die beste Meinung yon 
dessen Geschicklichkeit gäbe, yersicherte er, daJs 
seine Erkenntlichkeit der Sorgfalt und deoi Flei- 
ise, welche Schmidt auf die Arbeit verwenden 
• :iirexde, «ngepiessen sejn würde. 

Als er dem Erzbfschoff den ersten Abdruck 
seines Bildnisses brachte, gab dieser dem Künstler 
drei tauseudLivres nebst einer goldenenDo« 
se, tiberlieis ihm auch die Platte # woraus Schmidt 
l^jBtrSiehtliehen Gewinn zog« 

£iu solcher grofsmüthige Zug verdient be* 
(jnDt xn werden. 



DieseArbeiten machtennunmehrden 
jungen Schmidt als einen der geschicktes- 
ten Kupfers|;echer in Europa bekannt, 
vnd diese Auszeichnung war ihm lieber 
j^ls der Gewinn. 



Der Herr yon Knobelsdorf, Oberbaurath des 
Königs Friedrich IL kam im Herbst 1740. in Paris 
§A, suchte seinen ehemaligen Collegen in der Zei- 
chen« Academie bald auf, und äulserte: 

da/s er ihn nach Berlin mitnehmen * 
. wolle, wohin ihn der Konig bald beru^ 

Jen würde» 
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Der Ausbruch des ersten Schlesischen Krieges aber^ 
Terschob ])iese& Ruf noch yier Jahrttt 



Schmidt erwarb sich nun einen so grofsen 
Kuf, dafs ihn sein erster LehrerLarmessin beredete, 
sich zur Aufnahme in dieAcademie vorschlagen zu 
lassen. Gewohnt, nichts ohne Rigaud' zu unter- 
nehmen, und hier um so weniger, da er als Pro- 
testant, Schwierigkeiten bei seiner Aufnaliuic vor- 
aussah, zeigte er denselben seine BedenJdichkeiten 
an, hielt es doch aber nidit für unmöglich und 
versprach , sich deswegen naher zu erkundigen. 
£r sprach hieraui mit dem General > Controlleur 
Orrj, der es übernahm, dessen Entschluls dem 
Könige (Ludwig XV.) zu melden« 

Kurz darauf erhielt die Academie folgendes 

Schreiben 

Fontaiaebleau den ^ten Mai 1742. 
Meine Serren 
Der Kupferstecher Heft Schmidt ersuchte de 11 



4p Mesiienn! 

* Monsieur Schmidt graveiir, a supplie le Kol de 
, faire en sa favcur une cxception ü la lol, r/ut difend de 
reccvoir ancun protestant daris Ics acadeinies royales", 
et de permettre qu'il se presente dana i'acadenne de pein- 
ture et sculpuire. Sa Majeite ayanC ^gard au me'ritd 
particuUer de Schmidt conna'ponr s'etre dittin* 
gii< daae U graraie* appronv« la dtoando cte« 
Je snif etc. 



König* ihn mit der Ausnahme vom Gesetz zu 
begünstigen, „Welches die Aufnahme der 

Protestanten in den Kn ni g l i ch en u4 c a- 
demien untersagt**, und zu erlauben» sich 
der Königlichen Academie der Künste vorsteU 
len zu dürfen. 

Da nun Sr, Maj es t ä t für die besonderen 
Verdienste des Herrn Sc/wiidt alle Achtung 

m 

hegen, indem er sich bekanntlich in sei» 
ner Kunst ausgezeichnet hat, so hewiU 

ligten Sie seine Bitte* 

Ich hin etCn 

Orry* 

Diese Schwierigkeit war nun gehoben. Die 
Mitglieder der Academie, erfreuet über die Giita 
des Monarchen, wetteiferten unsern Künstler, des« 
•en Fähigkeiten anerkannt wurden, gat auf« 
suneiimen. 

£nde May stellte Schmidt seine Arbmten der 
Academie vor, welche allgemeinen Beifall fanden* 
^ein Aufnahme > Blatt ward ihm, im Bildniß des ' 
i,Malers Mignard nach Rigaud, übertragen. 

Diese Platte ward 1744* ^vun Beifall aller Ken« 
ner beendigt , und hierauf ward Schmidt, durch 
Mehrheit der Stimaieu, zumMitgUede auigenommeu. 



Im Jalire 17.(3. berief der König von Preulsen 
unsern Künstler als Hofkupferstecher, mit Gelialt, 
nach Berlin* Rigaud und Laueret gaben sich fast 
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nur deswegen so viele Mühe, alle Hindernisse, in 
Betreff seiiierAiiinahme, we^urättmen, um ihn in 
Paiis fest zu halten. Als aber- sein Rnf nach Ber- 
lin bekannt wurde, bot der General -Gontrolleur 
der Finanzen, Herr von Boulogne — Curator 
der Academie — * a^ ganzes Ansehen auf^ Schmidt 
zu bereden, in Frankreich zu bleiben *)» 

Schmidt, so gerührt er audi über dieses Herrn 
groismüthige Anerbietungen war, ward dennoch 

von seine Liebe zum Vaterlande mehr angezogen, 
und ungeachtet Orry ihm sogar eine Pension von 
zwölfhundert Xavres anbot und die Hoffnung 
freier Wohnung im Louvre, so blieb er doch fest 
bei seinem Entschluls, 

Anfangs September 1744* reisete Schmidt, auf 

Kosten des Königs von Preul'sen, nach Berlin ab, 
woselbst er den a,^^^ October eintraf. 

Vor seiner Abreise aus Paris zeichnete er das 
Bildnifs seines Freundes Wille in verschiede- 
nen Kreiden, worauf er seinen Namen und 1744* 
achrieb Unttr seinen ausgezeichneten Talenten 

0 Er soll ihm unter tiidsTit ^igettvllt bab«: 

da tkm die Bhr0 mcAr am Herami iSge, ml» der G«- 
fwAuR, «o gaöm mt kein Lmd, wo die Kunst mehr ge^ 
sMtst werde, nie in Frmtkreiek, und —1 setzte er hin- 
— indem er seine Chatüulie öffnete — wenn , es 
. Ihnen an Gel Je fehlt , so nehmen Sie Msr SO i4ei Sto 
wollen, bis ich mehr für Sie thun kann, 

6) Rode ab er 1755» in Paris mtx, radirte dies Bildmü. 



— I» — 

' war attch das, richtig nach der Natur zu zeich- 

nen, welches selbst bei den gescliicktesten Kup- 
ferstechern nicht ifflmer der Fall zu, «eyn p£egt. 



" ' Da der zweite schlesisclie Feldzug bis Ende 

1745* dauerte, so konnte Schmidt erat. im Juli 1746« 

demKönige vorgestellt werden, welches durch den 

mehrerwähnten Herrn von Knobelsdorf, zur grörs- 

ten Zufriedenheit des Künstlers gescliah. Er ward 

« 

^ auch der . Königin Mutter , auf Ihr Verlan^ 

gen, vorgestellt. Sie bewunderte einige Ihr Über- 
reichten Arbeiten , und verehrte ilim , mit vieler 
Leutseligkeit y eine goldene Do&e. 

Schmidt verlieirathete sich den 27««" Oct. 
desselben Jahres mit Dorothea Louise Wie« 
t .debandtf Tochter eines Berliner Kaufmannes. ' 

I * Bis zu dem Jahre 1757. verfertigte er in Ber- 

t lin viele schöne Werke* 

I • ■ 

f 

Um diese Zeit berief ihn die Russische 
Kaiserin Elisabeth nach St. Petersburg, 

\ um ihr Bildnifs in Kupfer zu steclien , und auch 

wegen einer Unterhandlung, junge Schüler, in der 
Academie daselbst, in dieser Kunst zu unterrichten* 
• Als die Kriegsunruhen zu Anfange des sie- 
benjährigen Krieges in Berlin begannen, da entm t 
«chiois sich der Künstler, die vortheühaften An- 
erbietungen des Russischen Hofes anzunehmen. Er 
erhielt vom. Könige die £flaubm(s dazu, engagirte 
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sich auf fünf Jahre, schiffte sich den a4«ten Augast 
1757. in Lübeck ein, und langte den A7«iea Sep- 
tember glücklich in St. Petersburg an. 

£r genois dort alle Ehre, worauf ein Kttnstleri 
Ton Schmidts Verdiensten, Anspruch machen kann« 
Vorzüglich zeichnete sich hierin der Oberkaaimer* 
herr von Schuwalof aus, dessen Liebe für die 
Künste, und der Schutz, welchen er Künstlern an« 
gedeihen lieis, hinlänglich bekannt istt 



Während seines Aufenthaltes' in St. Peters- 
burg hatte Schmidt viele 'schöne Kupferstiche ge-* 

fertigt und herausgegeben [die an ihre/n Orte aru. 
geführt sind) worunter der vorzüglichste „die ste* 
hende Figur der Kaiserin nach Tocqu^'^i 
175g. angefangen und 1761. beendigt, sechs Tage 
vor dem Absterben dieser grofsmütliigen Herrsche- 
rin. Sie sah es noch und war so sehr zufrieden da« 
mit, dals sie Befehl gab, dem Künstler ein tau« 
send Oucaten zur Belohnung ausauzahlen 



« 

Nach Verlauf der bestimmten fünf Jahre er<* 

hielt er den verlangten Abschied Durchdrun- 



7) Er soll die Siinnma nie erhalten haben^ woran der baldige 

Tod der Kaiserin Schuld war, * ^ 

8) E« sind i^nn auch aehr votllwUhafM Vorschlag«' gtmadit 

vordan, in St. Pattitbnrg sb hlaihaa; alloia ar sog attta 
sain Vanrland var« 

I 
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gen ron der Güte des Hofes, verliels er St« Peters, 
bürg am 2.^ August 1762« und kam mit seiner, 

ihm, bis Hamburg entgegen gereiseten Gattin, am 
i3tett September, in seine Vaterstadt zurück. 
£r übernahm seine Steile wieder und bereicherte 
die Sammlungen der Kunstliebhaber mit sehr yie» 
len geschätzten Blättern. 

Er legte sich jetzt mehr auf radirte, als auf 

Grabstichelarbeiten. Die Radirungen nach und * 
im Styl Rembrandts, wodurch unser Künstler 
. unter den berühmtesten des 18*^ Jahrhunderts zu 
rechnen ist, werden Toa wahren Kennern stets 

gesucht >Yqrdeii. 



Schmidt starb zu Berlin den 25««! Januar 
1775« am Schlagflufs, als er eben iniBegriE gewe* 
sen sqrn soll, sein Testament, zu Gunsten yerschie- 
dener seiner alten Freunde zu machen ; alles, was 
aber die Kunst betraf, habe er der Pariser Aca- 
demie vermachen wollen 9 uugeachtet er noch 
zwei Terheirathete Schwestern hatte, Von denen 
eine an einen armen HandweriLer, die andere an 
den Commissarius Gericke verheirathet war. 

Letzerer übernahm alle Verlags Platten 



0) Gericke besorgte nscbScbniidtt Tode den Verkauf von deeten 
Kupfenddieii« den Abdruck der Pletten, wa er nutar eiaU 
gen aeiae Addreve md «in ,ColIn an WsHer" «teblien , 
liefe. Diejenigen Platten« weldie a^wscho Drucke lie- 
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Schmidt hintarlieis tnch eine bedeutende An* 

zahl Kunstsachen von andern guten Künstlern, 
die zum Theil auch aus der Hand verkauft wur- 
den. Gemälde, Handzeichnungeo, Kupferstiche in 
Portefeuille und unter Glas und Rahmen, und 

Kupfers Licliwerke , das mehrste ward üil entlich 
versteigert ' )• Auch von seinen eigenen Arbeiten 
£uid aich eine starke Partie vor« 



Schmidt war ofc sehr aufgeräumt« welche* 
vntergeordnete Künstler für Spott nahmen je« 
doch als guter Benrtheiler und aufrichtiger Richter 

durften eingebildete Künstler — die ihre Arbeit 
ien gelobt wissen wollten — nicht auf aeinen un- 
terrichtenden Rath rechnen« 

£r befals viele lobenswerthe Eigenschaften 
und war sehr tugendhaft, darum hatte er unter 
den wahren Künstlern und Kunstrerehrern viele 
Freunde. Die berühmten Maler Pesne und Die- 
d rieh, nach welchem er manches stach, schätzten 
ihn sehr. In Paris lebte er mit den betten Künat» 



farten, lieft er von dm «m wohlfeilsten «rbettendSn Kop^ 
fenteehem nachhelfen, nnd snm Tbeil gtnso Partieen aii£* 
•techea. Diese Abdrucke «and häufiger« ala die Ui 
Schmidts Lebaeiten gediu^ieo« und von Kennem leicht 
m vncflfsdieiddn* 

Ifl)Dae eng gedruckte ViBneiclmili davon eotbüt saf 60$s!tni 

in OctAvo, ?ieie lebr icbüne KiuAMacben. 



i6 — 

lern in engster Freundschaft; Besonders mit Wille 

und mit einigen anderen bland er iu Uriefvvechsel bis 
zu seinem Tode — auch waren sie über seinem 
Verlust, untrüstüch. Einige beschuldigten üm des 
Geitzes und der Strenge in häuslichen Verhältnis, 
sei), und riiliien zum Beweise das Betragen gegen 
seinen einzigen Soiin an, welcher früher starb» 
Dieser Sohn machte dem Vater viel Verdrufs; er 
entwandte ihm oft Kupferstiche, verkauite sie zu 
sehr niedrigen Preisen, und verprafsie das Geld. 
Des Vaters Vorsatz war, diesen zum Künstler, be. • 
stimmten Sohn selbst nach Rom zu bringen, und 
der Tod dieses unverbesserlichen Sohnes I>iachte 
auch den Vater dem Grabe näher. 

Als redlicher Mann, der Ordnung liebte, wa- 
ren seine Gedanken hauptsächlich der Kunst ge- 
widmet» die er unauihürlicli in allen ihren Thei- 
len studirte, fühlte er auch schon früh, dafs nur 
Vollkommenheit berühmt mache und Festigkeit 
verschaffe. Er strebte nach beideni und seine Be* 
mühungen wurden mit Erfolg gekrönt. Bei seinem 
angebornen gesunden Mekiscfaenverstand liebte er 

eine 



ti) In ^ frsiu. AiKgahe suht 'AUance, weichst sowohl 
F*Miigktit in Arbeit«», als Wöhistand beUsen 
luiii. Zur Ehn nnsen Kun$tlers sei es gesagt > daf« seia 
nnantgeeeteter Fleilf ihm wenig Mufse zum Woblleben 
gab. Auch tviMen Männer« die ibn genauer kannten und 
oft um ihn waren, dais er sehr maisig lebte, ia Suioden 
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eine gute LectUre, wld ihadite bet 'Gesprackcii 

gern den Philosophen« • .« 

Schmidt war von starkem Kürperbau, mitu 
1er GröCse, hatte ein breites, etwas bräunhcheS| 
ausdrucksrolles Gesicht, eineStutznase; dicke Lipu 
pen, grofse schwarze Augen und Augenbraunen, 
welches ihm ein ernstes Ansehen gab. Er hatte 
Ton Jugend auf Anlage zur Starkleibigkeit 



In den K5pfen« welche Schmidt nach Rfgand oder 

anderen guten Meistern stach, wird jeder Kenner eben 
so die Warheit des GemültJes, als die kräftigen Um- 
risse des guten Zeichners bewundern. Man findet in 
aeinen Gewindern« Fieisdipartien, und in den Ntben- 
gachen nie so glänzende — Sta/iiä/inlic/*e, — SteUen^ 
weiche der Uebereinsiimmttng des Ganaen so - nach* 
theihg sind. Eine gewisse Ausführung, der Natur me- 
tallener Gegenstände eigen, wufste Schmidt mit vieler 
Kansti in Waffenstücken, Degen, SpieGse etc. danustel«» 
len. Nicht nur, dais diefs der guten Wirkung ni« 
•chader, geben diese Arbeiten vielmehr einen Glana 
in seinen Knpfersticfaen. Dieb ift aber nicht bei Stof- 
fen, Zeugen, Haaren etc. Sein Pelswerlt ist natürlich, 
in den Gewändern lindet man keine Falte schlecht ge- 



bier Rohe gute Bucher las, xmä den grofsten Tlieil temer 

Einnabmt! auf Gemälde, Handzeichnungen, gute Kupfer* 
»tiche und Bücher verwandte, worin, niichst «einen Plat- 
ten und deren Abdriicicen, &ein voiltu'g liebster Nachlaüii 
bestand. 

B 



legt. El ipricht iich alles devitlicb In leinea WerkeB 
mva, «o wohl in der entaimUcfaea Ansfubrung der Ver» 
schiedenhehen Imdücbe selbst» als eoch die Anwendung 

'der Farben des Gemäldes, üel Betrachtang dieser Ar- 
Arbeiten muts man fast jede Linie genau untersuchen, 
um. sieh einen denüichen Begriff vom Geiste des Kunst* 
lers SOI machen. Die Yortheile von Kupferstechem In 
Schmidts Art entstehen durch Festigkeit Im Zeichnen. 
Diels wird tim so einleuchtender in den vielen radir- 
ten sehr schätzbaren Blättern, welche ex ursprünglich 
anr *u seinem Vergnügen machte. 

Alle diese Blätter sind den wahren Kennern 
«nlferst schatabar Kunstler die sich durch ihr« 
Arbeiten berühmt machen wollen, müssen die Handha- 
bung des Grabsdchels und der kalten Nadel nach die. 
sem geschickten Meister studieren. Wer so wie Schmidt 
das Zeichnen versteht, mu£i Hnden^ dais es schwierig 
Utp mf^^'^^^^gj au arbeiten» 



So war Schmidt nach dem Zeugniste 
seiner Zeitgenossen. 



Er hat nur einen Schiller in Paris gebiide^ 



Ii) Sie sind schon langst — > besonden in gute» Abdriickai — 
selten, und durften in der Folge Hock seltener wer«, 
den : für junge Küustler aber steu eine gute Quelle sur 
Anleitung bei ihren Arbeiten sein; * 
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Fiquet welcher einige Jehre «nd bis zu Schmidt« 
Abreise, bei ihm arbeitete» Er machte seinem 
Lehrer Ehre, und üt durch die fleÜMge AnsCühmng 
in eemen Bildnisten berühmt; • 

Tschemesfoff war sein Schüler itf St, Pe- 
tersburg; August Beck und der jetzige Rector 
der Acad^mie, Hetr Daniel Berg er waren 
kurze Zeit seine Schüler in Berlin« 



Schmidt hat nach folgenden Meistern ge- 
stochen ; 

Aved, BoUot» F. Boh Boucher^ Busch, An. 
CaraccU Le Cars filsy Sophie Cheron, Chet^alier, 
Cochin fils, Dietrich, van Djck^ Edelink^ 



la) Dieter noch lebende Kunider Itc anrch seine vielen Atbe». 
ten(theib nach Chodowiecki nnd anderen Kunitlern) bekannt; 
deuen Werke von 1765 Mi 1793 in 825 Nummern, sind 
von der RoetMben Kunsthandlung in Leipzig durch den 
- Druck bekannt gemacht worden. Von dessen Arbeiten bi« 
jetzt, ist mar noch nicht, als ater Theil beschrieben er 
«chienen; ein achtungswerther Kunstfreund sammelt indeü 
achon längst darauf, und möchte »ich vielleicht su dtecer 
FortTeuung entachliefceu. 

{Von den Nummern der «rsutn to wohl, als den Fort, 
setzmt^en, ttnd stet* Exemplare in guten alten ylbdruk- 
hen m idvilmt Preisen auf meinen Lager vorräihig, 

B 2 



Erichsen, Falhe» Ferdmond^ Fiedhr, Fhumngo, 

G* Flink, Fontaine, Girardon, Grandon, Geus<» 
UUn» Heuchoz0 Kraffc, Lancret, Liotard, Van 
*Lüo, de Lorme, Lundb^'g^ Le MesUf MUlee^ 
JSattier, Ostade^ Feme, JRemhrandt, Bigaud, 
Mode, Koos, Ruber, Sassoferrato , Sauvage, de 
Süt^estre, Le Sueur, Testa, Tiepolo, Tocqu^» 
de la Tour^ Fipien, Tf^atteau-, ems nach A]itiq[iie 
und sehr viele nach seinea eigenen Zeichnungeut 




« 
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Einige Notizen. 



N.ch Xhinicken^s Nachrieheen von Künstlern 

etc. etc. S. 166. verliel» Schmidt seinen Lehrer 
Busch erst Anno 1735« -~ Diese Angabe scheint 
aus dem Gnmde die riditigere, da BildniMe be- 
kannt sind, mit den Namen Busch nnteizeiclmety 
welche offenbar von seinem Schiiiev Schmidp nach 
dem Jahre 1730 gestochen sind: als 

1) Anna Marg, GründUrin geb* KUrmondm» 
Denata 1755. gr^ Foh 

2) Fried, August us Rex^ Polon, Mlecc, 6ax etc* 
etc. Natus — Donatus, a^o, 

Brustbild in oraler Einfassung, aufdemKopfo 
eine grofse Perücke nebst Federiiut, auf dem 
Brustharnische Oi'densband und Kreutz, das . 
Kleid ist Yom und über den Schultern reich 
gestickt, und an der linken Saite befindet 
sich noch ein Orden, grai/e p(tr Busch ä 
Berlin 1733. 

3) Carolas FL IX G* Born» Imp. oto. ote. 
Brustbild in ovaler Einfassung, auf dem Kopfe 
eine gro£se Perücke — das Gesicht ist punk- 
tirt»— » Ueber demBrustharnische den Orden des 

' goldnen Vliefses« Rechts ist die o^ale Einfiis-* 
suDg mit Palmen« links nat Lorbeern geziert. 



Unten rechts Schwerdt und Reichsapfel, links die 
Kajrserkrone, Ohi^e Inschrift ist in einer un- 
tern Einlassung in drei Reihen^ darunter G« 
P. Buseh sculps. ä Berlin, 

4) Schmidt, Ar chidiac, ad^ Dio, Nicolai 
etc^ Denat. 1734. 4^«« 

5) Guido Gr^if Stahremberg ete, Qv« 

Fama hält die ovale Einfassung dieses Bild- 
niises, worin die Inschrift befindlich ist. Im 
Hintergrundo finsser dem Ovale ist 
ScfalachtgetQmmel. Unten rechts sitzt ein 
geharnischter Mann, mit der rechten Hand 
den untern Theil des Ovals haltend, die 
linke auf sein Schild gestüst, ffrwd par Buseh 
ä Berlin, 

Diese Figur ist genau nach dem Bild-^ 
nifs „Fr, Michel le Tellier etc, vonEdeUnk 
' nach Lehrun gestochen, eopire. 
Überhaupt sind unter den Bildnifsen mit dem Na- 
men Busch viele, welche Schmidt zum Theil 
• ^nalich« ^um Theil aber auch nur die Köpfe dar- 
an, gestochen hat. Sie wurden bei Busch bestelltt 
daher er sie auch unter seinem Namen herausgab, 
obgleich sie sein bester Schüler Schmidt gesto- 
chen hat* 

I I I " 

6) Brustbild der Kaiserin Elisabeth en face, mit 
dem Diadem auf dem Haupte, friesirtem Haar von 
welchem die langen Locken auf die Schulter nnd 
blofsen Busen Hegen. lieber dem reichen Anzüge 

mit vielen Kannten, Stern und Ordensband hängt 
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der Kaiserliche Hermelin - Mant^ mdt doppeltem 
KaiserlicheD Adler gestickt. Unten die Inschrift 

y,£lisabeta Prima Imperatrix et Auto- 
cratrix omnium Aossiomm Toetpid 
. pinx. E. Tsehemefow Sulps» PetropoU iß Cae» 
sarea jicademia Artium 1761. Die Unterschrift 
wird getheilt durch einen dreifach gekrönten 
. Russischen Adler, mit aitsgebreiteten Flügeln, in 
. der rechten Klane den Zepter, in der linken einen 
. Reichsapfel* Auf der Brust in einem Schilde, 
der Ritter St^ George zu Pferde, erlegt den 
Drachen* Unten Unka in 4er Gckf der Platte 
steht 3, ^ gr. Fol« 

Es ergibt sich hioraus stj/ir leicht {Jafs 
Schmidt da^Melirste in^ eigentlichen Bild^ 
nifse gestochen hat ^ (würde unter N* 
80« zu bringen seyn)^ 
7) Brustbild der Russischen Kaiserin C ach arinc 
in einer pvalen Einfassung im Profil nach links- 
gewandt, mit blolsem frisirten Kopfe und im Pelz- 
kleide« Die Unterschrift in Russischer Sprache 
gibt den Grgfen Rotari als den Maler und 
Tschemestm — 1762. — als den Stecher, an* 
Unter den Namen der Künstler stehen noch 
vier Russische Verse, (Folgt naoh 80 — 

Man sieht aber aus der Bearbeitung» dafs. 
diese Platte von Schmidt gestochen ist* 

S ) Bihlnifs des Grafen Gregor Gre^orewicseh 
Gr low in einer ovalen Einfassung worin dessen 
Name und Titel in Russischer Sprache sind. 



ßnuti)iid out bloisem Kopfe/ unter dem Kleide 
ein Brnstharnisch und Uber denselben ein Or- 
densband. Unter dem Bildnifse ist eine Vignette 
welche KuMia sitzend vorstellt ^ welcher von 
drei Adlern in Wolken, ein Wappenschild übcr- 
bracht wird, worin die Buchstaben E A. Auch 
unter diesem steht Gr. Fiotari als Maler und £• 
Tschemes€w als Kupferstecher angegeben^ gr.Fol« 
Die Bearbeitung des sehr zart ausgeführm 
ten schönen Ko}>fes sowohl, als das Ma- 
* nierierte in der miuelmäfsi^en l ignette, 
lassen die Hand Den G. Schmidt, nicht 
verkennen (iväre mit iV». 8^^ 
meichnen,^ 

) TVilhelm Contfuest, 
Halbe Fi^r in ovaler Einfassung die auf einem 
Postan^ente steht* Auf ^em Kopfe der nach links 
gewandt ist 9 eine Krone, die rechte Hand in 
die Seite gestützt, in der linken ein Zepter hal- 
tend. Am Postamente ist folgende Inschrift: 
,,Ge Portrait de Quill au me le con que- 
ren t a M fidMement dessin^ d'apr^s nne 
peinture ä frescjue que Ton conserve dans 
TAhb« de St, Etienne a Gaen, qui paroit tr^s 
ancienne^^ Unten im Rande links »teht: 
Schmidt Sdtlp. 8* Runter iV» 91^). 

o) Eine zwischen zwei Luwen sitzende bekleidete 
weibliche Statue> nach der rechten Seite ge- 
wandL Auf dem Kopfe eine# mit einer Mauer- 
krone ttmgebniefii8Gh6f$.Mütze« In der rechten 
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• * _ 

Hand ein Merkurstab Und andre Zeichen, auf 
den Fingerspitzen der linken Hand liegt ein 
Donnerkeil. In der Feme eine Landschaft mit 
der Vorhalle einee Tempels. Oben am Rande 

des Blattes rechts steht pag. lai, und unter der 
Base der Statue 

MAT£R DEOR*) MATER SYRJAE 

DS 

Hier ist das Blatt mit einem Striche abgetheile, 
danuiter die Abbildung einer Münse auf deren 
Vordeneire ein weiblidier Kopf init der Um^ 
Schrift MEAITAiaN. 8^0. 

Dies Blau scheint, zu dem unter iVlgS« nn- 
geführten Werke ur^rünglich bestimmt ^(et» 
wa zwischen h und i oder iV^ 7^6 ttherver» 
vforfen worden zu seyn, und deswegen an 
keine mdere Abdrücke gedacht worden, 

Ausserden 6 Blättern unter denNo^gg. loo^ loi. 
loa. Z03 und 104. zu den ,)Gontes. de la Fon- 
taine** sind auch viele andre daraus entnouimea 
nach Lancrets ZeichnungeUi und sämmtUch mit 
den Ifamen Larmessin unterzeichnet. 

Folgende 5 BL lassen mit gutem Grunde 
Schmidts Arbeiten als sicher annehmen. 
Bei Betrachtung der Köpfe y Hände und 
. iutdern Nebensachen^ findet man da/s sie 
sehr von Larmessins Arbeit abweichen, 



*) D£OK — diese Buclistaben sind aus Punkten gebildet. 
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mU jener des Schmidts aher ganz ii^«r- 

ciiisummen. 
Die Blätter sind mit den oben angeführten 
Ton gleicher Grüfse« haben jedes yierVerse^ 
nach folgenden Unterachriften. 
j) Les 2'rogueurs, „Sont ce la — d'eclat» 
'^i^ at) Le Gargon punu ##La Stratagöme— risqu^. 
ii, 3) Les de'ttx amis^ „Peux tu — pere» 
/f 4) petic chien qui s^coue de V ar*/ 
gent ec des p ierreries, »»Que tes pat- 
tat ^ yraisemblable, 
i) Les Remois. la femme— * oculairea« 
Unter allen diesen steht auch die Adresse 
A Paris che» de Larmcssin etc. 
Vielleicht ist aach noch ein sechstes ans die» 
ser Folge , nemllch : 
/*y * Lc Bleuste Sc a»i andre — „Poiir vous — 
■ vousfneme^^ nach ^ouc/i€/* von derselben Gros« 
se, mit Z>ameffjm Namen und Adresse, eben- 
falls Ton Schmidt, Die Bearbeitung, hesoru 
der 5 des sich entkleidenden Mädchens und 
hinter ihr liegenden Gewandes^ berechtigt 
zu dieser yermutkung»' 

/y Qejängni/s der gewinnsüchtigen Copi» 
sten* Ein Satirisches Blatt in gr. FoL Links der 
Eingang zu einem Gefängnifs wo ein rückblilc« 
kender Mann im Mantel, drei eckigen Hut und 
' Perücke y von zwei Soldaten mit Gewehre hin- 
geführt werden soll. Gans am linken Ende 
steht der Schlielser. Ueber der gewölbten Thü. 
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re steht, in einer Einfassung, yorgedaehteln- 

schrift, darüber der untere Theil eines Git- 
terfensters, wo von dem Kopfe eines Mannes 
mit Perücke, die Schrilt: „Ach hätte ich 
doch den Plan ron Berlin nicht copie- 
ret^^ bis über ein im Hintergrunde sich beün* 
dendes Haus mit zwei Schornsteinen, wovon der 
eine raucht, geht. Vor einem andern Hause rechte 
hält ein Wagen nach links gewandt, welcher 
von zwei Ochsen gezogen wird, darauf ein Bau« 
erweib mit Peitsche; Sie reibt die beiden Zeigehn- 
ger über einander ; aus ihrem Munde gehen die 
Worte: AEtscii dit hen yi an mi ver- 
dient: unten rechts im Kande steht ßn» 
den in Leipzig^*^ 

Der Mann welcher ins Gefangnifs geftlhrt wer- 
den soll, ist ein Kupferstecher — der kleine 
Schmidt genannt, 7— der über der ThUre aus den 
Gitter sehende ^ der Kupferstecher Schienen* 

Schmidt verfertigte dieses — in keiner 
Hinsicht Jiir Um rühmliche — Blatt ^ um 
sich an jenen zwei Künstlern zu rächen, 
die seine zum grofsen Schmettauschen 

Plan von Berlin gestochene Figneue JV. 
i85' copinen, 

Platte und Abdrücke soll die Polizei 
' ^^ggenommen haben und vernichten las» 

sen, JSs ist äusserst selten und findet 
sich nicht im Verzeichnisse (ist unter iV. 
iQS* zu bringen»'^ 
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Id den bekannten Leipsiger (Rosttchen) Aue« 
tions Verzeichni($en findet sich, in 
N.IV. das Richtersche Cabinet i. Aug.iyQG. 

67g, Magdalena Sophia iUegerin- geb. 
Nitscfain. Fiedler pinz» FoU - 
N. 6gS* Antoine francois Prevost 1745» 

gr. 4. (anders als N. 61). 
N. 699. Anne de la Vigne. Ferdinand 
pinx, 8. (anderi als N* 3i.) 
N. XXVI. den zo^ten M a i i 0 o 5. 

N. 1265. Vorgedachtes satyrisches Blatt: 
„Gefangnüs der gewinnsüchtigen Co. 
pisten. 

N, XXVIII. den 5'«« January iQoj^ 

N. 1245« Dasselbe Blatt. 
N. XXIX. den si«*«» Mai 10 10. 

6525* Ach. llatfa» Ditrieh Prediger 
etc. Fol. 

JNfo. 6325^ J* Chr. Schmidt Archidiaco- 
nns etc. G. Lascfaewsky pinx. Fol. 

N. 6326. Gtfolus Vi. Rom. Imp. Semp 
Aug. 3, 

Xi.6327. Fried. August Uez polon. Elect; 
Saz. 8. 

N, 6328. Anna Margaretha Griindlerin 

geb. Kiermondin gr, Fol. 
JN. 6339. Graf von Stahremberg« 

Noch verschiedene andereNotizen werden bei 
den Nummern angefUhrt werden | WO aie nn* 

maasgeblicli hingehören. 
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Erste Cla$6e* 



Orabstichel - Arb eit 



in Oetav - Blatt ohne Inschrift und ohne 
Namen des Künstlers. Gopie von dem Bildnisse 
Nicolaus Blampignon Doct. Sorb. Pastor S. 
Mederici etc. welches G, Mdelink 1703 nach Vi. 
Tien gestochen hat. Sehr selten« 

Die/s ist das erste Stücke welches Schmidt ge» 
stocken hat, und wopon nur in Allem twaum 
zig Abdrücke gemacht wurden* Dies Blatt 

mujs von 1729 sej^n» 



lyhk in sc^itsbafm Sanadimg/ wsldia aas dti Kfiiwlift 
NacUsTt kam » and aar OrmiUfß bn Aafartigung d» 
iMUBsöMidifln Atttgabt diente, befaad eich aadi der Ale- 

Itnkieke Kupferstieb» der aber in kl. Fol. iat« 



A. Bildnisse von bekannten Personen. 





iVo* I. ^opf eines Canonicus» 



— a — 

Ab. 3* Phäipp de Ckampagne* ' 

Dies Blatt ist ebenfalls nach dem bekannten 
JBdeHnkschenKjipCentich. in Fol., aber in derselben 
GrÖfse als voriges gestochen, nnd auch ohne Na« 

men des Künstlers. Sehr selten. 

JVb. 3. Fürst Leopold von jinhah» Dessau* 

Brustbild in ovaler Einfassung nach links ge» 
wandt, mit Schnurbart, kurzem Zop^ und Hut in 

gewöhnlichem Stuz, schwarzer Adlerorden und 
Band über der Brust. In der unteren Einfassung 
ateht „Leopoldtts Fürst von Anhalt-Dea- 
aan;*< §riw4 par Gearge Friedm Schmidt ä Ser» 

lin — ohne Namen des Malers (^Fesne) Q, 
aalten. 

4. £^er Prediger Dietrich^ 

Bru«tbild| der Kopf in dreiviertela Wendung 
nach reclfts in ovaler Emfassnng« darin steht: 

^^Achatius Matthias Dietrich, Prediger zu 
St» Marien in Berlin» Er ist in gewöhnlichem 
Inüierischen Prediger Anzüge, und hält die linke 

Hand auf die Brust. Unten befindet sich dessen 
\Wappen mit zwei Dietrichen, etwas tiefer steht 



s) SehmÜt copirta Sm nsck drta Kspfaittidb fi» Busch int 
U« Fol. lief« aber dwIiOfkoBMiraig miiI«M inr«kfaer 
•adi bit leaom befindcit. Wiüß bat dsMalbs BaldiiUs in 
dcnelben QröDie gestocbe«. 
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in einer Einfassung i Gor« ii« a. ^Jch hielte 
mich — g ekreutzigten^^ kl. Fol. Selten. 

No* 5* Prediger Miller, 

Brustbild in ovaler Einfassung en Face nach 
links gewandt, wie voriges bekleidet. Uiterschrifit 
Friedrich Ludwig Muller" Pastor zu St. 

Ulrich und Levin in Magdeburg. Ohne Namen 
und JaiweszaiU — • 1754 Helten. 

No. 6*' Herr von Klermondm 

Kniestück, und der Kopf in drei Viertels Wen- 
dung. Unterschrift „Johann Adam Kler- 
m o n d Erb - und Gerichtsherr zu Neuenburg, 

Gülpen und Margraten etc. natus 1G73 d. 20. Jul, 
Denat, 1731 d. 2. Jun. G. Schmidt sculpsU gr. 
Fol. Mufs Auch von 1734 seyn» Sehr selten. 

3) Dies Bildnifs verfertigte Schmidt für seinen Lehrer Busch» 
In den ersten 150 Abdrücken beHndet sich Schmidts Na« 
nie« flach diMem kam in die» Stalle O. P, Busch Sc, 
BeroiUd 1734* Nach dem Tode des Predigen ward die 
Platte von Busch aufgeatochea» wo nachat einigea Veran- 
derange« nodt di^ Woite «»Leidiemcxt etc." siidi der G«> 
burta- und Sterbetag hinaugefugt wurden. ' 
Die mit dem Nsanm Schmidt siud sehr seifen* 

^ Dieaa Plane ve^feriigte er ebenfalb für aeiaen Lehrer Busch 
und audi hiervon ijrttrdeii nnr 150 Exemplare mit Schmidt» 
Namen beseichnet abgednidit» die folgenden «ind mit 
^uftcA« Namen. £a finden aich sudi Abdruck« ohne Kunst- 
1er .Namen. 



'Auch hier luu Schmidt ein von Edelink nach 
Bigaud gerochenes SUdnifs *»C hartes 
d* Hozier" copirt. Er behielt aües hey^ 
und änderte blos das Gesichte 

No^ 7. Der Markgraf von Anspach, 

Halbe Figur, stehend, der Kopf in drei vierteis 
Wendung nach rechts gekehrt. Ueber dem 
Bnisthamisch trägt er einen Hermelin - Mantel* 
Unterschrift: „Carl Wilhelm Friedrich Marg. 
graf von Anspach. George Friedrich Schmidt 
Sculp»0 . ä Berlin 1735* kl« Fol. Selten« 

jVo. 8« J^i^ Marhgrafin von Anspack» 

Halbe Figur, stehend, der Kopf in drei vierteis 
Wendung, nach links gekehrt* Ein HermeliQ-^ 
Mantel hängt von den Schultern über dem reichen 
Anzüge herab. Unterschrift: ,,Friederica Louisa 
Marggräfin von Anspach» Gegenstück von 
vorigem^ eben so bezeichne^ und von derselben 
Gröfse, Selten. 

iVb* g. Paul Scarroni 
Brustbild in ovaler Einlassung. Der Körper 
in ein «infaohea Gewand gehüllt, ist nach rechts 



Es giebt ein Badaifii der Firau ven Kleraumd m «• 
aem Kupfenteclier Schmidt 1757 gwtodiao, dessen Vor- 
nanen, woUsabeinflirkett, /. 6.— sind. Diese Aibett «tebt 
iretter hinter der muers Kunstleie» weldier am diese Zeit 
LAberkuhn's und U Mettrte*s Biidnüs Stadl. 
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gewandt 9 und der Kopf in drei viertek Wen* 
dung, ntch links etwas herabhängend. DieHaupt- 

haare liegen zerstreuet, er tragt einen kleinen 
Stutzbart^ und Uaiskranse. Unterschcift: ,^aul 
Scarron/^ mort a Paria le 14* Octobre i66o« 
Boizot del CF. S* ** ScuJps. o» A Paris chez Odi- 
euvre etc. Selten. Abdrücke vor der Schrift^ 
.auch ohne die Adresse. Odieuvre sind sehr sei» 
ien *) ohne Jahr r- I73G» 

No. 10* Der Aimosenpfieger Parism 

Brustbild, der Kopf in drei Viertels Wen* 
dnng nach links, in geistlichem Ansuge» kleinen 
Uebersehlag und kurzem Mantel. Das Haar auf 

dem blofsem Kopfe liegt ganz glatt. In der ovalen Ein- 
Fassung steht: „B. H« F ra n c o i s de Paris,** Diar 
cre de T^ise de Paris. Mort le.premier Mai 
1727. Unten steht; „Donnes Seigneur — St. fil» 

Jesus, Act. 4» 29. 30. ohne Jahre sz,ai Li und Künst-m, 
lernamen. 8* Sehr selten. 

Jst in den Jahren 1757 ^ 59 vetfertigt. 

* f 

. iVo. II. Derselbe kniend^ vor einem Betstuld* , 

Er ist kniend nach links gekehrt^ und hUt 

» ♦ 



5) Viele von Aes Kunitlera Wdrko fiodat man ror der 
Schrift. Sie sind iämmtlicli voa der gröf«cen Sei> 
tsaheii« und kooiiiMB tebr tpanan vor. Diese Bemer« 
kaag gilt ßir alle hier ▼eneicluete Blatter ohne es M 
Jedem beioiiden nIbeinedMii. 

' c 



•iii Krnnfa zwischen teinen gefaltenen Händen, 
hinter ihm steht ein Stuhl, und in einer Nische 

eine Sanduhr ; auEeinem Fache stehen einige Bücher. 
Unten steht: »^Fran^ois de Paris penätre par 
loi- meme — agä de 37 ans & 10 mois* nr« 8« 
Sehr selten« < 

Ist in vorbedachter Zeil verfertigt» 

iVb. 12. Der Priester Tournus» 

Kniesttick, im gewöhnlichen geistlichen Adm 
zuge und kleinen Aufsehlag bekleidet. Er sitst 
nach rechts gewandt an einem Tische , die hnke 
Hand anfliegend, in welcher er ein Knuifijc 
hält und es betrachtet, die Rechte auf der Bmst. 
Unter der Aachen Mütze blicken einige Haare 
her?or. Auf dem Tische liegen drei Bücher, da- 
von eines offen ist, auf dem Aücken eines andern 
steht FR. und eine Uhre nebst Schlüssel. Auf ei« 
nem im Hintergrunde an der "Wand befestigten 
Brette liegt ein Stein, darunter eine irdene 
Lamper' Am Rande des Tisches ist das Zeichen • 
GFS. Unten im Rande steht ,)Firminus Ludo« 
vicus Tournus," Presbyter Lugduni, natus 25. 
Novbr. 167^. Obiit Parisiis 3o* Novbr» 17^ oben 
im Rande steht: „Thau<< ganz unten links in der 
Ecke O. P. N. ohne Namen und Jahr 1736 — 33. 
4^0. S ehr selten 0* * 



Q Die Wde Bi. N. ti. und amd tob der gröfstsa 
Seltenheit und beiandta lieh cogar nicht in Schmidt» 
eigner SammluDg. 



No. 13. Le Pelerinage de Piete, (die Tfallfarth) 

ist die Ueberschrift dieses Kupferstiches , auf 
welchem die vorgedachten beiden Priester Tour- 
nus und Paris sich befinden, in geistlichen An. 
Zügen mit kleinem Ueberschlag. T — eine flache 
Mütze auf dem Kopfe, hält seinen runden Hut un- 
ter den rechten Arm, in derselben Hand einen 
Stock, worauf er sich stüzt. P — in blofsem 
Haupte, eine Stole über die Brust, hält ein oflFe- 
nes Buch in der linken Hand, und ist gegen T — 
gewandt, mit welchem er zu sprechen scheint. 
Beide scheinen nach links wegzuschreiten, wo im 
Hintergrunde in der Landschaft auf einem Hügel 
eine Kapelle mit einem Thurm ist; diefs gab Veran- 
lassung zu dieser Benennung des Blattes. Unter- 
schrift: ,,M.Fi rmin LouisTo urnus, Pretre,& 
Francois d e P a ri s, D ia cre.** L'amour et la pe- 
nitence les a unis par les liens de la verite et de 
la charite, und die Verse: ,,Illis summa — s o u- 
vt^rain delice." Diese Schrift wird durch ein 
Wappen getheilt, welches den heiligen Geist in 
Gestalt einer Taube darstellt; ohne Namen und 
Jahr 1737 — 3g. gr, Fol. Sehr selten. ') 



7) In der schönen Kupferstich Sammlung des Herrn von Borke 
in Berlin, war ein unbeendigter Abdruck, dieses Blattes. 
Unten im Rande befand sich eine leicht entworfene Hand 
die ein Buch hält. Sie war besser gezeichnet, als die des 
Paris im Kupferstiche selbst. Wahrscheinlich wollte der 
Runstier nach dieser, jene abändern. Handschriftlich 



JVb. t4. Der Priester J^Avoüd, 

Bmtbild in geistlichem Kleide und kurzem 
Mantel in einer ovalen Einfassung, darin steht: 

ominicis gaudens lucrisScdamnismoe- 
rens.^^ DerKopf, nach links gewandt, ist ein we- 
nig nach der rechten ißand geneigt. Auf der Pei» 
rücke tragt er eine platte Mütze. Untersdirift: 

„M. Hercule Meriadee d'AvoUe.'* Preda- 
vid, Pretre du Diocese de Paris, Licentie en 
Th^olagi» de la maison fl( soci^t^ Royale de JNa- 
vaire, d^d^ le aS^ Jan* 1738» Schmidt Se^ Ue» 
bei dieser Inschrift ist dessen Wappen. * 
oJme Jahr 1737* '^J Sehr selten. 

JVo. 15, Der Maler Parrocel. 

Brustbild in ovaler Einffissung. Der Kor* 

per in ein grofs gefaltetes Gewand gehüllt, 
ist nach links gekehrt, auf dem Kopf in drei 
Viertels Wendung^ eine Perücke. Unferscfadft: 
„Joseph Parrocel*^ de Brignolles en Provence^ 

peintre de BatL^^'-''* Göns«' de l'Aead'« Ho^ale de 

stand lA dernftellMn Jlan^e Schmidt Sc (Btim CffmuUdkm 
Ftnuig0m dhur SMmämg neeh 4f«t ßuttttn jdbMm 
in ^mtterdem, tnumd er dtr Muhmt« Kupf^HttMUh* 
kahtr Nottktiatu fit So Guldm). Ebtp genaut CppU 
hUrwM ndt dtnMm UntwdkrUh gteBtt in gr, 8« 

1) Ancli httrron beisfii d«r Künitlsr ksinta Abdrodk. 
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■peinture & de sculp^e n6 en i648, mort a Paris le 
I. Mars 1704« ag^ de 56 ans 6 mois. jffy'^ 
Higaud pin9» G. JP« Schmidt Sculp^,^ ohne Jahr 
gr. S«ltezi* 

Es giebt Abdrücke t/vorauf Schmidt selbu die 
Inschrift stach, und bei seinem Namen 1757 

sezte Seltener, 

Ab« i6* Friedrich fFilhelmJ* König von Preussen^ 

Brustbild in ovaler Einfassung , ProHI nach 
rechts gewandt, eine Perücke mit Zopf wie es 
auf den Münzen geprägt ist — auf dem Haupte, 
über dein Brustharnisch das Band vom schwarzen 
Adler - Orden . Unterschrift ; ,yFr ^ d e r i c G u i 
laume Roy de Prasse etc. Pesne pinx* äBerUn» 
Schmidt Seulps» ä Paris» ohneAn^o^ 173^ — 3^, 
gr. 3« Selten. 

Ss giebs Abdrücke von der aufgestochenen 
Platte» wo die Namen der Künstlerimten v^eg^ 

9) WahrscTieinlich bezeichnete er diese so, "weil Odituvre 
Stets Sch^vierigkeiten machte den Künstlern ein Dutstnd 
gnte Abdrücke 2u geben. Schmidt begnügte sich xwac 
gewölmlich mit ein«r klMoen Ai|s«hl AbdiückA, vreldia 
er selbst abstehen IJels« und «Us biii?*M>ln>4 WO «9 Kui»s«- 
Ist inid Liebhabef die seiiie Fieiinde tcafeii, wt^ tsipIimiu 
Bhe er aber die Platten dem Verle|;er ubeinab« lieft er di« 
Sdirift» trelche er sdbst mit der Nadel sucbt sniscliletfen« 
- vnd jener lieTs dann btndlttstediea tfas er -wölke. Daher * 
sind mit Schmidts eigenhändig gegrabenen Inichriften 
so selten, «ben &o vor aller Schrift. 



gelassen und über dem Piedestal ans^pbracht 
sind. Die Schrift ist in kleineren Buchstaben 
und nach d^e« steht nd ä Berlin /e 4. Aout 
168S. auch steht ganz unten die Adresse 
P ans cliez O dicuvr e 6cc. 
Bine dritte Art AbdriJ^cke ßiebts mit latei- 
nisehner Jusehtih: Friedericus Wilhelmu« Rex 
Borussiae, Elector Brandeuburgensis &c. Auch 
ohne J^amen d^rJtüiiisder^ 

JVb, Der Admral von Coligny, 

Bnistbil4 in ovaler Einfassung, der Kopf ia 
drei vierteis Wefidung init Jcnnen glatt liegenden 
HailFea bedeckt, ist m^ch recht« gekehrt. Er 
tragt einen kurzen Bart, auch Knebelbart und eine 
Halskrause, den Körper bedeckt ein Brustharnisch. 
Unterschrift; ,,Gaspar de CoUgn^«^* Amirai de 
France, n^ le 16, Fer« i5i6. mort ä Paris le 24- 
Aout 1572. F. G, Schmidt ^culps. 8« ohne Jahr 
»737 — 39» gelten, 

No. i8f Der Herzog von Fillars. 

Brustbild in ovaler Emiassaiig. Der mit einer 
grofsen Perücke bedeckte Kopf in drei vierteis 
Wendung, ist nach reckt« gekehrt. Ueber seinem 
Brusthamische tragt er den Heil. Geist - Orden. 
Unten stellt: ,,L ouisHector, DucdeVillar s," 
Mareciial. General des camp« et armees du Aojr, 
baptis^ a Mauline« le si* J!tfa7 .|653 mort a. Turin 
•le 17. Jun. I734» Rigaud pinx G^F* Schmidt 
Sc, 0. ohne Jahr jj^y — Sg» Selten. 
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iVb* ig. Camille Perichon^ 

Brustbild nach redit« gewandt, in oraler Ein- 
fassung. Auf dem Kopfe in drei vierteis Wendung, 
ist eine lange Perücke, Als Rechtsgeiehxter da- 
maliger Zeit geJLieidet| inift breitem Kragen , wor- 
unter daa Ordenskreute yon St, lifichael hftngt. 
Unterschrift : „G amille Perichon, " Chevalier 
de Tordre du Hey, Qonaeiller d'£tat ord, ^t pre- 
y6t de March'« a Lyon* k Lion le 8* Ferrier 
1679. ^* Grandon pinx, G»F. Sckmidi Sci$lps. S« 
ohne Jahr i-j^j — - 39. Selten, 

•No* so* Der Abbä Jeßn Paul ßignon^' 

Brustbild in ovaler Einfassung. Der Korper 
ist nach rechts gewandt, der Kopf in drei yiertels 
Wendung, mit kurzer Perücke darauf, nach links 
blickend, in der bekannten Tracht eines Abb^t 
mit Mantel und Kragen bekleidet, gr> 8« /• 17379 

Es ^ieht hieri'on zweierlei Abdrücke, 
a) Mit 4er Unterschrift : »»Jean Paul BiQ-i 
non»*f Abb4' de Quentin Cons^* 4'£*^ 
ordinaire, Pr^sidenf des Aead^mies* Qans 
unten am Rande unterzeichnet: fJjra.Higaud 
pinx. G» Schmidt «Scif/^j, ^37* ^^^^ 
selten^ 

h) Mit anderer Unterschrift 3 »»Jean Pßul 
ßignon ," Abbe de St, Quentin, Doyen 
des canseiUers 4'£tap,BibliQfhrp di% Roy^ des 
Acad, Fr*' des se^ des b'elles lettres 6te» 

JVe ä Paris le ig, September 1662, und dar-m 



über im Hande^ Rigaud pinüc F, G, 

Schmidt iSculps, ohne Jahr und «F« (r, stau 
in 4m erstem Gt ^ 3elteii, . 

JVo. 21* J^an Law. 

Brnstbild in ovaler Einfassung nach reditt go« 

wandt. Von der grofsen Perücke hängt eine Locke 
über die linke Schulter. Er ist m ein weites 
Gewand gehülit und tragt eine Halskrante* In 
der unterh tnanerwerk-ahnlichen Einfassung steht) 
i,Jean Law,** Controlleur-pGeneral des Financea 
aous la Regce« a Edimbourg, mort ä Venise, 
BgS de 6oans, und darübersteht: Syae* JRigaud 
pinx. O. K Schmidt Sc. gr. Q, 1737 — 3g. 
Selten. *°J. 

No, sa. /. S, Rousseau* 

Brustbild in ovaler Einfassung, den Kopf in 
'dreiviertela Wendung mit einer Perücke bedeckt. 
Ueber dem gestickten Kleide liegt von der linken 
Schulter her ein breites Gewand. Unten die In- 
schrift: yyJean Bap^e Bousfeau.^^ ^e ä Paris 
en 1671. /. P. Sauvage pinx. G. F. Schmidt 
Sculps, gr, 8» ohne Jahr 17^7 ^9. SeUeq. 



lo) Unter den Abdtücken vor der Sclirift sind die Künstler 
Kamen unten im Rande gezeiclinet, mit der Verän- 
^ntng Ifya» Rigaud mc, — Diese sind eelir selten. 
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* 

iVb. 23. Jean Miltoru 

Bnistbild in oraler EinfassuDg« Vom Kopfe, 

beinah en Face, hängen ganz einfach die Haare 
herab, und in ein Gewand gehüllt, über welchem 
die finden der Halskrause fallen« ' Inschrift: 
„Jean Miltoif.*^ -cLondrea en t6o8* Morl 
en 1674, ag^ de 66 ans. F. G. Sc/u/iuir, Sculps, 
Ueber derlifscfarift dessen Wappen. Q. ohne Name 
des Malersf und ohne Imkr* 1737--^ 39* Selten* 

iVo. 24. G. F. Thevenard. 

Bnistbild in ovaler Einfassung* En Face und sin« 

gend dargestellt, in blofsem Hemde, das vorn ollen 
ist, und die blosse Brust sehen lälst. Seine rechte 
Seite ist in ein Gewand gehüllt, und auf der Pelz- 
mOtze steckt eine weifse Feder. Inschrift t „Ga- 
briel Vincent Thevenard." Pension^« du 
* Roy pour la nlusique* ä Paris le 10. Aout. 

i66g. Gueslain pinx. F. Sohmide Sculps* 
8, ohne Jahr 1757 — 59* Selten* 

* 

2Vb. 25. Der Prediger du Bo/e. 

Brustbild en Profil mit Perücke in ovaler Ein- 
fassung^ nach links gewandt. Er trägt die Klei- 
dung eines protestantischen Geistlichen, mit einem 
Aufschlag« Inschrift! „P. du Bosc« Ministre a 
Gaen,. ne ä Bayeux en 1623, mort ä Rotterdam 
. en 1692. Tir^ da oabinet de Madame le Gendre 
saFille* Chevalier deU C.F. Schmids Sculps, 
0. ohne Jahr. 1737 — 39« Selten. 
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iVb. s& Anna von Oettreiek, Küniginn von 

Frankreich, 

Brustbild in ovaler Einfassung; Der Kopf in 

dreiviertels Wendung nach rechts gekehrt, und 
der.Künigi. Mantel mit Hermelin geiüttert, über 
den Kleidern* Unten die Inschrift: ,,Anne d'Au« 
tri ehe, Reine de France. Motte ä Paris le so« 
Janvier 1666, agee de 64 ans. P ari Loo pinx* 
Cr« Schmidt Sculps, über der Inschrift das 
Tereinigte Königlic^he Wappen« 8* ohneJaht 1737 
3^» Selteii« 

iVot 3^« Adrienne le Cowreur^ Schauspielerin* 

Brustbild in ovaler Einfassung, Der Körper 
gerade zu, und der Kopf in dreiviertels Wendung 
SU selten* Von den nachiaisig gelegten Haaren 
füllt eine Flechte über die linke Schulter und aus* 
ser dem blossen Busen, gänzlich in ein Gewand 
gehüllt, Inschrift: „Adrienne le Gourreur^S 
Actrice du th^Atre (rim^is. N^e k Firnes en 1690b 
Morte a Paris le ao. Mars 1730. Fontaine 
pinx, F, G, S chmidc Sculf)s, g. ohne Ja/ir 1737 
^ 39. Selten, 

Nq, 28* Marquise von Sevignc» 

Brustbild in o?aler Einfassung, Das Gesicht 

in dreiviertels Wendung nach links gekehrt, fri- 
siertes Haar mit einem Schleier darüber, der zum 
TheÜ über die linke Schulter tkWt^ PerienJIals. 
band und blofsen Busen* Inschrift: „Marie de 
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HaLutin Chantal, Marquise de Sevign e," 
Nee le 5. Fevr. i6a6. Morte au chateau de Grig- 
nan en Provence en 1696. Ferdinand pinx*G* 
F. Schmidt Seulps. lieber der Inschrift, das Fa« 
milien Wappen, ö, ohne Jahr i'j^'j — 3g. S-elten. 

No, 2g. Die Frau von Iloulicres, 

Brnatbild in ovaler Einfastnng, Der Körper 
in grader Haltung, der Kopf etwas an ihrer Hech- 
ten hängend, gewandt. Ueber den frisierten Haa- 
ren liegt eiii Schleier , der nach hinten lälit» In 
ein Gewand gehüllt, welches sie mit der reditea 
Hand zusammenhält, läfst den Busen unbedeckt. 
Inschrift : „A ntoinette dela Garde." Veuve du 
Gm« de la Fon de Boisguerin, Seig^ des Hou- 
lieret/^ Morte a Paris le 17. Febr. 1694* ag^e de 
SO aus. M'e El. Sophie Chiron pinx, G, F, 
Schmidt Seulps, ' Ueber der Inschrift ihr 
Wappen <thne Jahr 1737 — 39* Selten* 

jPlo, 30, Ninon de Lenclos, 

Brustbild in ovaler Einfassung. Der Kopf ist 

fast en Face und der Körper nach links gewandt. 
Der Kopfputz ist nach dem Geschmacke der Zeit, 
Halsband von Perlen und den Busen sehr blos« 
Inschrift unten: „Ninon de TEncloa.«' N4e k 



11) Unter den Bildnis&tn, die unter der AdresM 2>«W«cAars 
bek.mnt sind« ist eine Copie von diesem Blatte. 



^ i6 

Paris. Horte le 17« Oet. 1705« ag^e de 90 aii% 

Ferdinand pinx. Q, F. Schmidt ^culps* 8< 
Qhne Jahr 1737 — 3a» Selten, 

' I>^o«3f. ^Die Frau von La Vigne^ 
Brustbild, der Kopf in drei yiertels Wendung, 
in ovaler Einfassung. Der Körper ist nach rechts 
gewandt» die Haare, nach damaliger Mode, inLok- 
ken gelegt, wovon eine auf der rechten Schulter 
fällt, Perlen-Halsband und blofsem Busen. In<^ 
Schrift: „Anne de la Vigne", N«^e ä Vernon, 
morte k Paris en i6d4* Ferdinand pinx G» 
F, Sehmidi Seulps, gr^S» ohne Jahr 1737 — 39* 
Selten. 

No. 33« -Der Pater Sanadon* 

Brustbild in ovaler Ein&ssung. Der Körper 

urid das Gesicht in drei vierteis Wendung, nach 
rechts gekehrt. Die Haare, welche von seiner 
flachen Mütze nicht gans bedeckt sind| liegen 
nachläfsig zerstreuet. Er ist im Jesuicen-Änzuge. 
Unterschrift: „Noel - Etienne Sanadon/' de 
la Comp<^ de Jesus. ä Honen le 16. Feyrier 
1676. Mort ä Paris le 32, Octobre X733» /^e 
Cars delin, G. F, Schmidt Siculps. gr. 3. 
ohne Jahr 1737 — r 3g. gelten. 



12) Auch hiervon i«t unter der Sammlung von De^rothert ein« 
Copie. 

13) Sfldi No. 54« w Auflh fainfon giebts eine Gbpie ia Des- 
fch^ß SsRinilang. 
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No* 35» Carl der Zvtölfte, König von Schweden^ 

Brustbild ia ovaler Einfassung. Der Körper 
ist nach rechts und der Kopf in drei vierteis VVeu- 
diingi nach links gekehrt« Die kurzen Haare ste« 
hen fast äufirecht, eine Binde um den Hals, den 

Hut unterm Arm, und die bekannte Uniform Lis 
unter denHals zugeknöpft. Unterschrift: ,,Charles 
XIL^^ Roy de Suede»- Krafft pinx, Lundini Se^ 
norum 1717. C X% Du f los Suips^ ohne 

Obgleich statt Schmidts NaiHen mn anderer 
steht, so is^s dennoch ifOn ersterem gestochen» 
da Um fViUe daran arbeiten sah» 

« 

No. 3^ jDer Pater DanieL 

£a ist dasselbe Bildnils von No. 3a. — blos 
das Gesicht, ist verändert und die Untenchcift: 
„Piro DanieL«« Selten. 

Iio.55« Der Dauphin — Sohn JL^dwigs XFi» 

Halbe Figur nach links gewandt, in ovaler ver- 
zierten Einfassung. Der bloDie Kopf mit üiegen^ 



' iJQ Um di«a«r Z»t hörte Sekmidt auf für Odieupft m srbei. 
ten, da cor nut Wedctn von m^chtfgkeit hmlänglidi be- 
schäftigt -nar. Von des Nurameni g. 15 bi* 33« incl. 

stacb Schmidt für Odieiwre, bei welcbem «ie auch elnzela 
SU baben vraren. Sie beßnden sieb in L'Europe iilustre 
in 4to Parii 17^5. untex ]«d«n steht A Parit cbßx OdUu* 
ff 0tC, — • , 



— lü — 

dem Haar in drei vierteis Wenduug, ist etwas 
nach der linken Sdiulter zu, gebogen. Eine Band- 
schleife sieht unterm Kinn hervor, über dem 
Bmsthsmisch das Band vom heiligen Geist-Orden, 
etwas tiefer ist ein Tlieil vom Kunigl. Hermelin- 
Mantel zu sehen, der mit Lilien bestreuet ist« ' 
gr. 4* I737* Seifen* 

Abdrücke ohnß die Ferzierungen um den S^And 
sind sehr selten» 

No. 56. L. Tlubouu. 

Bmstbild in ovaler Einfassung- Das drei vier, 
tels Gesicht nach rechts gewandt, und der Körper 

ist gerade zu gehalten« Wenige weilse Haare se- 
hen unter der Sammtmütse hervor, die mit einem 
weifsen Tuche Überbunden ist* Er tragt einen 
Sclilafrock von gesticktem Zeuge. Inschrift unten: 
„Claude Louis Thiboust," imprimeur & Li- 
braire, nö a Paris, le 14. Novembre 1667, mort 
le 22. Avril 1737* Daulle '*J Sculps» gr. 8» 
1737. Selten. 

No. 57. Der Heer • Meister von Fendome» 

Ganze Figur, stehend, links an ein Piedestal 
gelehnt I über welchem ein Hermelin-Mantel liegt 



1$) Schmidt hat nur den Kopf geitodMO» sUm übrige soll ton 
Dußo» seyn. 

1$) Auch dies soll — DiLuUü Unterschnh ungeschtet — ' von 
Schmidt gutochan wfn» 
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und befederter Helm mit offenem Visir, Bfit dem 

Marschallstabe in der rechten Hand zeigt er auf 
einige Galeeren in See* Auf dem Guirasse 
über der Uniform, ist das Maltheser-Krentz, Im 
Hintergrunde auf der Spitze eines Felsen beßndet 
sidt ein alter Leuchtthurm. Unten sind Armalu« 
ren; als Trommel, Kanonen, Anker, Tiiaue etc. 
(wahrscheinlich nach Nait i er) gr,FoL In den • 
Jahren 1737 — 38. geitochea ' Sehr selten« 

No. 58« Der Erghisehof von Narbonne^ 

Brustbild in ovaler Einfassung, Der Kopf 
mit einer Perücke bedeckt, fast en Face, und der 
Körper, sind nach rechts gewandt. In einen Her- 
merlin - Mantel gehüllt, das Kreuz des heil. 
Geist-Orden an einem breiten Bande hangt darü- 
ber« Die Verzierungen in diesem Bildnisse spic^» 
fen auf seinen Würden an. Links ein Kruzifix, 
Bischofsmütze , das Evangelium und die Stola, 
rechts der Bischofsstab, Hut und zwei fiücher. 
(Nach jRigaud) '*) ohne Namen der Künstler 
und ohne Jahr iy3d» kl. 8« Sehr selten. 



17) Diese Platte ward nicBt vollendet, und loll in mehreren 

Stücken zerscbiiiiron wonlcn scyn. Das Exemplar in iriehr- 
gedachter Samml. aus iles Kunstlers Naclil.ils. war uiil)e- 
cndigt, ohne alle Inschrift, es befand sich noch ein IJm- 
dfuck dabei/ und die Original Zeichnung von Schmidt 
selbst. 

iQj Das Bildnife mit den Veraeniiigen dieate «It Vignett» 
SU des Erabischofs X^eidaesrede« Osfs BUdiuls ist von 



No. 59. CtmstMiuuius Scarlati» 

Halbe Figur nach links gewandt, mit gro&enBart 
und Schnurbart. Er trägt ein« Pelzmütze und die 

Nationaltracht, mit Pelzfutter. In der runden Ein- 
fassung steht : „Constantinus Scarlati," Mol- 
daviae Princeps* In der untern viereckigen £in* 
Fassung: ,,Mtisas Augusti — affectat Olympo." Ne- 
ben dessen Wappen zwischen beiden Einfassun- 
gen steht: G. F.Schmidt Sculps, Parisüs* ohne 
Namen des Malers (Lioiard) der es in Roth« 
stein gezeichnet hatte, und ohne Jahr 1737 — 59« 
Fol. Sehr. selten. 

Eine Copie in g. verfertigte Petit, sie führt 
zum Motto: „Megificos — amore»*« 

No« C^lus Bischof von Auxerre* 

Sitzende Figur im reichen bischöflichen An- 
auge, unbedecktes Haupt mit Perücke nach links 
gewandt, neben einem Tische worauf dessen rechte 
Hand ruhet. Die Linke nähert sich dem Tische 
worauf Papiere, Schreibezeug, Bücher etc* liegen« 
Auf einem der Papiere steht: ,,Ordonnances Sjno« 
4alesi738*'^ Unterschrift: „Charles Gabriel de 
Tubieres de Caylus," Eve^ue d'Auxerre. 
Dessen Wappen theilt diese Uiiterschiift. Fon^ 

taine 



Schmidt mit dem GnbuScih«! aiitgMrbeitdt, di« Vsnisraii^ 
gen sind von CocA/a dm Sohn radirt. 
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taine pinxit, Schmidt sculps* gr. Fol. OÄ- 
ne Jahr 1739. Selten. 

No, 4r. Der Pahst Benedict XIV. 
Halbe Figur in ovaler Einfassung nach links 
gewandt, in päbstlichem Anzüge. In der Einfas- 
sung steht; „Benedicttts XIV. Bonon.'< Koma- 
nnsPontifex Maximus, creatns anno Dom.MDCGXI. 
Auf dem Fufsgestelle befindet sich dessen Wappen, 
daneben links JU Cars filius seulps* gtns 
unten im Rande A Paris cbez J. Fr. Cars, Rae 5t; 
Jacques, ohne Namen des Malers und ohne Jahr, 
173^. kl. Fol« Selten« 

' iVö. 43* Der Graf von Evreux. 

KniestUck, der unbedeckte Kopf mit grolsev 
PerUcke in drei Viertels Wendung nach rechts 
blickend, der K(»rper nach links mit einen Harnisch 
bekleidet, die linke Hand auf dem Marschallsstabe, 
die rechte in die Seite gestützt. Im Vordergrün- 
de links ist ein Helm auf einem Fels, bei einen 
kahlen Baumstamm, und im Hinfergrunde rechts 
ein Ueutergefecht zu sehen« Unterschrift: „Louis 
de la Tour d'Aurergne, Gomte d'Evreux.«« 
Ideutenant-G^n^ral des armto du Roj, GoIoneU 



19) D«n Tiich und all«« wm daraitf und hemm ist^ h§i WUl^ 
gsstodieii. 

ao) Schmidt hat hierin*' nur d«n Kopf geitocheo« «Um ubxigo 
•ist TO» Cars, 

D 



G^^l Ift Cayalierie fran^oise et ^traog^e^ 
Gouverneur de I'lsle de France 6cc. Pr^ent^ a 

Son Altesse Monseigneur le Comte d'Evreux, par 
son tres - humble et tr^ » ob^issant Serviteur 
Sehmidi^ PeiiU par Hyacinthe Higaud* 
' Ck»* de Vordre de St* Michel, grave par Geor^ 
ge Frederic Schmidt ä Paris e/i 1739. 
gr« FoL Seiten* 

Dieser schSrte Kupferstich war ij^2 in der 
uicademischen Ausstellung zu Paris* 

£4o, 43* (j^raf von der Marh 

Brustbild in oraler Einfassung, der Kopf in 
dreivierteis VV endung mit einer Perücke bedeckt^ 
nach reohta gekehrt» der Körper ist tnit einem 
Brustharnisch bedeckt« Unterschrift: „Son Altease 

Serenissiiiie Monseigneur le Comte de la Marche." 

de Lorrne pinx, Schmidt sculps*» ohne 
Jahr 1740 gr« Fol. Selten* 

fVille hat hieran bedeutend geholfen* 

No* 44* *^ Rousseaum 

Kniestück sitzend, den Kopf nach rechts ge- 



3i) In du Kuntd«» «genw Sammiuiig war «in Abdruck» wo 
«Het bMadigt, dat Gesteht Mnmt noch gar sieht angefan- 
gen war. Veritiuthlich hat der Künstler jlieftea weseatlU 
eben Theil ganz zuleuc bearbeitet. 

aa) Dat Bildnib des Graiea ~ aathber Ueisog von Qileaaa 
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waiitll. Die rechte Hand auf einem Tische ruhend, 
hält Papiere, in der liokfMi eine Feder, links ne« 
ben demTiache liegen groCie Bücher, Papiere etc» 
Unterschrift: „Joannes Baptista Rouaseau.'* 
*») uatus Anno 1670. „Ccrtior in nostro carmi- 
ne vultus erit.*^ Mart. L. 7. Ep. 84* J*^^ed pinx* 
G. F. Schmidi setUps» ohne Jahr 1740« kL FoL 
Sehr selten. 

* 

^uch hier hat fVille an verschiedenen Miellen 
geholfen» 

No» 45* Madame ff^ieger, - - 

Halbe Figur en Face mit blolsem Busen und 

frisirtem Haar in ovaler Einlassung. Inschrift: 
y^Magdalena Sophia Wienerin,*« gebohrne 
Nitzschin, geb. d. ^.' Jan. 1690. gest. d. 17. Oct. 
I73fi. ,,Dis wäre — uns treiben.^' Fiedler 
J>inx. Adrian Lipmann Consil. Aul. George Frie^ 
drich Schmidt sculps» Paris, ohaeJahr 1739. Fol* 
Selten« 

No. 4^ George Friedrich Haendelm 
Kniestttck en Face^ eine Rolle Noten in der 



— wurde zu einer These gebraucht. Es wurden nur 
wenige Drucke dafon abgezogen/ es ist daher sehr tol- 
len. 

< 9^ Dies BUdnift U% ml der Mhonen BrfiiMliiff Ansgab« tob 
1743' 3 t^* der Werk« dietts bMalijni«nJ>icb> 

tflffi alt Froatisficti gebraucht worden. 

D 2 
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rechten Hand. Unterschrift: ^Georg^e Fr^d^ric 

Ilaendel," fameux compositeur: ,,J'ai graces 
aux dottes veilles" &c. , ohne Namen der Künste 
ler und ohn^ Jahry **) Fans 1744* Foi. Sehr 
aelten. .. . 

^o. 47' ErztbUchof von Catnbray^ 

Sitzende Figur in Bischöflichem Anzüge^ der 
Kürpej: .nach rechts und der blofse Kopf nach 
links gewandt, unter dem Kragen am Halse, ein 
Kreuz, die rechte Hand auf der Brust haltend, 
in der linken ein Buch. Die Unterschrift durch 
dessen WappeQgetUeilt, ist: „Carolus Archiepi« 
scopu^, Dux Gameraoensis," Par Franciae, 
Sacri Roman! Imperii Princeps, Cornea Camera- 
censiis. Ueber dieser Schrift sind starke Horizon- 
tal-Striche, so wie in den einfassenden Rand. Pinxit 
Jfyacittthus Bigaud^ Sti. Michaelis £qaes* Aector 
nec non Regia e Academiae Picturae ezmo- 
ilerator 1724. Georgias Fridericus Schmidlt 
scidps^ jParisiis 1741 ^r. Fol. Selten* 

j4uch dies Dildnifs war in der Acad* AussteU 



ä4) BMÜmmnng ditse« BildiiiCiM rru, su «um» W«rko in 
Folio über Muiik» gebriudit am Trvrden. Der Druck 6m 
• . Werks kam nidit sa Swade» ''uli^.die Platt» soll mhhSni 
.<Ua fekoflMBen seya. 0a vor eis paar Dmcko davon ab- 
gezogen wurden, sor itt «• Tvn dar gröfsten Selten* 
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No. 48* Pfif^ Eugen von Savöyen. . i 

Halbe Figur en Face> den Kopf mit einer Fe« 
rucke bedeckt, und den- Brnstliaciuscli mit dem 
Mantel. In der ovalen Einfassung steiitt „Fran« 

c-ois Eugene," Prince de Savoye et dePit^mont, 
Marquis de Saluces, n6 .ie i8* Ootobrie 1663« in 
der untern Einfassung' unter dessen. Wappen atehtt 
G^neralissime des armees de TEmpereur et de 
riLmpire, Premier-Ministre d'Etat, President da 
eonseil de guerre, Gouverneur et Capitaine G^<« 
n^ral des Pays-bas autriehiens, Ckeralier 
Tordre de la toi&on d'or &c. G, JF, Schmidt sculps* 
ohne Namen des Mi^ler^ und ahne. Jahr 1741« 
gr. 8* Selten» 

Ko. 4y» Frangols le Chambrier* 

■ 

Halbe Figur nadi links gewandt, in einer ova« 

len Einfassung, darin steht; ,,M' Frangois le 
Chambrier," Cliev^^ Cous«"" d'Etat et maire de 
la ville de Neufchatel. Sa Majeslö ie Hoy d« 
Prulse, le g. Majr i663. Mort Ie i6* Janr« 
1750. In der untern Einfassung ^e Verse : ,,Le 
mortel — les D^liccs.** Feint par H. liigaud, en 
1704* gratis par G* F. Schmidt ä Paris 174t* 
Zwischen beiden Einfassungen dess«« Wappen* 
Fol. Selten. 



beit. — ' Sogar ia 4«s Köiutlett. eigenen Sammlung iend 
sich lieia Ab^ck» so wie ecbon bei einigen der Fell irsr. 
BI0& eine ichrißUcbe Notts fand ddi darüber. 



No. 50. Dw, Maler Z>« U Tour — (der Größere 

genannt.") 

HalbeFi^r mit iacheoder Miene durch ein 
Fenster, sehend , wo er sich auf ein Buch stützt, ' 
und mit der Unken Hand auf eine verschlossene 
ThüfTQ Aeigt, die mao im Hintergründe beoierku 
Hinter ihm steht eine Staffelet* Unten ist die In« 
•chrsflt: »^P eint parDe la Tour, et graue par 
4on ami Schmidt en 1742." Diese Schrift ist mit 
kleroeo Careautstrichen ühensogen* A Paris che« 
ficfamidt graveur du Roy, quai des Morfondna 
proche la rue de Harlai, gr, Fol, Selten, 

bieser Kupferstich war in der Ausstellung 
1743 Paris, In London erschien hiervon eine 

etwas hfeiiiore Copie in schwarzer Kunst, mit e/- 

nigen satirischen Figuren vermQ^vrt% 



Dar« der KSnatl«r »ich W difiar SfeUmig iB#lte« hatte fol- 
gend« Vsrso|«lsiuif » . 

„Ein Abbtf vnwr des Kfiii«t|ert Freunden betachte ihn 

oft, blieb lange bei ihm, ohne Rücksicht zu nehmen, 
dafs es dem Künstler ungelegen war. Dr. la Tour' woll- 
te eben sein eigones llildnils malen, und da er allein zu 
•eyn wünschte, verschlofs er seine Thüre. Der Abbe' 
kam wie gewöhnlich, klopfte aber vergeblich an die 
Thüre. Der Künstler im Zeichnen begriffen« und in der 
•ufdnickivollen aprechendeD Stellung r- ivie sie in die- 
sem Kupferttiche ist. Dieee Stellung gefiel ihm, er nahe 
•ich so in Paetell, und gab ea gleicbfilU surAuMtelliing 

1745. 
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No. 5f« Daniel U Chamhrierm 

Halbe Figur in ovaler Einfassung nach links 
gewandt* Den Kopf mit einer Perücke bedeckt, 
und den Korper in einer Wa£Fenrüstung. Unten 
in einer Einfassung, die Inschrift: „Mess»« Da- 
niel le Chambrier," Chev«S G^n^ral-Major & 
Golonei d'un Rö§;inient Suisse a« aervic« de 
H. H» P« P. les ^tats<*g^n^raax des Ptot^m imiea» 
lieber dieser Einfassung: G. F, Schmidt sculps. 
a Paris; «wischen beiden EinfaMungen dessea 
Wappen, ohne Nnme 4U4 Mnlers und ohne Jahr 
174a Fol. . Selten« 

Schmidt bei dem die Platte bestellt war, hat 
nur das Genehit i^l^ übrige aber hnt fVitta 
gestochen^ 

No» 5s« Der Arzt /. Silva* 

Halbe Figur nach links gewandt im Doctor^ 
Kleide und greiser Perücke« Im Ilintergrunde Bü<" 
cfaer-Schränke, unten link« atelien BUcher^ das 
Ganze ist wie in einen Rahmen gefafst/ Unten die 
Inschrift: „Jean Baptiste Silva," Ecuj^r» 
Docteur Aögent de la FacuUä de M^decine exl 
l'univ-eraiti de Paris, M^deein «onsnltant da 
Roy, et ordinaire de S. A. S. Mgr. le Prince de 
Gondö. Diese Schrift ist mit kleinen Gareaux 
übeizogen. Peint par Hyaointhe Bigaud , Che» 
valier de P ordre de St, Michel, gravä ä Paris 
par G, F, Schmidt graveur du Uoy en J74* gr» 
Fol« Selten. 



jiueh dieser Kupferstich .war in der Ausstel- 
lung 1743« Fiquet und J* Bernigroth haben 
jeder dies Büdnifs in Qes^vQ zu verschiedene 

Jf^erke copirt, 

I 

No« 55« J^er Ahhd Desfontaines* 

Halbe Figur etwas nach rechts gewandt, und 
den Kopf mit einer Perücke bedeckt nach linkt* 
In bekannter Kleidung eines Abb£ roit kleinem 
Kragen und kurzem Mantel, der die rechte Schul- 
ter bedeckt und vorn herabfällt. In der linken 
Hand hält er ein Blatt, darauf stebt: ^^Obaerva^ 
tions Sur les Berits modernes; Unten die In- 
schrift: „Petr. Fr. Gujot D e sf ontai nes.<' 
Praesb. Kothoma^* „Dum me — Cohors/* Peine 
jMMT Toequd, gra»d par Schmidt ä Paris, ohne 
Jahr 1^4^, gr. 8. 

Die/s BUdm/s war auch in der Ausstellung 

1^0. 54* Jean Bernouilli» ^^). 
I 

Halbe Fignr nach link« gewandt. In der rech- 
ten Hand hält er ein Blatt, worauf eine geome« 
trische Figur — die MiucheUinie -~ gexeichnet ist. 



96) DiM BiUUiiß befindet eich in dnien VebtnetsuDg des Vir* 
giL Perie 174a in gr. 8* 

37) Dies Btldnlfs kam xu Jok* BtrnouilU Opera 2 vol, Lattsan- 
ne 1743 in4to« 
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In der ningebendeii ovalen Einfassung steht: „Jo- 
hannes Bernonilli'^ Matlieseos Professor &e* 
Nattts Bazil. Anno 1G67 d. 27. Jul. S. v. unten 
stehen die Verse: „Son esprit — l'h 11 m a ni te.*^ 
Voltaire. /• Buber pinx, G* F, ScJunidi sculps* 
Paris 6c Lausanne 6c a Gen^ve, chez Marc — 
Michel Bouscjuet & Comp. 1743 Selten. 

Fiquet hat £s in Oetavo copirtm 

ISB» Hub er ist ein Stichfehlcr in der Plaue, 
es soll heifsen /• Huber* 

No^SS* Friedrich (2,** ) UI, König von Preufsen. 

Halbe Figur nach rechts gewandt in einer 
ovalen Einfassung, das Gesicht en Face mit blof« 
sein Haupthaar, und im Brustharnisch, darüber der 

Künigl. Mantel mit schwarzem Adler-Oi den. in der 
Einfassung steht: ,,Fridericus III. !^ex Borus«* 
fiae,*' und unten im Würfels „Dans les — oet ou« 
vrage** «wischen den Einfassungen, der preuls« Ad- 
* 1er roitFlügel, Kroiie, Scepter und Schwerdt in ei* 
nem kleinen Oval. G. Schmidt sculps Parisiis 
ä Lausanne 6c ä Gen^ve chea Marc Michel Bous« 
^uet 6c Comp. 1743. kl. FoL Selten* 

Fiquet hat es in S"** copirt mit anderer Inschrift^ 
auch Geburtsjahr» und die Adresse Odieuvre 

beigesetzt» 

No« 56* Der Maler ParoceU 

Halbe Figur in Schlafrock gekleidet nach 
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rechts gewandt in ovaler Einfassung. Vom Kopfe 
in dmmrteb Wendung^ fallen die mit einem 
Bande zusammen gebundenen Haare ttber den 

Rücken; ohne Namen und Jahr 1743* Fol. Sehr 
selten. 

Dies Bildnifs ward in Paris 17^3 an^efan-. 
gen^ Bei Schmidts Abreise nach Berlin war der 
ganze Entwurf auf die J^laite gebracht» yerzie» 
rutigen» Wappen, Inschrift und Künstler Name 

offen gelassen. Iis blieb aber unvollendec* bei 
einem AeU'JJrucJu 

No« 57* Der Prediger Osterwald, 

Halbe . Figur nach Ünlu gewandt in ovaler 
Einfassung. Er ist als jprQtestantUcher Geistlicher 
gekleidet und auf dem Haupte eine grofse Pe* 

rjicke. Unten die Inschrift: ,,Jean Fröd^ric 
Osterwald, Pasteur de TEgiise de ^eufchatel^ 
n^ en 1663 peiat par 7. P, Heuchoz, grav4 ä 
Paris par G, F,Schmidt lyj^, Chez Boy ve& Comp. 
Libraire de r^eufchatel en Suisse 4^0, Selten. 

No. 58f Jean le ChambHer, 

Halbe Figur nach links gewandt in ovalei^ 
Einfassung. Auf dem Kopf eine groise Periicka 

und nuf dem gestickten Kleide einen Orden, Un- 
ten in einer JLinfas&ung steht: „Jean Baron le 
Chambrier^^«« Envoj^ 6c ministre plWpoten- 
tiaire de Sa Mafest^ le Roi de Pru&e, pr^ de Sa 

Majestä tr^s - Chretienne, Cons^^ d'£tat de ia 
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Princi» da . NeuFchatel de Valeogin en Snisie^ 
Ghev« de Vordre de la G^nerosit^ le 

28. Juill. 1686, pcint par I.undberf;, Grai'e ä 
Paris par G» F. Schmidt grai'cur diiUoi en 1744» 
.Uber dieser Inschrift dessen Wappen. Fol, Selten. 

JNo. 59. Der Maler Pierre Mignard, 

KniestQck im Lehnstulile sitzend, nach reobt» 

gewandt. In der rechten Hand eine Mappe, in 
der linken eine Reissfeder haltend. Auf dem 
Kopfe eine grofse Perücke, den Körper in ein breit 
gelegtes Gewand gehüllt. Unterschrift: ,,Pierre 
Mignard/' Ecu}er, premier peintre du Roy, Di- 
recieur ^ Chancellier en son Acadeinie de Pciu- 
tvre de de Sculpture* Diese Schrift ist so wie 
der n angebende Rand mit starken horizontalen 
Strichen be^sogeo« Pelm par son ami Hyacinthe 
lUgaud ei» ä Paris par George Fre^ 

ä4ric Schmidts pour Reeepiion ä VAead^mie 
en 1744« gff Fol, Selten» 
JDies Blau t^ird von allen Kennern für Schmidts 
MeisperstUck gehalten »»). 

28) Frledricli der Iste Konig von PMnsseB» ttifMlo dieMn Oiw 
den i685 a^» Kronprin«, und Friedrich II, hob ihn auf. . 

39) Bekanntlich ist der Titel oder die Unterschrift des Blattet 
initHorizonÄlLinien überzogen — was man avec rayes 
nennt. Mit Sclinfl iit's nicht bekannt, daia es Abdrüclve 
ohne diese Linien ßiebt. Von den Abdrücken vor der 
SekriU aber giebi'« wenige ohne Linien, auch einige blos 
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No« 6o« Philip KöiUg von Spanien» 

Ueber halbe Figur, beinah Kniestück, nach 
links gewandt. Eine groUe Perücke auf dem 
Haupte^ (Iber der völligen Aüstung dai Band vom 
goldenen VJietse« nnd den Gommando-Stab in der ! 

linken Hand. In der ovalen Einfassun^r steht: 

I 

9,Philippus Quintus^' Hispaniarum & India« i 
mm Rex. Unten interner vierecIugenEin&siung: ^ 
Fan Loo Mffig, pinx, Sehmide sculps, ohne Jahr 
1744* Offerebat Antonius Josephus Diaz^ Hispa- 
lensis« Zwischen beiden Einfassungen das König- 
lich Spaniacbe Wappen, gr. Fol« Sehr selten. 

Schmidt hat nur das Gesicht gestochen» alles 
übrige aber» Wille* Auch ist zu bemerken, 
dafi das Innere in der ovalen Einfassung, 

das eigentliche Bildnifs^ auf eA 11 er be^ 
sondern ovalen Platte (zum Hinsetzen^ gesto» 
chen\ ist, der Rand mitff^appen und unteren 
Einfassung sind besonders — vielleickt gar 
i von einem andern Künstler verfertigt ' °), 



mit T.iniea überxogea. Beid« Artta sind von der grofttsn 

Seite iiheic. 

So) Es giiibt bitfvott Abdrucke oIim des Konip Namsiv «nl 
«wem qn. Fol. Blstc* mit vieloi groben VersiaangeB um» 
geben. Unten betten sWei liegend« Löwen das Spaniscbo 

Wappen, oben sind »vrei Hörner des UeberHusse* ange* 
bracht, auf beiden Seiten Kriegs-Armaiuren, als: I'abnen, 
Dreixeck, Holm, Schild« Köcher mit Pieilen^ eine Karte 
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No. 6i. Der AbhS Prduott. 

Halbe Figur in oraler Einfassung» den Kopf 
nach links gewandt. Im Hintergründe aufgestellte 

Bücher und eine Weltkugel. Unterschrill; .,An- 
toine - Fran9ois Prörost/* Aumonier de 
A. S. Mg* le Prince de Conti, dessin^ ä Paris 
i^aprks Naeure et grav4 ä Berlin *^) par G. 

F. Schmidt graveur du Moi en 1745 4^<'* Selten. 

Biquet hat dies in St^o von der Gegenseite 

■ 

copirt» 

£ine andre Copie in grols B von Petit ge- 
stochen, fuhrt in einer Einfassung dieselbe Unter- 
schrift, dann: „Suite de Desrochers'^ und in einer 
viereckigen £infassung darunter, die Vene: ,,£cri« 
Tain — t'estime" Ii Paria chez Petit etcw 



von Süd-Amerika etc. In der Einfassung stehe MOfftr^ 
bat Antonius Jose phus D iaz Hisp al«2i«is, ymm 
Loo pinx, Schmidt tculps. effigiem. Cor» ex, Di«M 
mit vielem Geicbmack geafbeiteten Versieniagen tiad auf 
aaer beaondeni Platte gestochen # voria jeaet Oval mit 
dem Bildaisse geaan biaeiapafät. Ea ist an versebiedeaea 
Thesea geBi sucht tvordeta» Das Gaase ist in gana grofe • 
Folio-Foimat. Die Abdrucke mit den Veraienmgen sollen 
^ die früheren gewesen seyn, daher von der gröfsten 
Seltenheit. , ^ 

51) Schmidt verfertigte diese Platte kon vor seber Abieise ane 
Paris* Er glaubte avrar nicht dort damit fertig vrerden an 
können« gedadite es daher in Berlin au vollenden; be» 
cndigie ei aber dodii in Paris, 
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£iiie dritte Copie in gr. 4« 'Uchley seulps» 
1746 mit derselben Unterschrift, in einer queer 
ov^alen Einfassung. 

No« 62. J^riedrich der Graftes König von 

Preussen, 

Halbe Figur nach links gewandt, mit frisirtem 
Haare auf dem Haupte, Ueber der Rüstung ist 
der Königliche Mantel und das Band vom schwer« 
zen Adler- Orden. In der untern Einfassung steht: 
„Friederictts Magnus Rex Borussiae.** ^« 
Pesne pinx* G* Schmidt Heg, sculps* Berolini 
1746. 8. Selten. 

No. 63. Der Arzt Burchhardi. 

Halbe Figur in ovaler Einfassung, nach links 
gewandt« Mit der linken Hand hält er den über» 
geworfenen Mantel, Unterschrift in einer Einfas- 
sung: „Joh. Henricus Burckhard/« Medi- 
cinae Doctor Ser. Ducum Brunsv. Lüneburg. Ar- 
chiater et Gonsiliarius Aulicas. Natus ciDiacLzzn« 
d* V. Aug. ob. cuiDCcxxxrin, d. IVL maii* 
Müller pinx» G,F, Schmidt stulps, Berolini, über die- 
ser Inschrift ist eine Blunieu-üuiriande, ohne Jahr 
1746. 4* Selten. 

Es giebt Abdrücke W0 F. auch Berolini 

fehle, 

. No«64* Btenry P^ognellt Kauf mann in London, 
Kniest ück stehend nad;i; .Ü^iks gewandt. Er 



ti^gt eioe Perücke anf dem Kopfe» die linke Hand 

in die Seite gestützt, den Hut unlerm reclileu 
Armi in derselben Hand den Stock haltend, ein 
Degen an der Seite. Im Hintergrunde rechts lieht 
man die Stadt London» und Schi£Fe im Hafen, 
links eine Säule bei einem Baum. Unterschrift: 
enryVoguell^^ ^'). £sqr. of London Mar- 
chant» aetatis 65« peint par Antn Pesne premier 
peintre du üof. Ora94 ä Berlin par G, F.Sehmidt 
ßrai'eur du lioj cn 1746, zwischen dieser Schrift 
ist dessen Wappen« FoL Seiten. 

No. 65. F, Blume^ Preufsischer Ideferaiu 

bei ^er Armee, 

Brustbild in oyaler Einfassung en Face, nach 

rechts gewandt, eine Perücke aui dem Kopf. Der 
grülste Theil des Körpers ist in ein Gewand ge- 
hüllt, wovon ein Zipfel über dem Aand liegt« Unter« 
achrift in einer kleinen mit horizontalen Strichen 
überzogenen Eintassung: „Christian F r i e drich 
Blume,^^ geh« d« iS* Mart« 1693, gest. d« i9.X*jor« 



32; Dieser in London wohnende leicbe Kaufmann war Schmidts 
Oncle, der ihn stark unterstütcte. Als er sein Vaterland 
besuchte, liels ihn Schmidt von seinem Freuud dem Hof- 
maler Pesne malen, und er selbst stach ihn ia Kupfer. Er 
soll das Geinalde so wie die Platte aelbat Minmn Woh^ 
thitAT man Andenken geschenkt haben, nachdem tr ühttm 
haupt 100 Abdruck« dAvon «bg««og(Mi hmt» dahw di« 
SeltMihait dietei Blattst. ' 



— S6 — 

1746. Falhe -Effig» pinx, G. JPl Schmidt Sculpt. 
Reg, sculpsm Berolini 1742}, FoL Selten. 

No. 66« Christian August, Fürst von 
AnhaluBernburgm 

Kniest ttck nach links gewandt, in einer sich 
oben abrundenden Einfassung» Das Hinterhaar 

seiner Perücke ist mit einem Band gebunden. 
Ueber der vollständigen lUistung ist der schwarze 
Adler-Ordens-Band. Die linke Hand ruht auf ei- 
nem Heim neben dem Marschallsstabe, die rechte 
Hand ist in der Seite gestützt. Im Hintergrunde 
rechts eine belagerte und beschossene Stadt und 
dasLager, links ein Baum. Unterschrift:'* Christin 
anus.Augustus," Dei gratia Princeps Anhalti- 
nus, Dux Saxoniae, Angriae et Westphaliae Comfs 
Ascaniae. Dominus Servestae, Bernburgi, Jeverae 
6c Kniphttsiiy supremus Castrorum Aegiae Majesta- 

tis 



53} Dies BIstt inuft sn eiatm Budia in 4to gebraacbt wofdm 
tejn — vielieicht sn daisen Lebratbeichreibimgpdenii an 
einer (dxmalt sehr üblichen) I«idienrecte palit dat Sterbe- 
jahr 1746 -nicht au dem 1748 wo ei der Künstler beendigt 

hatte. Diese Behauptuug gründet »ich darauf, Jais an die 
iiiehrtten Ex. die ich unter Händen liatte, rechts und un- 
ten etwa gute 3 Zoll breit eingekniifen waren, so dafs ei 
wie häufig der Fall ist mit Bildnissen — cum Quart« 
Format pafste. Die der Familie überlieferte Platte kam nie 
iviedw stun Vonchein and der gatan reinen Abdrücke 
exiatiren nur aafaerat wenige. 
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tis Borussiae Praefectus, Stetini Gubernator, Eqiies 
ordinU Aquilae nigrae 6c Tribuaus Legioois Pe* 
dettriSf Natns die og* üoyembris 1690^ Moituus 
]6; Martü 1747. Daa Anhalttdie Wappen theile 
diese mit horizontalen Strichen überzogne Schrift, 
Jätu, Pesne Pict Heg. jnnxii ßerolini 17^5. Gm 
JPi Schmidt seulpt* A^* sculpsü ßeroÜnü 17^0» 
gr« FoL Selten. 

No« 67* Der Graft -^KantUr von Coceeju 

Halbe Figur en Face nach links gewandt, in 
einer viereckigen Einfastung, auf dem Haupt eine 
grolse PerQeke, den schwarzen Adler-Orden und 
Band über der Brust. Unterschrift: „Samuel 
iiber.Baro de Cocceji,*^ Supremus Aegni Bo« 
ruasici caeterarumq« provinciarum regiarum Can» 
ceUarius. Regiae Majestad a ConsiUia sanctiori- 
bus, Aquilae Borussicae Eques. Haeretiitarius in 
' Wussecken, Repk.0, Kleist, Laas, Poddockal Ö(.c.&c. 
Neben . dieser eingefafsten Unterschrift ist Ji'nka 
ein Genius mit offenem Buche in der Hand, dar- 
auf steht: „Co d ex Fridericianus,*^ Uber die* 
aer Schrift dessen Wappen* Anton Pesne Pietor 
Reg, pinxit, G, Schmidt sculptor Meg, sculp^ 
sie ßerolini 1751 FoL 

^ Mine Copie davon in kiein 8. hat Sturm in 
Hürnberg gemaehi, 

No. 68. i^. OerteL 

Halbe Figur en Face in einer viereckigen 

£ 
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EinfaMtmgy euieMUtze auf dem Kopf, blofiieii Halt^ 
und in ein Gewand gehüllt. Unten sitst ein' Ge- 
nius der mit der rechten Hand auf ein ausgebrei» 
tetes lierabbängendea Tuch zeigt, "vrorin die !&• 
achrift: „Frideriena Benedictua OerteL^^ 
Coiisil. Incoctum generoso pectus honesto, diese 
Sclirift: ist von Strichen überzogen, unten im iUmde 
in der Mitte: G« Schmidt iavenU et -ieülps^ 
ßeroUni 1752. Fol. Selten« 

Ko. 69» Dftr Hofmaler jituon Petne. 

Kniestück nach links gewandt, den Kopf mit 
einer krausen Periicice bedeckt, en Face. Er steht 
hinter einen Stuhl nnd seigt mit der linken Hand, 
auf ein Gemälde, das auf der Staffelei steht. Un» 
terschrift; „Antoine Pesne/* Premier Peintre 
du Hoj de Prusse, ^ ancien professeur de raca« 
d^mie Royale de Peinture 6c Sculpture de Paria» 
Peint par tui^meme et grave par son ami 
Schmidt, membre de La m4me Acaddmie en i'j$su 
EoL *•)• , 

Es gieht eine Copie vom Kopfe allein, van 
" unbekannter Hand in $• 

^ No. 70. Der Minister von Goeme* 
\ »Halbe Figur enFace, mit Perücke auf dem Kopf 

34) Obgleich dlei^ Blatt eben nicht su den achenea gdiöit» . 
•o sind doch die gane guten nnd acharfen Abdfucke* die 
hei ScAj»/«//« Lebseiten gemacht irurden» «fhr selten» 
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in einer Einfassung, mit «in igen Venternngen a!s' 
Bildhauer-Arbeit. Auf dem gestickten Kleid o den 
schwarzen Adler-Orden. Unterschrift: „Frederic 
de Goerne, . PremierrMinistre d'Etat dirigant 
du grand Directoire, Maitre gt^neral des postes de 
Sa M. le Roy de Prusse, & Chevalier de l'Ordre 
de Taigle noir dePrufse« le 24* Juiilet 1670^ 
unten in. der Milte, mort le 224* Juin 1 745, faie 
par G. F. Schmidt., grai cur du Hoi a Berlin» 
Diese Inschrift ist auf einem ausgebreiteten Tuche, 
Hnks dessen Wappen in einem Schilde, ohne Nom 
tnen des Malers (jPesne) und ohne Jahr 1752 

In den früheren Abdrücken ist ä Berlin 
nur sehr leicht eingegraben und in den spätem 

Abdrucken J ciac es ^aiiz, 

No«7i» August m,^ König ifon Pohlen, 

Stehendes J^ipstück . nach rechts gewandt^ 
auf dem Kopf in dreiWertels Wendung eine Fe- 
rficke. Auf dem Kleide die Orden des goldenen 
Vliefses und des weifsen Adlers, drunter ein 
Brustharniach ; unter den linken Arm einen Hut^ 
die Rechte in der Seite haltend. Hinter den Kö- 
llig liegen die Königl. Insignien. Unterschrift: 
^Auguste III. Koj de Pologne,^* £Ieo 
teur de Sazci daa Königl. Wappen theilt di'eae 



35) Aach dies Blatt gehört swar xnelit sit den stltneren ; aber 

auch biexYoa aiad die gau2 guten alten Abdrücke sehr 
aelten. 

E a 



itiit Iiox». Linien überzogno Sdirift» Peiiu par 
Louis de SÜvestre premier peinwe du Roy eim 
1743, graffä ä Berlin par G, F. Schmidt graveur 
du Mojr — ohne Jahr 1753 Fol. Sellen* 

• 

No* 7a« Marie Josephe, Königin von Pohlen» 

Gegenstück, zum vorigen, stehendes Kniestfidc 
en Face, nach links gewandt« Im Keifrock geklei- 
det mit dem Orden des gestirnten Kreuzes gesierty 
mit der rechten den Rock, mit der linken den 
herabhängenden Perlenschniuck haltend. Rechts 
steht eine groTse Wache, links die Königl. Insig- 
nien, und ein Papagey der in Trauben beifst. Unter» 
terschrift: „Marie Josephe,«^ Reine de Po- 
logne, Electrice de Saxe, Archiduchesse d*Autri- 
che. Das Künigl. Wappen theilt ebenfalls diese 
mit horiz. Strichen überzogne Schrift. Mit die^ 
selben Künstler Namen als voriges, und um eben 
die Zeit gestochen, Fol. Selten. 

No. 73. Der I^ib^Arzt MUerm 

Sitzende Figur nach links gewandt. Auf dem 
Kopfe in dreiviertels Wendung einePerückei und 
mit einem Pelzsehlafrock bekleidet , der rechte 
Arm liegt auf einen Tisch, worauf verschiedene 
Bücher sich beFinden, er zeigt mit dem Finger 
auf einige Apotheker-Zeichen. Den Hintergrund 
macht seine Bibliothek, wo audi eine Weltkugel 
sich befindet. Unterschrift: ,,Joh. Theodor 
El 1er," M. D. Consil. Aul. & Archiater Borußi. 
Regia Primär« Academ. Reg. Scient. in Claas. 
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Phpie» Director Colleg« Medie. Snpr« Decanut 

Academ. Natur, curiosor. adscript. 6ic. Pesne 
pinac, 1^4^' G, F. Schmidt sculps^ ^eg* Sc» £ö» 
roUiU 1754« Pol« Selten« 

Ms giebc hiervon Abdrücke, wo in der letzten 
Reihe noch steht: »»Natus d, sg* No^br*. 
stiL Vet* i689« ^^ftat. d, Sepibr» 
17Ü0." Dies ist nach dem Tode des Doc^ 
tors hinzugefügt, wo zugleich die Plaua 
aufgestochen ward* Zwar sind auch diese 
Art Abdrücke nicht häufige die erstem 
aber sind weit seltener. 

Eine Copie hiervon in gro/s Q. hat Kauke 
gestochen* 

No. 74* 'Allegorische Compösition mit dem Bild* 
nisse der Frau Baronin von Grapendorß\ 

Die liebenswürdige Munterkeit unter der Ge- 
stalt eines geflügelten halb bekleideten jungen 
Mädchens, und zwei Genien, bekränzen mit li[u«> 
men ein Medaillon« worin das firustbild der Ver- 
ätoibenen, und wollen es nach der Oberwelt tra« 
gen. Links auf dem Vordergrunde ruht Saturnus 
.mit seinen Attributen ^ betrachtet das BUdniDi, 
und hält eine Tafel, worauf ein Genius geschrie« 
ben bat; „Louise Albertine de Brandt, 
Baronne de GrapendorfF," nee le 13. De- 
cembre 17^9, morte le 28*X4ovembre I753> rechts 
eine ranchende Vase# auf einem Postamente un<» 



ten eine Leier, Dreiangel und ein offenes BncH. 

Unt^n im Rande, die Verse, in 0 getheilten Rei- 
hen. Ke^uis ojiibre — de rimmortalitö. B, N, Le 
Sueur pinx. & G. F, Schmidt scu^tsit, ohne Jahr 
2755. gr.FoI. Sehr selten. 

AOdrücke ohne. UticerzeLchnung der Künstler 
sind noch seltener» 

r^o. 75. D^r Minister von Arnim, 
Kniftstück, stehend neben einen -Lehnstuhl, 
nach )ink.s gewandt, auf dem Kopfe in dreiriertels 
•■Wenduns^ #-ine Perücke. Auf dem gestickten 
Kleide den schwarzen Adler - und Johanniter-Or- 
.den; in der rechten Hand ein Buch haltend, das 
mit mehrere auf einem Tische steht, worauf Din- 
tenfafs, Feder, Licht &c. Im Hintergründe links 
Steht die Gerechtigkeit mit ihrem Attributen auf 
.einem WürfeL Die Unterschrift, durch dessen Wap- 
pen getheilt: „George Dietlof von Arnim,*^ 
Kunigl, Preusf. wiirkl. Geh. Etats-Kriegs- und di- 
ng. Minister, General-Postmeister, Director der 
churmärk. Landschaft, Ritter des schwarzen Ad- 
ler- und St. Johanniter-Ordens. Compthur zu 
Werben, Erb - Schlüls- und Burg- gesessen auf 
Boitzenburg, Zichow &c. geb. d. ^^p^^i^- 1^799 
gest. d. 20. October 1753. Üeber dieser mit hori- 
zontaltMi Liuien überzogne Schrift steht: Pesne 
£ffig' Pinx, 1742. G,F. Schmidt sculpt.KcQ. 
9culps* ßeroUiU 1756, gr. Fol. Selten. 

36) Oie Stellung tind Nebensachen sind nach einem kleinen 
Gemälde von Le Sncur gestocbeni y 
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No, 76* ArM La jyi^Urie^ 

Halbe Figur en Face mit lachender Äliene, in 
ovaler Einfassung, auf* dem Kopf eine breite 
Mütse* rieben der Einfassung liegen zwei Werke 
diese« Anthörs, auf einem steht : „r onvTage de 
Penelope," und aus dem andren hangt ein Zet- 
tel, darauf steht : „L ' h o m m e m a c h 1 n e,^^ unten, 
als auf einem Buche^ stehen die Verse: »^ousces 
traits vi& — amicum ' sacravit.<f Unten in der 
Milte: G. Schmidt ad viriim pingebat tculm 
pebat, ohne Jalur — 17^7 IcJ*. Fol. Seiten. 

" Rs giebt vrenige Abdrücke, wo in der <2ten 
MßUie der Verse stau: s»des Mis, de Fies'* 
Steht, Diese sind • <veft der größten SeUefU 
heit* Fritsch hat es üi klein 4^0 oöpirt« 

■ * 

No* 77* Der KeiohS'Grqf'von JForonso»* 

Sitzende Figur nach links gewandt, in einer 
Viereckigen Einfassung , der Kopf in dreiviertel« 
Wendung mit eignes £nsirtes Haar, in der Hand 
einen Brief haltend. Auf dem gestickten Kleide 
ist der St. Andreas-Orden. Unterschrift: ,,Mi» 
chel de Woronsow,** Oomte du St. Empire 
Romain. CU« PrM Aet^ de Sa M. Imperiale de 
toutes les Russies , Vice-Chancellier de l'Empire, 
Pr" Lieut^"' de la Compagnie de la Garde du 
Corps 6t Chambelan actueJ. Chevi>«' des ordre« 
de St. Andr^, de St. Alex^ Newsky, de TAigle 
bl. de TAigle noir, & de St. Anne öic. Dessen 
Wappen theilt die . mit feinen Uorizoatal-Ianien 



überzogenen Schrift. Point par L, Tocque en 
1757 e£ grav^ ä St^ Petersbourg par F» . 
Seimidt ei^ 1758» gr. Fol. Sehrtelten. 

• No. 76« J^^r Minister Graf von Esterhasi* 

Halbe Figur nach links gewandt in einer Ein- 
fassung. Auf dem Kopfe in dreiviertels Wendung 
eine Perücke. £r steht hinter einem Stuhl auC 
dessen Rücken die recÜte Hand, einen Brief haU . 
tend, ruht. Auf dem zugeknöpften Pelzkleide 
mit breiten Aermel-Aufschlägen, sind verschiedene 
Ordensseidicn* Unterschrift : ,yN icolas.Ester* 
hast de Galantha,<* Oomte du St. Empire- 
Homain. Ambassadeur extraordinaire de Leurs 
Majestes Imperiales et Koyales de Plongrie et de 
Bohtoe, i^ris de Sa Majest6 Imperiale de ton* 
tes les Rulsies, Cheyalier des x>rdres de St» An- 
drö & d'AIexandre Newsky &c. Peine par Louis 
Tocque en 1753- Grav4 ä Su Petersburg par 
Schmidt su . 1759. Durch dessen Wajppen wird 

• 

diese Untershrift getheilt. gr.FoL Sehr Selten. 

■ * 

Ms giebt Abdrücke von d%r auf gc stocke'^ 
nen Platte, wo Schmidt rechts im Wln^ 

hei der Einfassung, einen Grabstichel hinein^ 
stach, woran diese Drucke leicht zu erheii^ 
nen, aber auch selten tind^ 

No, 7g. Der General Graf von Schouwalow* 

« 

KniestSck stehend, etwas nach links gewandt, 

fast en Face, auf der reich gestickten Uniform ist 



i 
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der St* Andreas, und weifiie Adler-Orden.' Der 
Gfif ist an ein Canon — von seiner eigenen Erfi n- 
clung — gelehnt. Unterschrift: „Pierre Comto 
de Sciionwalow^«« grand Maitf« de TartiUeriei 
Senateur, Ghambellan «etnetj Aide - de - Camp 
g"^ de Sa Majestf^ Imperiale de toutes les Russies, 
Sous-liieutenant de ia Comp'« de« Gardes di^ 
Corps, Ghev''«' des ordrea de St. Andr^, de St» 
Alexandre-Newsky, de I'aigle blanc, & de St. 
Anne &c. G.F, Schmidt ad vwiiiri jecit Petrop, 
J.760. Oes Grafen Wappen be&ndet sich awiacbeji 
dieser Unterschrift. Fol« Sehr selten* 

r^o. 80. Kaiser Peter der Grofse. 

Halbe Fig ur in Brustharnisch, der Kopf mit 
Schnurbart in dreiviertels Wendung nach rechts 
gekehrt» in ovaler Einfassung. ' In dieser steht i 
„Pierre le Grand, Empereur de toutes les 
Hussies. Unter in einem viereckigen Raum 
KaKOBJb 6uAb — ncyHCnimiB A. G. Peine par /. M, 
Nauier, membre de Vaoad^mie rojale de Paris» 
grav^ par E» Tscke/nesow, ^leve de Paoademie 
Jmp, des heaux arts de St, Petersburg, Schmidt 
hat das Gesicht gestochen^ alles übrige sein 
Schüler, gr. Q. Selten« 

Minige Abdrücke vor der Schrift giebts^ wo 
aber doch die Schrift in der Miafoisung 
steht^ ^ 



37) Olab Bildail« ward zu eioem rasiiicbenJoiifaal« gelnudit. 
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No* Bu Carl III,^ König von Spanien* 

Halbe Figur iu ovaler Eiafassung nach rechts 
gewaadt. - Auf dem Kopf in dreivierteU Wendopg 
eine Perücke mit Zopf. Ueber dem Brasthar« 

Xiisch liängc der Orden des goldenen Vliesses. 
Unterschrift: ,,Carlos III,^« Rej de £spanna j 
de las Yndias, 1761« '*}• 8* Selten* 

•No* 8a; Mie Bussisohe Kaiserinn Elisahethm 

Ganze Figur en Face, stehend dargestellt, neben 
einem links sich befindenden Tische, worauf der 
Reichsapfel auf einem KUssen, daranf die rech* 
te Hand ruhet, welche den Zepter hält, die linke 
herunter hingend« Auf dem fri&irten Kopfe ist die 
Krone, über dem Reifrocke undPrachtkleid, hangt 
der Kaiserliche Hermelin-Mantel, worauf gestickte 
doppel-Adler. Er fällt von der linken Schulter 
über den Reifrock bis auf die Erde herab« Das 
Band vom St« Andreas-Orden ist über dem Klei- 
de. Die Inschrift -ist: EAHCABETA nEPBAÄ 
JMIIEPATPM4A IcaMoaep^jKiii^a JBcepocciäc&aA» 
Hncau A: ToKe« 17^8. Tp. r^p. .$pHA«: 
liiMHmii b1> caHKm^IIeniepöyprfe. i76i« welche das 



35) Der Zweifel, ob Schmidt «liefs Bllflnils pf'storVien liat, da 
ea nur mit den AnTangsbucbstaben seines I^amens bezeich- 
net isr, wie4ei'legt sich d^rcb dio Bearbeitung in den 
Fleisch Partien mit Punkten, welche dem Cildnifse vom 
Gr, Brühl Mo. 84 gleicht* Und da ea in der oft gedacb- 
ten Seramlimg tidi. vorfand» ao «cheint ei fast aul«er 
ZweiM. 
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Kais«rliehe Wappen trennt; Unten im grt- 
virten Rande steht in ganz kleinen Buch- 
jstaben: ^yL» Toc^u^, Peüure du Ray pinxit 
17589 Gratf^ ä Se*Petersbourg par George Freäöm 
rie «ScAmiW^en 176f.sehrgr.F0l. Sehr selten. 

Dies Büdnifs ward 1761 ungefangen und 1769 
beendigt» 

No. 85« J^^^ General Graf von Masoumowsfy* 

Kniestück stehend nach rechts gewandt, der 
Kopf en Face mit Irisirtes Haar. Auf der reich 
gestickten Uaiform ist der weiTse Adler - Orden 
und Band, in der rechten Hand den Marschalls* 
Stab« die linke in die Seite gestützt, einen Oegen an 
der Seite; rechts Kri egs-x^ rm at u ren , und im Hin- 
tergründe ein Reuter Gefecht 9 links ein Baum. 
Unterschrift: ,,GyriIlus Gomes Aasoumows» 
ky," S. Maj. Parvae Rusfiae ad utramque Ri- 
pam Borysthenis Copiarumque trans Gataractas. 
Dax Gamerarius milit. Praetorianor Ismailow 
ensium PraeiectuSy Jmp» Jicad. Seieyjjt. Petropo- 



3g) Die Kaiserlnn hatte eine etwas knrjse Naie. Tocque mahe 
8ie ganz nach der Katur. Die Alonarchin wünschte aber^ 
daCb Schuudt in teioem Kupferstich die Nase etwas län* 
ger mache, wa« auch geschah. Tocqui als er den Kup> 
fentich in Paris sab« war sehr ungehalten über dieao Ab* 
ändlerang. 



- 4ö - 

Uu Pra^tesy ordinum Andreae^ S*** Alexandrl 

aquilae albae 6c St. Annae Eques. L, Tocqite 
pinx. 1758 ^* So/imidi sculps* Fetropol 1762* 
gr« Fol« Sehr selten. 

. No. 84« Minister Graf von BrühU 

Brustbild, als Büste auf einem Piedestal ste- 
hend, den Kopf mit einer Perücke bedeckt, en 

Face, etwas nach links gewandt. Neben den Pie- 
destal ist ein Genius mit Hatnmer und Meifsel 
in Händen, gräbt folgende Verse auf ein ausberei« 
tetesTuch: „Est animns — Rectns.^^ D.T.t« 

Unten im Fiande in der Milte: Q,r, Schmidt deh 
et sculps, p. ohne Ja/ir,^in jPetersburg ver^ 
fenigt* — 1762» 4^o, 

No* 85» jDtfr Arzt 7, Mounsey, 

Kniestttck, sitzend nadi rechts gewandt ^ der 
Kopf mit einer PerUeke bedeckt en Face; die 

Werke des Hippocrates auf dem Knie haltend, 
zeigt er mit der rechten Hand auf eine Stelle 
des Gapitels de Arte, welche anfängt: ^,ut eo- 
rum dnrities de mollitndo.^*' Im Hinter- 
grunde sind 13 ü eil erschränke und eine Weltku- 
gel. Unterschrift: „Jacobus Monnsey,^< Sa- 
crae Caesania^ Mejesutis Rufsiae Consiliarius in- 
ümus & medicus primarius, nec non Cancellari- 
ae totiusque facultatis Medicae per Universum 
Imperium Archiatrus ßg, Director supremus, Celle- 



uiyiLi^oa by Goqgle 



i 



- 49 - 

gii Media Ile|;a]is Edimburgentu & Societatb 
Begalis Londiaensis Soeius &e. G. iP. Schmidt 

sciilpL. licgis ad vii'urn Jecit Jt'retropoU 1762. gr, 
Fol. Seiir selten. 

Hiervon sind nur wenige Abdrücke gemaclu 
worden, 

^^o. 86« -Der Minister von Bork, 

Knieitück itehendy auf dem Kopfe in dreivier<* 
tels Wendung, eine Perücke» Er ist nach link« 

gewandt, wo auf einem Pulte, Schriften und Bü* 
eher, Tintenfalsy Feder &c. liegen , der linke 
Arm auf den Rucken eines Stuhls gestUtat. An 
dem gestickten Kleide hängt ein Ordens -Kreuz 
vom Halse herab. Unterschrift: „Fridericus 
Wilhelmus Bo r k.^« Regis Borusforum Minister 
Status & Belli, Dominus in Hüth, Offenberg, FaU 
kenberg &c. Ani. Pesne pinx, 1752. G,F,Schmidc 
Sciilptor Regis sculpsit* BeroUni, 1764« gr. Fol. 
Selten* 

No. 87« Banquier David Spliugerber, 

Kniestück Tor einem Tische sitzend, der Kopf 
in dreiviertels Wendung nach reclits gekehrt. 

40) Diete Platte ward für die Familio verfertigt, die mehrsten 
- Abdrucke wurden an Freunden und Bekannten fcrichenk^ 
und luuB dahci wrai| im Handel, 
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Auf dem Tische liegen und suhen Handlangs>- 
BUcher und Terachiedene Schriften. Unterschrift: 
„David Splittgerber," gebohren d. lö. Octbr. 
i683> gestorben den 23. Febr. 1764» M, Falbe 
pinx, ijSd» ^* ^» Schmidt Sculpt, Jiegis seulpsm 
ßerolini 1766» gr. Fol« Selten. 

Ko. QQ, Prinz Heinrich von Preujsetu 
Bruder Friedrich 

Kniestück., in einem Lehnstuhle sitzend, der 
Kopf in dreivierteU Wendung nach links gekehrt« 
Die linke Hand ruhet auf den Arm des Stuhls, 
die rechte ausgestreckt, als auf etwas zeigend« 
Auf dem Pelzkieide sind drei Orden. Unter- 
schrift: „Fr^deric-Henrj-Louis,*^ Prince de 
Pmisef hhT9 du R07. Presentä k Son Altesse 
Royale, par son tr&s-humble, tr^f- ob^isfant, 6c 
tres fi.dele Öerviteur Cesar. Amadee Fan Loo 
pinx, 1765« grav^ par G, F* Schmidt» graf^eur 
du Roy 1767. Unten links steht: „aBerKn ches 
l'auteur ä la nouvelle Cologne sur le Canal." gr. 
Fol. Seiten« 

No. S9« I^^r Maler De la Tour. (Per Kleine, 

genannt^ 

Halbe Figur nach links gewan^l tuf dem 
Kopfe in dreiviertels Wendung mit Perücke, ist 

ein breiter runder Hut, vorne auFgf^krempft, Er 
stellt ein ovales BUdnÜs vor, welches aui' einer 



uiyiii^ed by Gocjgle 



Staffelei steht; auf dem Tische daror« he£nden 
tich einige BQcher, ein Kästehen init Pastellfap- 

ben, und einige Papierblätter. Im Hinterf;;! uiide 
Ünks über der Stafielei ist das Biidniis des Abb^ 
SU adieoi (von welchem JVo.<5q« Erwähnung ge» 
sehiehtJ) AuF eines der vorgedachten breit liegen* 
den Papieren steht: ,,Maurice Quentin de 
la Tour/^ Peintre du Kojr & Conseilier en son 
Acad^mie Aoyale de Peinture de Sculptiire« Un« 
teo: jPesh^ p4tr lui mime* GrdvS par sen ami O, 
'F, Schmidt Grai^eur du l\oy, en 1772, in der 
Mitte des unteren Randes ä Berlin etc wie hei 
vorigem, W6L Selten« 

No. 90. Z)er Professor Büsching, berühmter 

Geograph* 

Halbe Figur in ovaler Einfassung nach links 
gewandt, der Kopf en Face mit einer Perücke 
bedeckt^ über dem Kleide kleine Umschläge» 
Links steht eine Weltkugel— ^nj^te/ung auf die 

ausgebreiteten Geographischen Kenntnisse dieses 
Gelelirten» — Inschrift: „A nton Friedrich 
Büs ching**^ £riksen pinx i^6S* Schmidt 
soulps* 1774« gr« 8* Selten. 

Schleue/i hat es in derselben Gröfse copirt, 

No. 91. Der GeneraUFeldmarsckall von Kaii* 

Kniestück, etwas nach rechts gewandt. Der 
Kopf en Face mit einer Perücke bedeckt , der 
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Korper im Harniscli und vollständiger ßüitUD^« 
Ein Pelzmantel, über der Brust mit einem Haken 
geschlossen, bedeckt einen Theil des Brustbar- 
nisches. Er trägt den schwarzen Adler-Orden 
und das Kreuz des. deutschen Ordens. Die reehto 
Hand in die Seite gestützt» in der linken einen 
Gommando-Stab, der auf einem Fels ruht, darne- 
ben li<^gt ein Helm. Im Hintergrunde Rechts ein 
Aeuter-Gefechty olmt KiinstUr Namen^ ohne In^ 
Schrift und ohne Jahr^ tyy4^ gr« Fol. Selten* 

Schmidt hat hierin nur das Gesicht und die 
Hände gestochen» das andere Mos angelegt. 
Fr, O, Serger (der Vateur) alles übrige. Zum 
Vorhilde nahm Schmidt das Bildnifs — Louis 
^ntoine de PardailLon de Gondrin — - nach 
Bigauds von Tardieu» Der Kopf, einige Neu 
hensaehen» Ordenssehärpe etc*, sind hlos 
'verändert. Die Abdrücke sind alle ohne 
Schrift. 



J^l) Da Schmidt die Vollendung dieser Plaue verzögerte ttnd 
inzwiachen starb, $o liefsen Schmidts Erlen durch Berger 
den Vater das fehlende ausarbeiten und ToUa^eo. Di« 
•Srben des Feldmarftchallf« da ihr Varliogai» das ^ana« 
von Schmidt gestochen an eriTalten, — niefat erfüllt wurden 
nahmen Hat fiUanife gar nicht ah, nnd a o bUeb die Platt« 
in den Uanden von Sekmidu Mrken» weldie ui« ein« 
6dirift damntsr ctecfacn lieben. 

Zweit« 
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Zweite ClaBse. * 

Grabstichel-Arbeit 

Geschichtliche, Satyrische, Conservations-Ge- 
genständei auch zu Büchern bestimmte Blätter. 



No. ga. Der (^sogenannte) MStensfftelen 

UnterhaltttBgftoScena yon awet männlickfln und 

zwei weiblichen Personen. Ein junger Mann 
hläüt auf der Flöte, stehend, ein anderer reicht 
einer rechts unter Bäumen fitsenden Dame, Bin« 
men; sie h^It in der linken Hand einen Fächer, 
hinter ihr steht ein anderes Frauenzimmer. Daa 



49} 'Schmidt hat cUet eigsnilicfa ntdi 0ui«iii eben 10 grofica 
Kupftrtiich TOB If* CocAte nach LmerH gaitodian» co« 
jierc» Jenes ist ateia öbne Untenduift» und ift siner gans 
aadtra Beajrbaituag alt das m MmitU, 

F 



Ganee ist im Freien, 'WO im Hintergninde links, 

einige Bäume und ein Bach sich beHnden. Unten 
die Verse: „Par une — des amans/^ N, Lan^ 
cret pinx. F. Schmidt sculps» ohne Jahr ~ 
1729. kl. Fol. Sehr selten. ^ 



No. 93* Zehn Kupfer in Octavo zu: »»^e« 

Schreibung der griechischen Kirche in der' 

Turkcy von Jacob J^lsfier," Berlin 

Titelkupfer. Brustbild in ovaler Einfassung, 
iinch rechts gewandt. Auf dem Kopf en 
Face mit Bäit, eine glatte rund« Mütze, * ') 
auf der Brust ein Kreuz» Unten in einer 



Einfassung steht: ,,A thanasius Dorosta- 
nus,^' Arclümandrit des Patriarchen zuCon- 
. ,^ s^antto^el, zwifchen^ den -Einfassungen: 
GravS et dessin^ par Geor, Frider, Schmidt 

■ ä Berlin, oben links in der Ecke im Kan- 
• de steht: Am Titult^ß» 

h, Fig» I. Pag» 62. ,»Der griechische Patriarch 
tu Constantinopel," , Sitzender Greis ia 
dem segnenden Stuhl,. auf dem Kopfe mit 



43) W r nige Abdrucke hiervon giebts, mit einer glatt am Kopf» 
anliegenden runden Mütze, sie bedeckt den gröfsien Theil 
des rechten Obres, und die Worte „Am Titul" fehlen, la, 
den spätem Abdrucken ist die Muts« höhere CyUadeffönnif, 
und liiliit da« rtdit« Ohr Mbat aittsn .Thal . dsf. Htm 
frei. 
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giüfsem Bart en Face, eine Krone, worauf 
ein Kreusy in der Linken den Bischois&tab^ 
die Rechte zum Segen aufgehoben. Zwi- 
schen der Unterschrift ist der gekrönte Dop- 
pel-Adler. Georg Ffid. Schmidt sculp, Be» 
rolini, 3» 

6« Fig» 2. Pag. 7a. »»Der Patriarch zu Pferde,** 
r^ach rechts gewandt, mit aufgehobner Lin* 
keo, zwei Geistliche mit Stäben gehen vor- 
auf, zwei andere folgen. G, F, Schmidt 
sculp» Berolini qu. 8* 

dn Fig, 3, Pag.t^'^, ,»Die Patriarchal- A.-Kirche 
h*~Hof,'* GroDse Gebäude. Im Vorder- 
gründe die mit A« bezeichnete Kirche, im 
Hintergründe eins mit B. bezeichnet« qu. 

9m FtQ, 4' ^^S* 93* *»Ein Erzbischof wenn er 
segnet.** Stehender bärtiger Greis in völli- 
gem Ornate, Krone mit Kreuz aui dem 
Kopfe, in der rechten Hand einen Leuchter 
mit dreien- in der Linken einen mit zwei 
Lichtern, die beiden Finger nach dem Dau- 
men, emporgehoben. Q. 

y, Fig, 5» P^^' 9u« t^Jiin Metropolit der da seg^ 
ne£," AehnlicU stellender Greis, in der Hech- 
ten die Monstranz, in der Linken einen 
Leuchter, die Finger eben so haltend. 8, 

g. Figm 6. Pag. io^K ,tJSM jirehimandrit der da 
segnet*** Aehnlich stehender Greis, in der 

Linken einen Leuchter mit zwei Lichtern, 

F 3 ^ 
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* 

die Rechte in gleicher Richtung erhoben 
iialtend, von beiden Händen die zwei Fin- 
gm autgettreckt. 6* 

h, Fig,'j. Pag, lo^, „Ein Abt." Aehnlich stehen- 

der Greil, in gewohnUchem grieciiisch*prie- 
•terlichem Kleide, in der rechten den Hirten^ 
Stab haltend. 8* 

i. Hg, 3. Pag, 25S. „Ein Diaconus der das 

Brod auf dem llaupc trügt.** Ein junger 
Priester stehend, in grofsem Ornate, hält 
beide Hände am blo/sen Kopfes worauf da» 
heilige Brod liegt« g» 

k Fig» 9* Pag, a56- »»Bin Priester mit dem 

Kelch in der Prozession,«' Stehender Greis 

mit blofsem Haupte und Bart, über dem 
Ornate einen Mantel ; er hält mit beiden Hän- 
den den Kelch vor der Brust* 8* 

Gcfdachte Unterschriften steh en unter jedem 
Blatte B die ad, 3-— 9 sind ohne des Künst- 
lers Unterzeichnung^ die No. stehen ohen im 

Banfle UnkSj und Pag. rechts auf jedem Blatte» 

No. 94» Allegorisches , Titelkupfer zum neuen 

Testament, 

Der Glanbe, personificirt, auf Wolken sitzend 
mit einem Kreuz nach links gewandt, hält in der 
Rechten ein offenes Buch, in der Linken Feuer-« 
flamme. Im Hintergrunde ist der offene Himmel und 
das Lamm (aus der Offenbarung) auf dem Buche 
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mit den sieben Siegeln liegend. Im Vordergründe un- 
teiif Hegt ein umgestürzter Altar, zwei Vasen^ ein 
Opfermesser, ein geopferter Bock und Lamm» 

(^äh Sinnbilder dos alten Testaments,") Ferner: ei- 
nige menschliche Figuren und Engelskupfe; eines 
der letzteren zeigt auf einem Buche» das er zu tragen 
scheint. (^Dies beziehe sieh aufs neue Testament,) 

Ohne Namen des Künstlers, und ahn^ Jahr 1736» 
8* Sehr selten« . 

No. 95. Die schöne Griechinn» 
Stehende ganze Figur, nach rechts gewandt, 
etwas betrachtend. Sie trägt die bekannte Natio« 

naUKleidung. flechts in der Landschaft ist dasFufs- 
gestelle einer Säule zwischen Bäumen, Unter- 
schrift: „La belle Grecque,«' darunter die 
Verses „feune beautd — yos vainquenrs.^' 
A Paris chez N. de Larmessin Graveur du Roy, 
* &c* A« P. D. R. iV. Lancret pinx, G. Schmidt 
seuips* chme Jahr 1736« foU- Selten. 

No. 96* Der verliebte Türke, 
Gegenstuck zum rongen. Ganze Figur ite^ 
Bend, in der Nationaltracht gekleidet, unter den 
linken Arm eine Guittarre, dieReclite in der Seite, 
gestüzt. Im Hintergrunde eine Landschaft. Uom 
tenchrift: „LeTurc amoureax,<< und dieVer« 
se: „Jusque dans — quo nous.*^ Eben sm 
als voriges unterzeichnet^ und eben so grojs, 
Selten* 



44) Diese beiden PUusn wart b Sehmidu ante Arbeit ia Paris. 
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No. 97. Eine Italienische Theater-Scene» 

Zusammenstellung von 7 Personen, ganze Fi- 
guren, stehend in verschiedenen Stellungen, einige 
haben Larven vors Gesicht. Es stellt das Perso- 
nale de^i ehemaligen Italienischen Theaters vor, als: 
Pierrof, Harleqmn, Colombine, Isabelle* Scapin, 
' Mezetin, Und der Doctor. Unterschrift: „L e 
Theatre Italien," und die Verse; Ici lea — 
les viciev{z. Eben so unterzeichnete 

I)ie /rühereu Mdrüeke führen die j4dresse: ,,ä 
Paris chez Gaillard eic. efc. — iU.FoI. Selten. 

No« 99. Seena, aus dem Moman LazanUa 

von Tormes; 

Ein blinder Bettler auf der Strafse mit einer 
Krücke in der linken Hand, stölst mit den Kopf 
an einem Pfeiler, hinter welchem der junge Lara- 
rille «ich versteckt hält. Im Hintergrunde sind 
zwei Figuren , die eine trägt ei<ien Sonnenschirm. 
Unterschrift! „Laaariile pour se venger feit 
caaser ia t^te a l'aveugle contre un pi- 
lieröc le quite.« Tome I„ Chapitre 5. P. le . 
Mesle inv. et del, Schmidt sculps, 4>hne Jahr 
1737 oder 38. A Paris che« Theyenard C. P. 
R. kL Fol. Sehr aelten. 

, «U «r 4« Iwfladigt hnt», «og «f ,u seinem Lahxci Urmes^ 
sin, 

45) mUc In l^arls gab in einem »einer Bnefe^ folgend» Ani- 
klarung über diesem Blatte: 

„Ein ehedem bekamnttr Kupferdrmcker, Heß ^e»9 
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^Folgende G Blatter sind aus den Erxäiilun- 
gen von Lafoaxaia ventnoaunaii^* 

■ 

Eiae Scene im Gbrten. Die jange Braut 

kommt links aus den Garten, wo noch ein Frau- 
enzimmer im Gebüsche steht, rechts kommt Ni« 
caise, unter der linken . Hand einen Teppich hal- 
tend, den Hut in der Rechten. Unterschrift 
,,N i c a i s e , " und die Verse : ,,Que dans— • 
chaug^ d'avis," il/.jRo^. A Paris chez deLar^ 
messin graveur du Roy &c. , i\r* Lancrei pinx^ 
G. F, 'Schmidt sculps» ohne Jahr 1737. c[u. Fol* 
Seit e n. ' . * 

Es giebf hiervmi 4rei ^verschiedene Arun 
Abdrücke» 

a) Die ersfen, sohS»si»n jwd selfenHer»^ sind die 
mit Schmidts Unterzeiehnung, 

b) Die zweiten» minder seltenen'^ dack.aUiohaieht 
häufige^ — Abdrücke sind mit 4er Vnterzeich* 

Plaue in den fahre» 1737 — 58 stechen. Dieser 
Ut an dreifslg Jahre todt, und NiemMd wei/i von di*- 
*er Plaite, die elgeailick nidu zm einem JBluche A«- 
etimnUfear, IHes ülauma^ eeh'r eei4ai*-^eynt da teU 
mich bei ifersehiedeHen KiyffeMichhändiem, 'vargehlich 
darnach ^kundige habe,' iXie mehreten sviifsten gar 
nicht, ob e* exsiettre» Es gehören noch it SJStter da» 
zu, die chens falls von P. le Mesle gezeichnet, und Von 
verschiedenen Künstlern gestohcen sind. 



/ 
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nungßtde Lärme SS in,,** auchnnten mit dessen 
Adresse verseheum . Später ward die Flaue auf^ 
gestochen, 

c) Die dritte : steht unter Nie aise, A Paris 
ohez.ßuldeu Dieser Ue/s die Platte noch^ 

f 

* ' ' Nd. löo. Dill f^r^teek^pieU 

• • . . . 

In emem Gehölze befinden »ich neun Kinder. 
Knaben vnd Mädchen, in'yerschiedenen Stellung 
gen. In ihrer Mitte steht ein Knabe, links ein 
Mädcheo, und ordnen das Spiel an, die anderen 
nehmen verschiedentlich Theil daraiu Im Hinter* 
gründe, steht eine mit Blnmen bekränzte weibliche 
Büste, auf einem Postament. Unterschrift? „Le 
jeu de Cache cache mi toulas/* und die 
Verse:. „Quoi, jeune — ini meme.*< Mbenso 
grofsß und eben so unterzeichnet als voriges» 

. .Auch hiervon giebts dreierlei Abdrücket 

a. und b. wie die vorigen a. b. 

c mit der Adresse ä Paris chez GaHlard ata* 
Diesß Platte ist au/gestochen* 

No^xou Das Spiel ^ die Sitze zu vertauschen^ 

Neun junge Kinder, spielen in einem Gehol- 
ze; links bei einer Vase auf einem Postamente 
sind zwei junge Mädchen, die sieh mit einem Kna- 
, ben necken. Unterschrift: „Le jeu des quatre 
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Goins,^^ und die Verse: ,,T'expoaant au — ton 
üoeur**' Eben so wie vorige unterzeioknei utn 
von derselben GrÖ/se, , ^ 

JDie drei verschiedenen Ancn Abdrücke, so 
es hiert^on gieht» ,sind in allen P^erhältnissea 
der jyb. 100. gleiche 

No. loa. Einem geuzigen PFeibe^ gebührt ein 

artiger Betrüger, 

Rechts sitzt der Gemahl an einem Tische, und 
blättert in seinen RechnungsbUchern, Der Lieb- 
haber seiner links stehenden (jattin, steht zwi- 
schen beiden, spricht mit ersterem, und zeigt auf 
Lestere. Im Hintergrunde Schräncke mit BUchen 
Unterschrift: ,,A femrae ayere galant 
es er oc/* und die Verse : Rayez le — a recus.** 
M.Roy, ganz wie 'vorige, auch in Absicht der 
Verschiedenheiten der dreierlei Abdrücke, blos die 
dritte aufgestochene Platte fuhrt die Adresse, 
£ulde£y und ist 1738 gestochen, 

* 

No^ 103« Der Falke. 

Im Innern einer Bauernhütte, ist ein Frauen- 
zimmer eben vom gedeckten Tische aufgestanden^ 
Spricht ihrem links stehenden Liebhaber in, weU 



4Ö) f)er rechts sitzende Gemahl, soll der Bruder von Lancrct 
seyn, der in der Mitte stehende Liebhaber ist unser Kunst» 
1er ^ Schmidt, 
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eher In gerührter Stellung ihre linke Hand hält. 
Hinterm Tische steht eine Magd, die eben das 
Essen wegtragea will. Unten links hat ein Hnnd 
einen Korb mit Gemüse umgeworfen, dnr Kopf 

eines Falken liegt auf der Erde. Im Zimmer be- 
ündan sich verschiedene Gerätiic« Unterschrift: 
„Le Faucon/* und die Verse; „Des Trtisors 
— * un amant/< M, Roy, In allem — auch in 

Verschiedenheit der Abdrucke iVo. 102 gleich 

No, 104. J^ÄJ Jugendalter, 

Eine Dame am Putztische sitzend, hält daf 
Bildnifs des neben ihr sitzende^ Geliebten in dev 

Fechten Hand, die Linke ii.ilt jVner zwischen sta- 
uen beiden Händen. Unterschrift : ' a d o 1 e s- 
cence/^ und die Verse: „Jeune beaut^ — - 
connoitre pas,*' Gochin Hlius inVenit. G*. F. 
Schmidt sculps, ohne >iukr 1750* Rhen io qtoJs 
als vqri^^ . ■ 

47) PoIg«nde SuU^ ^aus dnem Briefe von 1Till0 mm Ptrii« Am 
asten Mar« i783> ist hier an seinem Orte : 

Abdrücke von den Platten» welcbe Scbmidt nach Lan- 
cret ttach, finden aidi öfter, aber nicht rait 
Schmidts Namen nnt«rseichnec. £a ww^n 
snr Zeit — nach einer in meiner Gegenwart vor «t^ 
wa 45 Jahren ahgeadblotsenen Uebereinkunft mit 
Larmesaitt, — nur is Abdrücke mit Scbmidta Namen 
beaeichnet abgedruckt» augeatanden; ala dann kam 
in dieae Stelle der Namen Larmesain. 



* 
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Die zweite An AbdrückB haben^ die Unter* 
Zeichnung »,£dirmessin" und zivisehen den 

Versen, die Adresse : A Paris cliez Dupui$ 
graveur du Hojr etc» ' .'i • 

No. 105. £in Kopf nach IVatteau, 

Halbe Figur eines Fraaenzimmers en Profil, 

die Haare oben zusammen gebunden, einen Man- 
tel über den Schultern; die Hände sind Aicbt zu 
sehen. JNach einer Zeichnung von Watteau in 
Grayon- Manier angefertigt, gröfstentheils geätzt, 
und leicht mit dem Grabsllchel nachgeliolfen. 
Ohne Namen und Jahr — 1730» 4'J^ehr aelten. 

No* io6. Spielende Stra/senjungenm 

Einige aiuend^ andere stehend , necken sich 
untereinander. 1730« kl. Fol. Sehr selten. 

No» 107. £in Crueifix^ 

Ein aufrecht stehendes Kreuz mit den Kör- 
per Christi, daran unten am Fufse eine Schlange 



48) Dieter tetir ttiittelmäfsige, nach einem aclilecliten Gemälde 

verlirii^te Kupferstich, ist fast tlurchgßUends mit dem 
Gi.ibiüch'l bearbeitet. Es liels ihn Jeniaad (zu u£ibekann_ 
tcn Zwecke) stechen. Schmidt hielt es selbst lür mittel- 
inärsigt.imd rrollte deshalb leinen Freunden nie einen Ab« 
druck zeigen. Im üan^dol l^ain et' ni^ man findet daher 
kein« Abdrucke. 



r 



und 'ein Apfel. Unterschrift i »»En eela — 
meine. S^ulptS par Girardon^ grav^ par G, 
F. Schmidt, ohne Jahr — lySS- A Paris chez la ^ 
veuve de F. Chereau &c. ki, FoL Sehr »eiten. 

* 

9 

No« 108* Zwei Satirisehe Vorstellungen nach 

Oochin, 

a. AppoUo steht auf einem Würfel , in der 
rechten Hand hält er eine Ratte, in der Linken 
die Lejer, ein Kuchermit Pfeilen auf dem üücken. 
Im Hintergrunde eine Landschaft. 

bm Vor einer HausthUre sieht eine Dame in 
einen Taschenspiegel, den sie in der linken Hand 
hält. Auf. ihrem Kopfe stehen vier Ratten. In 
der Thttre steht ein Mann, welcher ihr eine Nar« 
renkappe vorhält. Zwischen beiden steht ein klei- 
ner Polichinel, mit einem Kessel auf dem Kopfe, 
und eine brennende Fackel auf der rechten Schul- 
ter. £in firaUpieCi autt D^gen, den er mit der 
linken Hand fest hält, lieber der Thüre in einer 
Einfassung, als Thürstück, befinden sich zwei grofse 
Ratten. Das Ganze ist vom Mondschein beleuch- 
tet. Ohne Namen und Jahr -~ 173$ beide gr. 
8« Sehr selten. 



4^)Ia mehrerwahnterSammlung autSc/tmxV/oNachialc, befinden 
sich dieae beiden Abdrücke vor aller Sduifc. Anf dem 
eisten BUtte sind Coehim hendschrifiliolie AnjKM|en en 
Sckmidi wegen einigen nothigm Abenderangen. 
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2}iese zwei Slätter nach Cochins Zetohrnm» 

gen^ sind witzige, aber schwer zu enträek^ 
selnde Anspielungen auf den Charakter 

* 

der MarquUe von Chatelet^ welche übrU 
genSß sowohl wegen ihrer ausgebreiteten 

• Kenntnisse , als auch besonders durch ih» 
ren philosophischen Geist sehr berühmt 
war» ' 

No. T09. 33 Blätter verschiedener Gröfae» 

zur Pracht-Ausgabe der ,,M^moires de Brun' 
bourg*'^ Berlin 1767. 3 vol. 4** '**)• 
Sie sind sämmtlich sehr selten. 

X. Allegorisches Titelkupftr, 

Die Wahrheit sitot rechts hei einem Monumen« 

te und schreibt die Geschichte Brandeaburgs. 
Ein Genius hat ihren Schleier abgenommeD, und 
entdeckt auf ihrer Brust, eine Sonne. Vier andere 
Genien reichen Feder, Dintenfafs, Mlinien und 
dergl., während zwei andere verschiedene Münzen 
betrachten. In der Höhe schwebt die Zeit, schiebt 
einen Vorhang weg, und weigt der Wahrheit ver- 



50) Sie »ind hier, der Reihefolge nach, geordnet, wie sie *um 
Werke gebraucht wurden. Das Tiielkupfer, und die Bild- 
nisse in den Anlang» - Vignetten, sind Grabstichel - Arbeit, 
die V«mMUOgen um die Bildnisse, die. Schinfs- Vignetten» 
und Anlangt^Bttditubeii» lind radirt. 



gangena Begebenheifen. . Im Hintergninde eine 
Schlacht, und eine brennende Stadt; unten in der 

Mitte steht G, F, ScJunidt inv, et sculps, gr. 4* 

2* . Titel'f^ignette zum ersten TheiL 

Die Muse der Geschichte (durch das Scepter 
in der Hand, ist auf den Königlichen Schrift-* 
Steiler hingedeutet) schreibt , von Genien* umge- 
ben, welche ihr Bücher, Urkunden flcc über- 
reichen. 

3) Schlafs Vignette zum Vorhericht^ Pag, XV, * . 
Der Königliche Namenzug FR. , welchem ein 



5i) DI« Fonnvte dieser BUtter sind: d!e Bildnisse, gr. qu. s. 

Die Vignetten gr. und kl. qu. 8> die Anran^sLuthstaben 
etwas über einen Zoll im Quadrat, wo und wie der 
Künstler sich unterzeichnet bat» ist bei jeden bemerkt. 

^ Ursprünglich hs^e derKunstler lur diese Stelle« Mne gans 
sndSirS Vignette gestoeben, nsch einer Zeidioung von L% 
Su0ar. Sis wurde sber vsrwotfen, und dafür kam die mit 

den Namen« Chi0re. 

Sie Stelice einen liegenden LoKen vor, der einen 
zerbricht, darüber jchwchc der Preujsische jfdm 
ier , und hält ein Band auf welchem: „Qnis 
hunc impune lac esset." steht. Unten in einer kiei* 
nen Einfassung» ist der XÖnigiiehe Nmmene Chiffre, Die 
Verüenrngen um die Fi^ette sind, versckieÜene fVmffe» 
und QerSUhe, iveicke Hek auf eekine Künste und jicker» 
Bau Beziehen, öl^cher Gr6/se als Jene, ohne Name des 
Kütutters, und, da sie nicht gebraucht wurde, sind nur 
äusserst wmige Ahdrucke davon vorhanden, daher sehr 
selten. 
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Genius mit hiumen umwindet. £in anderer blät» 
tert in einem grolien Buche» Ein Blumentopf 
ein Lorbeerzweig, und noch einige Nebensachen 

sind hier und da angebracht. Unten links im 
Winkel. G, i*. Schmidt fec» 

4. ^nfangs-Fi^nette ZU den M^moires Pag, u 

Burggraf Friedrich der IV. von Dürnberg, 
überwand Friedrich von Oestreich, nahm ihn ge- 
fangen und lieferte ihn Kaiser Ludwig von Bay- 
ern aus. (Pag, 3.) Zur Seite des 1 eppicJis, wel- 
eher die Stufen des Kaiserlichen Thvonea bedeckt 
steht: G,'F, Schmidt fec* 

■ • 

5. Schi ujs - / ign eue* Pag» i o. 

Zwei Palmzweige, ein Merkorttab und eine 

Trompete^ zusammen gele||t. 

6« Anfangs '-Vignette zum Leben d,^ Churßirsten 
Friedrich /• — Pag. ii. 

Des Churfursten Brustbild^ im blossem Kopfe^ 
mit. den Ghurmantel übev den Sehultenii ***} in 



53) Dieselbe Vign. i$t auch zu der Pracht Autgabe — der P o«- 
• diverses, in 4. Berlin 1^60. pag, 136. (Mo. i6lt 
Litt. 16.} gebraucht worden, 

54) Dio |Bdiitt«a dii^itr lM«r folgenden BHdniai», sind in ova- 
1er oder runder Ein Fassung, inblofsen KöpFen uud Clmraian» 
tel. Zu beiden Seiten jedes Bildnisse» sind vexschiedta« 



— 68 — 

einer o?alea Einfassung, Unten link« im Aande 
der Platte steht: G, F* Sc)umdt sculps» 

7) S^hhifs - Vignette zu Dessen Leben Pag. 14^ 

Zwei Genien befestigen das Wappen der ' 
Uckermark an einer Säule« woran bereits das der 
Alt- und Mittel-Mark sich befinden. Im Hinter- 
gründe ein Reuter -Gefecht. — (^Anspielung auf 
dessen Krieg gegen die Herzoge von Pommern, 
wo der Churf* die Uekermark eroberte, und sie 
jenem beiden Marken eint^erleibee) (Pag, 13.) — 
Der Churhut und Kämmerer -Schlüssel, die auf 
einem Kissen liegen, beziehen sich darauf, dafs 
dieser Fürst, der erste aus' dem Hause Hohenzol- 
lern war, welchem der Kaiser die Churwürde, 
und die eines Erzkämmerers des heil. Komischen 
Reichs yerlieh. Pag* ii. Unten G* F. Schmidt 
fec, 

Q, Anfangs - Vignette zum Leben Churfürst 
Friedrieh JI. Pag. i5. 

Das Brustbild des Churfürsten. Die Löwen- 
haut und Herkules -Keule, deuten auf die Stärke 

dieses 



Armaturen und andere allegorisch, anspielende Gegensiünda 
angebracht. Der Name jedes Churfürsten ist unter 
der Einfassung ge«tochen. Daher «• siebt jedesmal 
angelühri ist. 
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dieses Fürsten, weshalb er den Zunamen liatte; 
,,mit dem eisernan Zalin«^' Unten link» im 
Rande: Schmidt J^Cm 

9* SchlufS'Figneue hierzu — - Pag. i8* 

Ein üenius hält Wage und Scepter, ein 
anderer mit Lorbeerzweig und Degen, stützt sich 
auf einen liegenden Löwen. Beides Anspielun« 

gen auf dis Gerechtigkeit und MäfMgkeit dieses 
Fürsten. (Pag, 16.17.) Links ein altes Sclilofs au£ 
einem Felsen. Unten links : G. SchmieU Jecm 

lo. Anfangs - T^igneUe zum Leben Chutförsi 
Albere Aekillet, — » Pag. ig. 

Dessen Brustbild mit Zwickelbart und kur« 
zen Krausen in der Mitte getheilten Bart.' Die 

verschiedenen \\ aironslucke und der Spiegel, als 
Verzierung, sind «Sinnbilder die auf die Tapfer- 
keit und Klugheit dieses Fürsten anspielen. 

XI. Schluß • yigneue hierzu ^ Vtif^* aß. 

Ein Reüter- Gefecht, in der Nähe eines alten 
Thurms. In einer Schlacht gegen die Nürnberger 
entrei(8t der Churfürst die Standarte einem Fah« 
nenträger, und focht gegen sechzehn Mann um sie 
zu behalten. Verschiedene Wahcn damaliger Zeit 
liegen zerstreuet umher. Unten am £nde einer 
Lanze steht: G. F. Schmidt fec» 



la* Anfangs - Vignette zum Lehen Churfünt 
■.Johann Cicero* — - Pag. Shrj\ 

Brustbild desselben mit kurzem Bart und 
Knebelbart. Das Oval i«t mit Krieger-Trophäen 
yersiert. 

13. Schluß' Figneue — Pag. 50« 

Eine Sdilacht, worin dieser Chnrßirst den 

Herzog von Sagau scJiIu^^, und ihm zum Gefangeneu 
iBacbte. Unten steht: Schmidt fec» 

i/^ Anfangs •Vignette zum Leben Joachim L 

(^genan/U iXeslor.') — Pag. 31. . 

*. • * * 

Des Churfiirsten Brustbild mit kurzem Bart 
und kleinem Knebelbart. 

1 5, Schluß - / ignette — . Pag. 3i. 

Drei Genien betrachten eine Landcharte. 
Einer zeigt mit dem Finger auf die Stadt Kuppin 
i_ welcfie dieser C/mr/ärst der Churmark eim*er^ 
leiht hatte, — Die Ghifire FR. befindet sich un- 
ten in einer Einfassung, daneben steht: Schmidt 
'/ec. 

Es giehi Abdrücke» worin der Namenszug fehle. 

■ 

t6. Anfangs - Vignette zum Lehen Joachim IT» 

Pag. 3a. 

Dessen Brustbild mit einem kurzen vom Kinn 

absiehenden Bart und Knebelbart. Die Freigebig- 
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keit dieses Fürsten wird durch das Füllhorn an- 
gedeutet« Unten links im Kande: G-. Fm Schmidt 

17. Schlu/S'Figneue . Pag. 44* 

In einer Audienz, zieht der erzürnte Ghurfiirst 

seinen Degen gegen den Herzog; von Alba, Kai- 
serlichen Gesandten in Berlin. (Pag. 42.) Das 
Brustbild eines dicken Mönchs» die offene Bibel, 
timgestürzte Pübstliche Krone , Ablasse, Kelch, 
Hostien &c. beziehen sich auf die Reformation, 
welche unter dessen B.egierun£^ begann, und der 
FUsst sich auch zur lutherischen Confession be« 
kannte. Unter der Bibel steht: Schmidt* 

l8> Anfaags-Fignette zum Leben Johann Georg» 

P«g. 45. 

Dessen Brustbild mit dünnem kurzen Bart 
und Starken Knebeibart. Unten links steht: Schmidt 
fcc. .... 

19^ Schlufs^Figneue — > Pag, 46« 

Der GhurfUrst theilt zwischen seinen beiden 

Söhnen Christian und Ernst, die ihm zugefallenen 

§gl Die VmnUtMMg wart Obgleich Kaiser Carl den» Lead« 
graCm Philip toa Hessen freies^ Geleit sickerte^ und der 
Chuilttfst et fetburgte« Uelt er ihn doch gefangen neh« 
men; detfiber werd dieser gute l^rst gegen den Kumt- 
Jichen Gesandten ed» «n trfistet. ^ * Vi 

G 2 



Blftik^afthumer Aiupach und Bareuth. Unten 

hält der Brandenburgische Adler zwei Schilde, 
.worin die Namenszüge dieser Phnzen. Unten 
Steht: G. jP« Schmidt fec. 

Es ^iebc Abdrücke ohne diese Namenzüge» 

ao. Anfangs - T^igiieite zum Lehen Joachim 
; Friedrich — Pag, 47« 

Bmttinld des Ghurßirttten mit kuvEem dfln« 

nen Bart und grofsem Knebelbart. Links liegt 
der Churhut und Degen, rechts Bischofs -Mütze, 
und Stab) auch ein Buch mit der Inschrift: 
„Loix aomptuaires/* Anspielung auf das hei 

Antretung der Churwiirde, übertragene Bisthum 
Magdeburg an seinen Sohn Christian PVilhelm, 
und die Einführung der sogenannten Praehtge^ 
setze» (L u XUS teuer). Unten links im Rande: 
Schmidt fec% • • 

ai* SMufs*» Vignette — Pag. 50. 

Eine Sitzung des Staats-Raths,— welchen die^ 
•er Ghuifiirst einfiihrte^ 

fi3« Anfangs • Ptgneite zum Leben Johann 

Sigismund — Pag.5i« 

Detten Brustbild mit kurzem Bart und groC. 
Sern Kneb'elbart. Zur Seite ist Dintenfals, Feder 

und ein offenes Buch mit der Aufschrift: „L'u ni on.** 
In Beziehung muf dasßündnifs, welches die der^ 
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maligB Protestantische ' Fürsten unter sieh 

schlössen, wozu dieser C/iurfärsc der erste heim 
tretende war» Unten im IUii4e links steht: 
Schmidt fecm 

23« Schlufs-P^ignette Pag, 6a. 

"EAuB andere Anspielung auf diaimn ViBrefai} 

links der Branden burgische Adler und ein oilenes 
Buch mit der Inschrift: ,yAdministration/^ 
Unten steht s Schmidt fee» 

In den ersten Ah drücken ohne des Künstlers 
Namen, J^ehlt nuch das fVhrt Administration» 

24» Anfangs- - Vignette jsum Lehen Oeorg4 
IFUhelm — Pag. 63. 

Dessen Brustbild mit spitzem Bart, und klei» 

nem Knebelbart, Zur Seite verschiedene Waffen, 
eine brennende Fackel, und in der Ferne eine 
Stadt in Flammen, Anspielung auf die unglückm 
liehe Regierung dieses Fürsten, wo der drei/sigm 
Jährige Krieg dessen Staaten vorheerte^ Unten 
im Rande links steht: Schmidt /ec^ 

s5» Schluf^Fignettte. — Pag« io8t 

• Die Zusammenkunft dieses ChurRIrsten mit 
Gustav Adolph König von Schweden bei Berlin, 
(Pag. 8a.)* I>io Zwietracht tritt aus einer Höhle 
hervor, eine brennende Fackel in der einen Hand, 
in der anderen das sogenannte Restitutions-Edickt, 
welches Kaiser Ferdinand bekannt machte. (Pag. 73.) 



■ 
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Aitfmngi Vignette zum Leben Friedrieh 
Wilhelm — Pag. log. 

Brnstlnld des GhurfUnten mit groüserPerucke» 
kletnem Schnnrbart, und Halskrause, eingehüllt 

in den Chur- Mantel mit Hermelin. Lorbeeren 
bilden die ovale Einlassung, ^ur lÄnken ein Ge- 
nius mit einer Troippete, — den Buhm vorsteU 
lend^hMt eine Stemenkrone^ ^Sinnbild der ün^ 
UerblichkeU ^ ^vS des Churfürsten Haupt. Der ru- 
hende Löwe, Heri(.uleskeule, Spiegel und Sciiwerdt, 
•ind Anspielungen auf die erhabenen Eigenschaf- 
ten dieses grofsen Fürsten« Kechts zeichnet ein 
Genius dessen Thaten auf. Im Hintergrunde der 
Tenipel der Unsterblichkeit» Unten im Rande 
steht; M^^onden* ^ffkl* pin». G* Schmidt 
in^9 et 4culpSf 

07» Schluß Vignette — Pag, 20Q, 

Der rühmliche Üeb^rgang des Ton diesem 
' Ghurßirsten angeführten Armee^Gorps, im stärksten 
Winter auf Schlitten über das zugefrome Irische 
HaSt wo es die Schweden überfiel, und aus dem 
Preuls. Xjande yertrieb»' t^ag« 178*790 Unten 
steht; „Veni, Vidi, Vici,** und ein blasender Was- 
ser-Gott, Auf dem üande seiner Trompete steht: 
G. F. Schmidt /ect " 

s8« Anfengs^^Fißnette. mm Leben Friedrieh in. 
• — nachher der erste König von Preu/sen — 

2ter Theil Pag. i« 
Brustbild in Profil, im Königlichen ManteL 
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Minerva setzt ihm die Königliche Krone aufs Haupt» 
swei Genien b^krä^en Sun mit Blumfiii« Im Hin« 
tergrunde das Zeug-Hans und die i$terawarte/ 
Welche dieser Konig in Berlin erbauen liefs. (Pag. 
69.) unten im Rande ; G.F, Schmidt im^» et sculpu 

&9. Schiuf9-yignett0 — * Pag. 66, ' ' 

Die Feierlichiteit bei Gelegenheit der Stif* 
tung des schwarzen Adler« Ordens, '(Tag, 27») Ver*^ 
schiedene Geräthe zum wissenschaftlicheti und 

Kunstgebrauch, liegen umher. Sie bezichen sioh 
auf die AufmuntcruuQ , welche' ihnen dieser 
Fürst 4Mg€deUier^ liefs ^ indem uni^ dies^t Jifim 
gierung die Academie der fF7ssensöhafim.>ge^ 

stiftet wurde. Unten links; steht Schmidt fec^ 

So* AnfangS'Vignette zum Ziehen Känig Friedrich 

. fVilheltn /, — }^a^. 67, 

Des Königs Brustbild mit Pertick^ nnd Zopf, 

die Krone auf das Haupt« Ueber dem Brusthar« 
nisch das liaud vom schwarzen Adler-Orden. 
Genien beschäftigen sich mit Krieges »Gerätiie» 
«SV« deuten auf den kriegerischen Geist dieses 

Monarchen, (Pag, ao40 Unten im Rande steht: 
jPesne effig^ pinx^ G, F, »Schmidt inv* et sculps, 

31. SehlufsmVignette — Pag. 176» 

£in Zug Yon vertriebenen Salzburgem, welche 
dieser König freundlich in seinen Staaten aufnahm» 



Aus den Händen der Frömmigkeit empfangen sie 
Nahrung vnd Theilnahm«^ <Pag. ^ Unten 

iteht; Schmidt fec^ 

3a. Schlufs-Fignene des 2ten Theils — Pag. siau 

Das Brandenburgische Wappen uuter einem 
.Wappenzelte^ worauf die Künigliche Krone* Zwei, 
ivilde Männer halten daa Wappen» Unten recht» 
steht: Schmidt /ecm 

93) Die verzierten AnfanguBuchstaben sindf 

A. G. F. G. 1. J. L. O. 

• eämmtUehe unter No» log. verzeichnete Blät^ 

• ter, sind in den Jahren i'j66und6j verfertigt. 
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Dritte Cla sse. 

Radirte Werke. 

A. Unbekannte Bildnisse. 



No. HO. Brustbild eines Morgenländer. 

Halbe Fi gur en Face, nach links gewandt. Er 
- trägt eine Pelzmütze, wenig Bart und Schnurbart, 
itm den Hals eine goldene Kette, die über den 
Pels hangt« Unten steht; »^embrandt int^, 
ec pinx» Schmidt fec» 1735»** ') Sedez. 

No. III. Brustbild eines Greises. 
Halbe Figur en Face, auf der Pelzmütze eine 



l) Dies icbeiiit eines dor ersten Versuche des Kunstlers in i 
Aetzen gew6Mn sn sein. — > Sämmtliclie in diesen Ab- 
ccbnitc Teiwicbnele Blätter sind swar mebr oder weniger 
doch alle s«lten. Dalwr m nicht bei jedem be* 
eondere bemerckt Ut; 
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Feder, die links herab hängt, der bnile Bart 

reicht bis su den Schläfen, lieber dem Oberklei« 

de trägt er ein zLisanjmeiigebundnes Tuch über 
der ürust, und Halskrause» Aechts unweit der 
Mütze .steht: G^F* Schmidt in», et fee, ohne Jahr 
1748« Duodez. 

Es giebt hien^on Abdrücke auf chinesischem 
Seiden» Papier, die sehr ^selten sind *) ThÖ» 
nert in Leipzig hat es copirt, 

No« 112* Min Anderes. 

Brustbild nadi rechts gewandt, lächelnd mit 
halb-o0ettem Munde, ohne Bart und starkes Kinn« 
Auf dem Kopfe eine hohe Mütse rorne etwas tiber- 

gebogen. Die linke Hand vor der Brust, mit dem 
ZeigeEoger nach dem Munde zeigend* Der Kör- 
per ist in einen Mantel gehüllt* Ausser einigen 
wenigen Schatten -Strichen am Rücken ist der 
ganze Grund leer; über der Mütze Hnks steht 
in verkehrter Schrift : „Rembrandt deL'* und unten 
links : Q. JF. Schmidt fec^ atfua forti» ebenlalla 
verkehrt, ohne /ähr — 1743. Duodez - 

Dies ßlatt ist leicht skit^irt und M/enig aus» 
geführt. 



a) Viele von den radinen Sachen sind auf »olcbcm Papiere 
gedruckt. Sie vraren pur «u Oeschenken beatimmt« daher 

sehr selten. 

3) Die« Blatt ist nicht so ausgeführt «1« Ton^«|, und hat eia- 
selne ziemlich «urk« Schattirungto. 
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No. II 3. Eine alte Frau* 

Brustbild in Profil, nach rechts gewandt, mit 
offenem Munden Die Kopfbedeckung ist, eine 
Nachthaube mit einem Tuche darüber gebundeui 
der Körper ib einen Mantel gehüllt, und ohneHSnde. 
Iiier und da sind Schattenstriche angebracht, die 
nach oben zu abnehmen« Unten linkt in der 
Ecke steht: ,jjRmnbrandt del. G, F, Schmidt fec» 
aqua forci," ohne Jahr 1749« gr«l^* 

Schmidts Sohn bat dies eopiri. 

No. ii4* £in Morgenländer» 

Brustbild en Face, etwas sur Brust herabge« 
bückt, auf dem Kopfe eine hohe spitze Mütze, 
oben mit einen lialben Mond, der Jurause Bart reicht 
bis an den Sebläfisoy der Körper ist in einen Bdan«- 
tel gehüllt. Neben derBilütee links steht: „G, F, 
Schmidt fec, 1750.'* Unten links: „Dedi^ ä 
Monsieur le Comte AUgarotti.^^ Cham- 
bellan de Sa Majest^ Pmssienney par son tr^ - 
humble& tres-— obeissant serviteur Schmidt 4« 

Die Copie von Schleuer ist ein wenig hleiner, 
ohne die Zueignung^ und /• Schienen /ec. 

1755 umerzeiclmet* 

No. 115» Ein Greis* 
Brustbild beinah in Profil, nach rechu ge- 



4) Di«s und die badtn lolgttSdsn find nedk Sehmidu eigenen 
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wandt etwas heruntergebückt, mit kleinem Bart. 
Auf dem Kopfe eine breite Mütze, der Pelzrock 
über der Brust, ist mit einem Haken zusammen- 
gehalten. Oben links gezeichnet: „Schmidt fec." 
1750. Unten links: ,,Dedi^ ä Monsieur le 
Baron de Knobelsdorf,'^ Intendant des ba- 
timens de Sa Majest^ Prussienne, par son tres- 
humble & tres-oböissant serviteur Schmidt. 4* 

Schienen hat auch dies in derselben Gröfse 
und Thönert in Leipzig etwas schmäler 
copirt, 

No. 116. Ein alter Krieger, 

Brustbild en Face, mit kurzem Bart , auf der 
Pelzmütze rechts eine kleine Feder, den Körper 
im Brustharnisch. Rechts ohnweit dem Ohre 
steht: »ßSchmidt fec,** ohne Jahr 1750. 4* 

,No. 117. Ein junger Mann,'' 

Brustbild en Face, rundes offenes Gesicht 
und kleinen Knebelbart, kurzes krauses Haar, und 
eine flache Mütze, wie man sie häufig auf den 
Rembrandtschen Köpfen sieht. Der Körper ist 
nach links gewandt. In der oberen Ecke rechts 
steht: „Rembrandt pinx, G, F, Schmidt fec, 
aqua forti, 1753«" 6» 



Zeichnungen, in der Art tri« die von CsstigUone radirten 

Bliittcr gearbeitet. 



FMe in BerUn, O^ser^ Nathe und 7%aner^ 
in Leipzig haben dies eopirt» Das von Nd* 

the ist kleiner , die anderen, von olm^efäftr 
gleicher Grö/se mit dem Original. 

No. II 8* Ein etwas älterer Mann^ 

Brustbild en Face, mit blofsem Kopfe, kunet 

zerstreuetes Haar und Knebelbart. Um den Hals 
eine Kette, die über der Brust hängt. Der ein» 
fach bekleidete Körper ist etwas nach links ge» 
wandt. Oben links steht:- »»Bembrand^pinst* >) 
G» Schmidt 1754," 8* 

Dieser Kopf hat mit dem etwas Ideinerem unm 

ter No, 127. beschriebenen, einige AehnlicJi- 
keit* • . . , ' 

No. iig« £ine alte Frau» 

Halbe Figur en Face, mit einer Haube auf 
dem Kopfe, der etwas gegen die Unke Schulter 
gebeugt ist, die linke Hand sum Betteln ausge- 
streckt. Der Körper mit schlechtem Zeuge be- 
deckt, und ein Theil der Brust ist blofs. Unten 
IUI Rande der Platte steht: „Rembrandt pinx» 
Schmidt /ec. 1755*" 8* 

Die Copie von Thönert ist etwas gröfser» 



SJ Dies Stuck ist swar nicht nach ehatkm Original» GemiOd« 
von Rembrandt gestochen; altr'^nadi «m«r A3chdgeB 
• - Cofpit 'ntt P«m« nach BMnhiandt» ' 
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' No* ifio. JSUn Greit in Persische Drache* 

Kniestück stehend, nach rechts gewandt* Der 
Kopf on Face, mit kurzem krausen Bart, bedeckt 
mit einem reich geschmückten Turban, darauf 
eine Feder. Die Hechte aut einen Stab gestützt, 
mit der Linken hält er seinen GürteL Der Pelz 
urird Über der Brust .durch einen Schluft-Haken 
zusammen-gehalten. Oben links neben dem Kopfe 
steht: sßHemlfranät pmx, G, F, Schmidt fec» 
m^ua fwtU fjSß»" Unten im Hände in der Mitte: 
Du. Gabinet du Sieur Gotzkoffskj. kL 4« 

Ms ^iebt auch Abdrücke ohne letztere laschrifc, 

No. 121. Ein Greis. 

. Brattbüd in Profil, nach rechts gewandt, mit 
wenig Bart, aber starkem Knebelbart. Um den 

Kopf ist ein Tuch gebunden, einem Turban 
ähnlich, unter welchem viele Haare über Stirn und 
Schläfe hervorgehen. UeSer dem langen Pekkleide 
hängt eine Medaille an einer Kette, Tom Halse 

herab bis an die Brust* Unten steht: ß,Rem^ 
brandt phtäe^ 1635« K Schmidt fec. Petrop» 

kl« 4* 

No« 122. KindeS'Kopf in Kreide^Zeiehnmngs^ 

^ Manier 

Brustbild in Profil, etwas nach links gebogeo, 
mit kursen und JMffstreueten Haaran« Ujsten - 
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steht: M»Boueher, äeUtu *} O« F. Schmidt fee. 

Petropol, \']!\^." kl. Fol. ' 
Ms giebt hiervon schwarze und rothe Abdrücke» 

No« ia3. £i/ie Junge Frau. 

Halbe Figur nach links gewandtt Vom Kopfs 

en Face mit langfii Ilaaren, die von einer 
Schnur -Perlen und Edelsteinen Überbunden sind, 
fallen Locken über den Kücken herab. Die Ohr* 
gehünge und Halsband sind ebenfalls yon Perlen, 
in der rechten Hand hält sie einen Fächer, 
Ueber dem kurzen Pelzmantel hängen zwei reiche 
Kelten bis über den Busen* Links neben den 
Kopf steht; „Remhrandt pinx, G. F. Sehmidi 
fec, aqua forti. iiCk}." Unten im Kande in der 
Mitte: |,D uGabinet de Monsieur le Comt e 
Kamke« gr« 4* 

1^0. ia4* Min junger Mann* 

Halbe Figur nach links gewandt. Vom Kopfe, 
fast en Face, mit einem flachen Hut im bekaon* 
ten Rembrandtschen Geschmack bedeckt^ fallen 
yiele Haare über die Schultern herab* Der linke 

Arm ist an einer Mauer gestützt, und der über« 
hän/^ende Mautei ist vorne oEen. Oben links in 
der Ecke steht: »»Bmbrandt pinx. G.^, Schmidt 



6) Dm Ofiginsl von Mouekm" gattoehsD^ ist luitsr dsn b«kuiiii> 
tm Oemsritsa'ichMi Kapfsni* 
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fecn aquä /otUm 1763." Unten t ^^Du Gabinet 
de Monsieur le Gomte de Ktmke* 4* 

• 

No« ia5* oUerer Matuu 

Brustbild in einem oval. Vom Kopfe in dreiviertel« 
Wendung, mit kleinem Bart und Knebeibart, bangt 
•tark gelocktes Haar, den ein Hut mit swei Fe« 

dem darauf bedeckt, der vorn hoher ist als hinten. 
Um den Hals einen Tuch, und den Körper in einea 
^ Mantel gebullt. l*feben den Hals rechts steht: 
^,G. Flinkj lSZ^• ^* Schmidt fec. a^ua /orti 

1765." 4* 

No. 126. Ein junges Mädchen mit einem Mops* 

Kniestück stehend, nach rechts gewandt. 

Vom unbedeckten Kopfe in dreiviertels Wendung, 
mit Federn, Schmuck und Perlen-Halsbaod geziert, 
fällt ein Schleier theüs über den Rücken, tbeiis 
über den rechten Aermel des KlMdes. In den 
Armen trägt sie einen Mops. Im Hintergrunde 
rechts sind verfallene Bogenwulbungen. Unten 
rechts steht: ^^G'FUnk pinx» O« Schmidt fec, 
'I766." etwas tiefer „Tir^ duGabinet deMon- 
sieur Gesar. 4* 

Griesmann in Leipzig hat dies von der Ge- 
genseite copirt, 

No« 137. Min junger Mann, 

Brustbild en Face, mit blofsem Kopie, worauf 

wenig 
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wenig zerstreuetes Haar, kleinen Bart und dün- 
nen Schnurbart* Der umgeworfene Mantel ist 
oben offen, - wo «ine Tom Halse üb^r der Brüst 
]iSng[ende Kette sn sehen ist* Unten etelkt: 9,Dn 
Cabinet deM. le Consl'«»" Tiible." Hern-» 
brandt pinx. G, Schmidt /ec 1768» gr* 8» 

No« 128« 2><e juduehe £rmU. 

Halbe Figur stehend en Face. Auf dem Kop- 
fe» einen breiten runden und Aachen Hut, ihr 
langes Haar liegt über den Schnltem* Um den 
Hals sind zwei Ketten, und ein reifer Gürtel 
um den Leib., Sie stütz ihre Hände auf den Rah- 
men, womit das Bild umgeben ist« Unterachri£ls 
y^La jniye Fianc^e/' gravdß d^apräs le tahUau 
original de Membrandi» iird du Cabinet de M 
le Cortice de Kamke, et dediä au dit Seigneur 
par son trks-'humble, et tres- obcissant sen^iteur. 
Schmidt»' Membrandt pinx* O-, JP* Schmidt fee^ 
1769. id. Fol« 

IS 0.12g. Der Vater dieser Braut» 

Halbe Figur, Tor eiaem Schreibepnlte aifieend, 
auf den linken Arm gestützt. Der Kopf indreivietw 
tels W endung , mit breiten krausen Bart und Kne- 
beibart y ist mit einer Saromtmütae bedeckt» 
nm den Hals eine Kette« Die irechte Hand 
liegt auf dem Tisch, in der linken hält 
er eine Feder* Das lange Kleid ist mit Pelz 
gefüttert« Auf dem Pulte liegt ein offenes Buch» 
darauf steht: ,)Ponr la dot de ma fille|<< (fiir 

H 
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die Aiissleaenmg meiner Tochter), daher die Be. 
nennuDg dieses BUttes. Unterschrift s Le pöre 

de laFianc^e reglant sa dot, d' apres le 
tableau original de Rembrandt, tire du Cabinet 
de M, le Comte 4*- Kamlm» Memkrandt pinx» 
1641. G» F.Schmidt f^Cm aqua forti, 1770* kLF<ü« 

Gegenstück zum vorigenu 

Ich besitze hiervon im uiw ollendeten Druck ei» 
" ne Copie in derselben Gröfse^ von der Ge- 
- gemeite, ohne aÜer Schrift^ wei/s daher nicht 
mit Gewißheit den Siecher anzugeben» 

No. 130, £ia Greis mit starkem Bart •) der 

grüfsen wüL 

kiuesttick. stehend) en Face^ mit einer Mütze auf 

* * ' * 

y) Diefs ist eigenüicli euie unvollendete Platte vom R«mbrandu 
eigener Arbeit. Gersaint in seinem Verzeichnifse Rem- 
brandlscher \\ erke, nenut es imtsr No. 339. Le portrait 
d'un f^i^illard d grande iarlte, und Ba<t«ch 
Ilster 'No. 2.^9. Fieillard port^ la maind *on boanH 
trelchei da« fildi^t kenntUcbt r maciht* 

,.Sa t^t« «ft de face et couvert du bonnet ordtnatr«, 

(/» Rembrandt') qui est plac^ de cot^ : il porte sa xnain 
gaucli« a son bonner, dans i'attilude d'un homme, qui 
teul saluer quelqu'un. Tout le lesie n'est que le'gero- 
ment esquisse. Ii est sans nom, oi annce et porte 5, p« 
1. J, de h, aar 4. p. 3, 1. de 1* 
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den Kopf, die etwas auf die Seite geschoben ist, und 
breiten weifsen Bart. Die linke Hand hält er vor dej? 
Stini. Der lange Pels itt rora offen»- Sf:käi|ke ttnl 
den Leib, «nd eine Medeilie vor der Bcnitte'einef 
Kette herabhängend. Die rechte Hand ruht auf 
einem Blatt Papier, das auf einem Tische liegt^ 
worauf die Biist« Homers steht) und einige Bücher 
liegen« Durch ein Fenster hinterm Tisch kömmt 
die Beleuchtung. Den Hintergrund bildet ein 
Vorhang, und ein Theü eines Bücherschrankes« 
Ohne Namen und Jahr^ <77<>* 8* 

Schmidt hat hier Bembrandes Styl naehiuah* 
men gesucht^ aber nicht erreicht» 

No« i3i* Greis» 

Brüstbild nach rechts gewandt. Oer Kopf in 
dreiviertels Wendung, ist mit einer Mütxe, in 
Hembrandts Manier, bedeckt. Grolsen Knebelbart 
und breiten krausen Bart, der bis zu der Schläfe 



Die Original Platte hiervon , wunltj ungefähr 1 768. vom 
Geheimen -Rath Trible aus Berlin, in Holland gekauft» 
Schmidt beendigte teibe^ und fügte nach einer Zeich- 
nnnf Yon LaSueur, den Körperj und noch einig« Ne* 
baoMcbfn hinsu. Anfänglich ivarden die Abdrucke — 
(vom dmtn» die diese Begekmkelt nickt wu/itm'^ — 
iur Remkrandtä Werk gekauft* Ei sollen hiervon «ur 
50 Abdrucke gemecht worden ecyn» daher aie aehr 
selten sind« 

H 2 



reidit. Bm gaetickte w^t geEdtele Gmand um 

den Körper, ist mit Pelz gefüttert« Eine Doppel- 
Jtette hängt vom Halse bis über die Brust. Un« 
tan st«bt« ^G. Flink pin»* 164^. G« Schmidi 
/iec aquaford 1772." gr«Q« 
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Vierte Clfttae, 

m 

Kadirte Werke, 



B. Bildnisse ?oa bekannten Personen* 



No, i32. Der Sänger ^alimheni, 

D er Köpfen Profil, im antiquen Styl, naob rediti 
gewandt, in einer mit Lorbeerblätter ansgefiililen 

ovalen Einfassung. Neben dem Kopie links steht 

inLapidaniscberSchnft: 2AAIMfi£N02. UntnnaoC 
einer An Marmortafols MOTSAISAATAPOTTOS. 

Ganz unten im Rande in der Mitte: G.PiSchmidü 
ad vimm dehn, et sculps^ Berolini ijSi* ^* 4* 

]No. 133. Der Graf Algaroui, •) 
Gegenstück zum votigen ^ eben so beliandelt 

8 Di«fi BUdnUf obn« dt« Vaim Ist d«» WedM« dei Graf« 
in 4^0 vorgMttst wordtn. 



und der Pro&ls-Kopf nach tinJu gewandt. I^ebea 
dem Kopfe rechts steht, in ähnlicher Schrift: 
AArAPOTTOS. Unten ist in einem Bas-relief: 
Apollo spielt auf derXjeyer von den neun Musen in 
yerschiedenen Stellungen nrngeben, rechts der 
Theil eines Tempels, gr« 4* 

Hiervon giebf^ vier verschiedene Abdrikeke. 

a) Die Schrift: neben dem Kopfe ist ganz hold, 
daher der innere Kaum ganz weifs» ünten he» 
zeichnet : 6. F* Schmidt üd vimm deL et sculps» 

ßeruUni, I75a» 

•» • • • • , • 

h) Die Schrift mit Strichen Uberzogen, tsnd aus» 

gefällt, sonst ganz wie voriges, 

c) ^eit an der Stelle^ wo des Künstlers 
Ifta stehi^' ipard eine schmale Platte überge^. 
druckt^ worin die lateinischen f^erse : ,»Haec 

. Jllgaratti instar erat**' und ohne 
. jyiansa« des Künstlers» hl. FoK 

A) Vorigem ßanz gleich: die Flaue ist aber 
. &ergeäzc tt^den» . wodurch sie nichts verlo» 
ren» ober auf der angedruckten Platte sind 

JUaliänische Verse: ^.Mira del AI gar o t c i 
— d'ogni poema,** {Die Uebersetzung jener 
lateinischen.') lU» Fol» . 

-No« i34* Büdnifs des Künstlers*. 

Halbe Fic;ur en Face, vor einem Tische im 
Sdilafrock «itzend. eine Kei&feder in der rechten 
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Haad haltand, uod zeichnet euf dem vorlieigeiidea 
Papiere. Die breite Mütse «nf dem Kopfe, hängt 
etwas nach der rechten Schulter. Links neben 

der Mütze steht in verkehrter Schi Ut: G.F, Schmidt 
se ipsefecU aqiu$ fwii 175a« und unten im Atnd^: 
M,0, F,Sekmidi se ipse feeit.^ gr, 4* 

Kauke hat es kleiner und ohne Hände copirt, 
unten steht Schmidts For-m und Zunamen, 
auch sein TÜteL 

Ko. 135^ Des Künstlers Gattinn, 

Sie nähet sitsend, nadi rechts gewandt^ im 
Nöglige gekleidet. Ueber der Haube ist ein 
Band gebunden, welches unterm Kinn lusamcnen^ 
geht. Links nach oben xu steht : ^^ehmidt /eeic 
ad vimm* 1753*" 9* . ■ 

No. i36. Dasselbe Bildni/s anders^ .... 

Brustbild in ProHl, nach lii^ks gewandt, mit 
bloiaem Kopfe, und iiiairtem Htaiv . Unten im 
Rande steht: m,0^ F.Sehmidt feo.^* ohne Jahr — 
1753. kl. ö. 

No. 137. Der Prinz von Geldern drohet seinem 

gefangenen Faten 

Der Prinz steht vor der Thüre des Gefängnis- 
ses, bis £U den Knien sichtbar, nach hnks gewandt. 
Im Ausdruck des Zorns, macht er mit der linken 

Hand eine drohende Wendung, gegen seinen un* 
glücklichen Vater, welcher oben links durch ein 
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kleines offenes Fenster sieht. Links unterm 
Fenster steht auf einem Gesimse ia veikeiirter 
Scbiifts Rembrandt feo. i63S« und unten im 
Eande: Jtembrandt pinx. 1635. G.P.Schmidt fec. 
1756. Le tableau original est k la .Gallerie de Sa 
Majestö ^russienne. kl. Fol, 

Die AhdrUehe sind stets ohne erklärende In^ 
Schrift. 

Im Original^Gem&lde stehen hinter dem Prin^ 
zeit noch zwei Mohren, welche »Schmidt weg-- 
gelassen: aber indemßlatte, welches Daniel 
^ei^tfr 1767. unter N. ^gestochen, sich hefin^ 
den, Ssiiivon der Gegenseite Schmidts Kupfer^ 

- . No, 138* Der Arzt Zieherkahn, 

Das ei|;entliche ßildnils, — Brustbild in Mem 



^) Der berühmte Dr. Mohsen in «einem Werke : „^#r- 
zeichnifs einer Sammlung -von Bildnisttm. 
ß^^pi^ cnLhrils berühmter ^erxit, BtrUn 1771. 
in 410 Seile 51." iäfct «ich »ehr wwtlanfig und mit vie- 
lem gebuhrendep — Lobe, Über dies ccfaöne Bild- 
aift aas, weldiei Freandichah und KiinHlen Geschick. 
lichlesSt mm Andenken «bee groTien Hennee« anC die 
Nachwelt bradite. Bettauptei; dale die Seltenheit de« 
Blattes daher rfihre. weil nach 50 gemachten Abdrücken 
die Platte. dnrch einen — nicht ^..uaDuien — Zufall 
so Terdoiben ward. deCi kein Abdruck >Ycifer davon ab- 
gezogen werden konnte, und da ge.lacluc Anzahl Ab- 
drücke unter die besten Freunde Lieberkühns vertheik 
wurden, lo waren keine mehr su haben. 
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daillon, fast en Face, mit Periicke, und der XTm- 
schrift um den Kopf: O. J. N. Lieberkühn ^ 
steht links unten, von der Hygiea, (^Göttin der 
Gesundheit) mit des linken Hand, nebst einigen 
PAanien, gehalten. ' Sie ist im weitem Gewände 
ohne Aermel bekleidet, halb verschleiert und Lor- 
beerkranz auf dem Haupte, nach links gewandt. 
In der rechten hält sie den Stab des Esculaps« 
Hinter ihr rechts eine Piramide, und links neben - 
didii Bildnisse, Aloe-Pilanzeii. Der Hahn, das Mis- 
croscop, ein anatomisches Instrument, Flasche 
lind eine Antique Lampe auf Büchern stehend im 
Vordergründe links', besiehen sich anf die rieU 
fachen Kenntnisse und Eigenschaften dieses be* 

Der gfiebrte Verfaiser det „Catalo^uf mivonnt'" 
Pag. 84 ' *" einer Anmerkung, beaweiialt den Bericlu 
des Dr. Möbsen, will ^rissen, dafs die Platte durch 
Scbmidts-Eiben abgedruckt, und in scblechtenAbdruckea 
Tttkaah wurden ; daf« bei Scbroidts' Leben, niur ««ine 
inttnssantMtcn Freund^ Abdruck» davon «rbicltoi» und 
swar bis su dnt Fftadndisd*or dat Exemplar* da d«r 
Kunader voi^ab» die Platte a«y Tcdoran» . 

Ich vreiU ans sicherer Haad eines Zeitgenossen« 
dab die Tiden Fiennde und Schüler Lieber- 
kuhns» ^ese Platte bei Schmidt in der Absicht 
verfertigen lietsen, ttm dem verdienten Arzt damit 
bei einer passenden feierlichen Gelegcnlirit, eine 
Freude zu machen, Mölisen, d^^r Beförderer so 
jnancliea Lobenswerthen , eifriger Sammler voa 
ßildaissen, und besonderer Freund S. und L, 
Stand an der Spitse jener Freunde. Als die Platte 
beendigt war, Tnsrden eine Anaabi Abdrücke 



rühmten Mannes. In der Feme, an die Mauern 
einet Tempels (des Mui^mes) — sind auf der lin* 
ken Seite, die Brustbilder von Hypocrates und 
Galen US in Medaillons aufgehängt. Auf der 
rechten Seite Üoeikave. Zwischen diesen und 
Galenus, ist ein leerer Raum, wo das BildnÜs von 
Lieberktihn, welches Hygica auf den Stufen det 
Tempels hält, angebracht werden soll. Unters( lirUt: 
lyBeiohnnng der Tugend.** und Q.F*S.^. 
(verschlangen) fee^ aqua forti 1757« unteneich« 
net, kL FoL 

JDm Büdni/s selbst^ Us nach Schmidts eige» 
ner Zeichnung; alles andere aber, ist nach 



' gemacbt» dem geleierten Lieberkühn zwöll 
Abdrucke überreicht, den übrigen Interessenten 
inclusive Schmidt und Le Sucur, jedem Zwei, 
Diefs soll eine Anaalil von 50 Abdrücke ausge« 
mtcbc haben. Wer nun die Platte haben sollte? 
— • (Ak beschlo*9«n ward, k^m* jiSdrücAe m^kr 
dop^n a^shhm am tasiem) ward dahin mt» 
•chledea, fie ta LieberkubA salbat su veieh* 
fMi. DiMer b« eeinea widuigen B«mbgetdia&en 

• dad&te nicht waiiar an die PUftteb Upa <ae weg» 

• nnd kam eie nach teinem Tode nie wieder anm 
Vorscbeta. Mehr all 50 Abdrucke ehid indefe 
wohl gemacht worden; aber auch nicht sehr 
viel mehr. Die guten Abdrücke sind seit lange, 
sehr selten, und ohne D. — vor dem Namen. 
Lieberikühn» von der gröfe-ten Selten* 
bei«. 
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einer Zeichnung von Le'Sueur» (die 

sich in meiner Sammlung be/indct»\ 

No. 139. Der. Patriarch Jacolf* 
Brustbild eines Greises mit blofsem Haupte, 
fast in Profil, mit langem krausen Bart, nach 
rechts gewandt, und in einen Mantel gekleidet^ 
am Ende des Barts sind vor der Brust einige metall- 
ne Hacken zu sehen« Rechts neben der Stirne 
steht : Rembrandc pinx. darunter G. F. Schmidt 
fecm. 1757* Unten die Inschrift: y^Abbildung 
des Jacobs,^* aus der Sammlung des Herrn 
Cesars, Geheim-Secretaire bei Ihro König!. Hoheit 
dem Prinz Heinrich, wohnhaft unter den Linden 
in Anderschsons-Haose. 8* (Berichtigung.) 



I 

,,B0richti(ung*« Di« in der frans. Anif sbe hin- 
zugelugte Bemeikung, daft von di esem'Blstte ein- 
sig und allein» Abdruck» auf rotbüchem Papiere ge- 
macbt wurden, hat der würdige VerPacter gewifs binsu» 

zusetzen vergewen, ,,d a s einzige so ich der An 
gesehen." Mir sind von vvenigsiens 8 verschiedenen 
radirten Blättern^ und zwar in drei verschiedenen Far- 
ben : gelblich, röthlich, und blat grau. Abdrücke vorge- 
kommen. Die Veranlassung dazu gab der verit. Ben» 
quier Daum, der in seiner berüboiCen Sammlung Remi» 
brandcicber Kupferatiche« Abdrucke auf farbigen Papieren 
ala Varianten belala» und teinen Hauafrennd Schmidt 
sn dteaen Versuchen beredete. Sie acfaienen aber beiden 
nicht gelUlen an haben» (da aie wirkiidi keine guie 
Wurkung machten) da in bader Nachlaft — die offent- 
.lidb' Terauktionirt wurden ' — sich kein dergl. Abdruck 
von Scbmidlichen Kupfern vorfand. 



I 
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No. i4o* MU^ Clairon Schauspieleria. 

Brustbild ia ovaler Einfassung, en Profil, nach 
rechts gewandt. AU Sultane gekleidet, Periea« 
Schmück im Haar, und Schleier der über den 
Rücken Hegt. Unten die Inschrift: „Mademoi« 
seile Clairon,** c^lebre Actrice de la comädie 
franpoise, d^diö k Son £zceUence Monsieur le 
GhambeUan Ivan I?anowitsch Schouvralof, Guratenr 
de l'universitä et de Tacad^mie des arts de Mos- 
cow, par son tres - bumble et tres - obeissant 
serriteur Schmidt * * * dessinö par Cochin le fils, 
6c grav^ ä Teaa forte par Schmidt * * gr. 8» ' 
ohne Jahr 1757 — 5i8» 

Ei¥Ut^ etwas Heinere Copie hierponj, kau Zfan» 
Jßerger gescocheth 

■ 

No. i4t* Schmidts ßildnifsy mU der Spinne 

UnFenster, 

Er sitzt hinter einem Pulte, mit runden Hut 
auf dem Kopfe, in Sclilai'rock gekleidet, zeichnet 
dies Bildnils, und scheint nach einem nicht sieht- 
bdren Spiegel gegen sich über, zu sehen, den lin- 
ken Zeigefinger höher haltend. Neben ihm rechts 
steht eine Flasche und Weinglas, links an der 
Wand hängt eiae Geige^ und eii| Degeii mit Ge* 

10) Diese Platte ist nur schwach geüft* daher mtn fait kmev 
kräfü£;en Abdruck, davoa findet. 



I 
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hankek Am offenen Fenster links sieht man eine 
Spinne im Gewebe, daneben ein Thermometre 

und durchs Fenster sind Gebäude zu sehen. Un- 
ten steht: ),Georjge Friedrich Schmidt^'' 
se ipse fecit agna forti.. PetropoL 1758« 

fV^agner in Leipzig hat dies mit einigen Ab* 
ändertmgen copin, -welches zu der fnuizi Au$m 
gäbe gehtaucfu wurde* Uaniel ßerger in> Ber*^ 
lin eopirte es kleiner und ohne alle Neben'» 
Sachen^ zu gegenwärtiger deutschen Ausgabe* 

No« 142* l>es Künstler ö-emaAUnn» 

Sie sitzt nachdenkend nach rechts gewandt, 
in Neß\igi& geldeidet, and Haubfe auf dem Kopfe, 
an einem Tische, die Ünke Hand aufgestützt, den 
Zeigefinger in die Höhe, die rechte auf ei- 
nem Buche haltend, dessen Titel: „Oeuvres du 
philosophe de Sanssouci»** Epitre XVIII. Au Mar^ 
chal de Keith; auf einem aus dem Buche hängen^ 
den Zettel steht: Peint et grav^ par Schmidt. 
Unten im Rande steht: „Dorothöe Louise 
Wi e d e b a n d t,** femme de George Frödeiio 
Schmidt graveur du Roy dt. membre de Facad^mie 
Royale de Peintures & sculpture de Paris, gravi 
par ie meme a St. Petersbourg en 1761* gr. 4f 



No. 145* Der General DOn Sckoxmalof» 
Brustbild in ovaler Einfassung, — « oben, mit ex- 



nem Band «um Anhängen, — Profil nach linkt ge» 
wandt, die Haare hinten mit Band susam- 

mengebunden. Auf dem Kloide betindet sich der 
weiise Adlerorden und Band. In dem ovalen 
Bande Keht: ,,J*de Schouwalow/« Lieutenant* 
Gto^raly Chambellan de S. M. P* de tontea lea 
Rnssies, Chef du noble corps des cadets, Cheva- 
lier de plusieurs ordres 610. und unten, als auf 
einem aufgebundenen Tuche, die Verae: ^De 
Schonwalow — > le Sage,^< grav^ de preaent^ a son 
bienfaiteur J. J. de Scbouwalow, par son tres- 
humble di trös-ob^iaaant aerviteur G. F» Schmidt 
en 1768* gr. 4. 

Da die Platte nur leicht bearbeitete ist, so 
■:^gi^mtä^M^ sehr 

No. 144. Hirsch Michel, ' ' ). 

Stdiendea Kniestück einea^ ehrwürdigen Grei- 
ses, en Profil, nach redita gewandt; Auf dem 

Kopfe eine hohe Pelzmütze, der starke krause 
Bart, reicht bis an die Ohren« Er hält die Hände 
Uber den Leib suaaikimen, der mit einen Pelz- 
Ueberrock bekleidet ist. Links neben dem Kopfe 

tl) Dieser und die «wei andern Namen in der Untersrlirift 
, diese« Blauesi &inil aus den „Jüdischen Briefen des 
Marquis d'Argena/' enilelint. Der Künstler mroUt« 
hicraiii dem VcrfaMpr mM Aii£aattktM»k«ir beMigau 
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staht: QmFn Schmidt ad vimm /meMoi* ßerolin. 
1762. Unten die Inschrift: „Hirsch Michel,*« 
praesentirt anl^aac Oxiis durch Aaron Monceca. 

No. 145* Ketnbrandts Mutter» 

Halbe Figur einer sehr alten etwas gebückten 
Frau, der'Prolilskopr von einer Kappe bedeckt, 
ist nach rechts gewandt, mit niedergeschlagenea 
Augen, halb offenem Munde, und gefaltnen Han* 
den. Der Korper im Pelskleide. Unten im Rande: 
„La möre de Rembrandt," du Gabinet du 
Sieur Godskoffsky. Rembrandt pinx. G. F. 
Schmidt fec* BeroUni 1762* gr» Q« 

IFagener ui Leipzig hat es von der Gegen^ 
Seite copirt» 

No. i46* Madame Karschuu — Eine Dichterin 

in Berlin» 

Der Kopf in antiquen Styl, en Pro£i nach 
rechts gewandt,' in einer oralen £infaaMiog, Un* 
ten in einer Einfassung steht: „Anna Louisa 

Dürrbach." und im Rande: G. F. Schmidt fecit, 
aqua forti 1765^ zur Seite der Inschrift ünks, ist 
eine Leyer mit Lorbeerkranz* 8* 

• Schleuen hat es in derselben Gröjse copirt» 



la) Die« BildDlIs befindet sich vor der SammluDg ibrer ,,Au9- 
erie40Hen Gedichte,** Berlin 1764, 



Mo« s47« Bildnifs einer Dame* (Die Priwtegsiwe 
iMaif Oranien genanni.') 

Halbe Figur, nach techu gewandt Vom 
bloßem Kopfe in dreivierteU Wendung, fallen die 

langen Haare über den Rücken weg, und der mit 
einer Perlen-Schnur befestigte Schleier, liegt über 
die Schulter« Den Mantel worin der Körper ge-* 
hüllt ist, hält ein Haken über der Brost;' Da» 
Kleid darunter, schliefst unterm Kinn zusammen, 
und deckt den Busen. Oben rechts in der Ecke 
Steht: Rembrandt pinx^ darunter: G. F. Schmidt 
fee* 1767. 4* 

No. t48* Juwelier DingUnget» — in Dresden* 

Sitzend, nach rechts gewandt, in einem Oiral* 
Auf dem Kopfe in dreiviertels Wendung, einegrofse 
Pelzmfitse, und den Körper in einen Sehlafpek. 
Unterschrift: „Dinglinger." Du Cabinet de 
Msgr« le prince Henij* Ant* Pesne pinx 
Schmidt fee* 176g« 8» 

Eine eben so grofse Copie von der Gegenteil 
ie^ hat pyagener in Leipzig gestochen*^ 

Mo. i49* 2)er jirzt Mohsen iti Btrtin* 

Brustbild in runder Einfassung, auf einen 
Poataoieiite atehend^ der Kopf mit Perücke in 

dreivier* 
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dreivieitelt Waldung, »adi ntht§. Unter der 

Rundung) ein Genius mit einer Reifsfeder ia der 
Hand — * Die Zteichenkunst vorstellend ein 
anderer mit einem £scuIaps-Stab Ton einer Sehlen^ 
ge umwunden ^ der Oemus der Arznei - Künde 
— betrachten ein Bildnils: Bücher, eine antike 
Lampe und Medaillen, die nmher liegeoi beliehen 
aieh auf dessen medicinische, nnd nel« andere 
Kenntnisse, und Liebe zur Kunst« * *). Inschrift in 
der Rundung: „J. C. V, Mühsen." M. D. Coli. 
Med. super« Bornas« IL Coli« Sanit» ete« AG. ^» 
G* Membr« Unten im Rande in der Mitte: 
,,A m i c o r u ni p u s. G. 'F, Schmidt: pinx, 
ßerolini 1763. ß.Mode & J* C.Krüger so, G. F. 
Sehmidi perfee, 1771« 4* 

Krüger stach diefs Bildnifst ScJimidc beendigte 
und vervollkommte es, Kode äzte die aüe» 
gorischen Ferzierungen hinein^ * 



15; Im „Cat. raisonnd" heiCiti: Dies wäre die einzige Phtt^ 
vrelcbe Schmidt nach seinem eigenen Gemälde gestochen»'* 
Mobraran hieMgen Kunttliebhabata und. VttrebNra Schmidtt 
•ind Bocb «nige Gfmilde beluumt^ die er dieils ginsUch 
«elbtt'Teifeitigte» theile nech grofteren Büdnieten ioa klein« 
brsdite» um seinen Knpfentieh dunadi su itedten. Ich 
•elbtt kenne noch sw»i BildniSM ton ihm geihalc Oii* 
gtnal- Zeichnungen glebti fait von den Mehnten; welche 
Schmidt «tach. Von letzteren giebts auch riele, die er 
2U seinem Vergnügen machte^ nicht in der Abaicb^ sie 
ia KupTei au «techen. % 

1. 



' Ahdi^Mie pot der S^urifi, und ohne £uckrift 

^ . ia der Umfassung, sind seiur selten. 

Na« i5o« Ein junger Mann^ angeblich Rembrandi, 

Halbe I i;gur, nach rechts gewandt. Auf dem 
Kopfe ein Face, die gewolinliche flache Mütze, die 
«tvyiis ftfihräg «itst» Da« Haupthaar liegt über 
Stirn uad Ohren, das Gesicht ist ganz glatt. lie- 
ber dem Ringkrägen auf der Brust^ hängt eine 
Kette. Dei: Kürper ist in eia fest anschhefsendes 
JÜeid) ^on der rechten Schulter her dnrch ein 
weites Gewand bedeckt, tinks neben der Mütze 
steht: Ile.mbj'andc pinx, 1634» O. F. Schmidt 1771. 
y*. aqua fortU Unten im Hände: „Le tableau origi- 
nal est 4 Slorence dans la collection de M. le 
Marquis Gerini. gr. 3* ... 

r^o« x5i« Rembrandt, ia mittlerem Alter* 

Halbe Figur, nach links gewandt, der Kopf' 
jxat einem kJf'inen Schnurbart beinali en Face, et- 
^aa nac^ der rechten Schuller 2a geneigt, ist 
mit dem ^w4jknliehett Hute bedeckt, welcher aber 
in der' Stifs^rsten Rundung einige Einschnitte 
liat. Ein klein Biischel Haare deckt die hnke 
Schläfe. Ueber einer^Wßste UÄgt cii^. weitea. 
mit Pelz goftjttertes KUid, rome olSsn, und 
ein Tuch um den Hals. Eine Medaille an 
ein Band gebunden, hängt vom Halse herab. 
Oben links neben dem Hute steht: »»Rembrandt 
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se ^sum pinx. F. Schmidt ßse. ui/ua forti 
i-^'ji*** Unten im Rande: „Dedi^ A Monsieur 
B. N. Le Sueur, par son ami Sclmiidt.^^ • Gegen- 
atttck zum Vorigen und eben ao grois« 

No. 153* fFUhelm IL, Prinz von Öranien 

und Cacs» 

Gata erklärt dem jungen Prinzen, Stellen aus 

der vaterländischen (iescliiclite. Der Prinz en 
Profil, nach rechts gewandt, und Cats en Face, 
an einem Tiache aitzend, worauf ein offenes Buch 
liegt. Der Prinz trägt ein langes Kleid mit einer 
Schärpe um den Leib, ein überhängender Man- 
tel ist oben mit einem Hacken zusammen gehalten, 
und auf dem Kopfe einen Lorbeerkranz« Gats 
etwas zurück sitzend, ist im Pelzkleide, flache 
runde anliegende Mütze auf dem Kopfe, kurzen 
Bart und grofsen Knebelbart, eine Medaille hängt 
an einer Kette Tora Halse herab. Unterschrift: 
„Le Prince d*Orange. Guillaume 
Seeon d." ä qui Cats explique un trait de 
l'histoire de ses ancetres. Du cabinet de M» le 
Directeur Cesar* GmFlinkft G»F*Schmidtfee*aqua 
farti 1772. kl. Fol« 

No. i53* Mine alte Frau, Membrandts 

Mutten 

Halbe Figur, beinah en Face, nach links 
gewandt, an einem Tische sitzend, worauf ein 
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groGiM offisnes Bach^ Scbreibseug und Lieht 
ist. Oer Kopf, mit emer Kappe bedeckt, ist 

auf die rechte Hand gestützt , die linke aufs 
Buch, eine Brille zwischen dea Fingern. Der 
Körper ist in einen Pelsmantei gehüllt. Unten 
ttebt! „Rembrandt pinx. G, F. Schmidt fec. 
aqua forti i^j^*" Cabinet du peintre 

Glume» gr. S* 
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Fünfte Glasse. 

Radirte Weirke. 

■ 

Geflchiohdiche, und andere Gegenstände, ancK 
' zu Bachem bestimmte« 



No* i54* -Sine Landschaft mu Gebäude und 

Figuren* 

IVechts ein Haas, mit avrei raachenden Scfaeni« 

steinen ; durch einer grolsen Thüre kommt ein 
Manu^ links lehnt sich ein anderer an die Mauer* 
Drei andere stehen Tor der Thüre» von denen 
einer gerade hinein an gehen acheint» Ein Fl^fa 

und einige Baume betinden sich auf derselben 
Seite, ^.8* ohne Namen und, Jahr^ 



l4) Die* fcheant blot ein Versuch zm »tyn, welchen der 
Kunttler unbeendigt liefa. £« ist wenig Wirkung in 
Ganzen, and so «chw ach geia^ daft litt diß Gegcnstinda 
nicht Sil ttntSNdicidftt lind. 



Wo. i SS* Drei grofse verzierte Einfassungen, ' ■). 

a) Eine ZutammensteUnng Ton Fahnen , eine Ka- 
none, eine Flinte, und brennende Fackel. 

b) Fahne, Kanone | Haubitze, und andere Ar- 
maturen« . 

c} Zvrei Fahnen, sswei Kanonen, PulrerEaJa &e. 

Alle drei In ungefähr gleicher Grötse. 

Ohne tarnen und Jahr^ ^u, Fol« 

' No, j56t £ine Andere *•).' 

Zuaammengflietet yöa Fahnen, Standarten, 
einer Kanone und Terschiedenen Waffen. Femer 

eine Katze, — Sinnbild der Falschheü — die 
trommelt« Ohne tarnen und Jahr, Grö£»erea« 
qu. Fol« 

No« i57« Zwei Gruppen bucklichter Possenreifser* 

a) Zusammensetzung von drei Bucklichten, 
mit sehr hohen Mützen, und Larven vor den 
Geaichtem mit sehr grolseQ Nasen. Oer Eine in 
der Mitte, nimmt mit der Gabel Macaroni aus - 
einem Topfe heraus, der beim Feuer steht, 

15) Diese Einfassungen oder Cartoncben kernen fu den drei 
Planen von der Schlacht bei Sobr» 

16) DieTC kiim snmPiaa der S^bclit von KcMeUdorf* Schmidt 
hat blols di« CtrtottebeQ '{«rtocbm» das Üebrige in den 
Plänen" ist toll' dete '&ttpfenisdier* der kietn» Sehmidi 
geiuumt* 
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indem er seine linke Hand auf den BockAl, des 
neben ihm links- stehenden i'e||t^ Dm drifte 

sitzt rechts nebt?n einen abgebrochenen Uaum^ 
Stamm, mit eioea Stock ia der Hand, und 
schläfL Oben nach links steht r ^itpfdo d«L 
und auf derselben Seite vnten tar der Ecke 

verschlungen: G»F,S*J^ec^ aquaJprU 17^1. 

b) FUnf dergleioheiif ' drei «mit 'hohen und 

. Zwei mit flachen Mützen, um einen am Feuer 
stehenden Kessel mit Speise, verschiedentlich 
beschäftigt« Der eine rechtSf-. jrührt iev Kessel 
mit einem grofsen Stocke hemm, und hält den 
rechten Fufs auf den Kessel, ein anderer links 
bUifst hinein, der dritte neben diese hQckt da^ 
bei und sieht zu, der vierte steht umgekehrt 
hinter jenen, ein Bedürfhlfs befriedigend, ein 
Topf steht neben ihm; der fünfte an dtr Tlüire 
einer Bauerhütte rechts, grinset jenen ^u; oben 
rechts an dem Bauer ^Hause, stehen zwei Taii^ 
ben auf einer Stange. Oben links, der Mitte 
zu steht : Tiepolo del, und unten nach rechts 
zu, verschlungen: G.F. Schmidt fcc* ß^ua Jorii 
X75u*^ beide kh ^« FoU 

No. i58* ViQamen^ ""y^ 

a) (Pag. 1). Links, drei Schmiede hämmern auf 
^ _ _ ' ^ • . * . 

1^) Diese Vignetten fiiiden slrli in der Quart-Ausgabe von 
„Quant /./IIS V ersuch eifier ^mveUffpg^^ ^{o fküi^ travcr^ 



« * 
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: Cisen» Ein Gelehrter, der rechts an einem Tische 
aitrt, mit Fed«r und Papier vor tioh, sieltf nach 
Jenen hin, und ««sheint über den Schall nadiza-» 

denken. Ueberschrift in einem Bande: „Prin- 
. cipium musicum.** unten nach links, atehl: 
G, ^. Sehmidi /eo^ ahne Jahr ijSsl 

h) (Pag* 3340 Ziehen Männer musiciren. Ueber-f 
achrift eben ao: .,,Ei(eeutio Anima Com-* 
p Q aitio niay ^ken so gezeichnet, beide^ kL qtt«8« 

No; iSg» Christus dem P^olke vorgestellt» 

m 

Gliristus sitzt nackt auf einem Stein, die 
Dornenkrone auf de^ Haupte, ein Rohr in |Ian* 
den, welches der yor ihm links kniende jfüdischtt 
Priester gereicht hat, Plinter ihm links Pilatus, 
rechts zwei Soldaten, davon einer den Duldenden 
mit der Faust schlagen will, unten rechts liegen 
Huthen. Unten im Rande steht: „Hembrandt 
pin^Qs G, Schmidt ^ec, 1756»" 4* 

9 

JIXa*i$^JPi£ederldndiseheMaitem'Unterhal(ung ' 

Zwei Bauern bei einem Tische sitsend; der 
eine links will zu trinken einschenken, der an^ 

dere röchts zündet seine Pfeile am Kohlcntopfe 
an. Unten steht: v,, Ostade pinx, 1667. 

G.F.Schmidt fec, aqua forti fjSj." kl. Fol. 

Ig) Dieses Blatt ist in der Manier gestochen, vri« die Arbei- 
ten Toa Coiaeliu» Vi«cher, 

■ 
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. Zfi9S0 Platte ward* ohns irgend eine weiiere 

Benennung [i/n unteren leeren Kaum, abge-m 
druckt* 

No. i6r. ^ Anfangs^ und Schlaf s-VigneueUß auch 
verzierte Buchstaben* zu der Prachtauegabe der 
sjPoSsies dwerses** in 4* Berlin i^6o« 

1 J Schlufs^T^erzierung der Vorrede, 

Ein offene» Buch, Merkur^tab, N«rrei4>ildy 
Trompete &c. kl.qu.8« 

AnfangS'P'ignette der Oden» — J'ag.i« 
. . ApoUo von den netm Musen umgeben, spielt 
auf die Leyer. In der Luft ein Genius auf dem 

PenasLis, steilst in. eiaer Trompete, gr.qu. 3* 

3) SckluftmFignettes der ersten Ode, — Pag« 12. 

Ein offenes Buch mit zerrissenen BlätterD, 
Pfeile und Schlange, Anspielung auf die Ver» 
läümdungm 

4) Schlufs^VignoLte zur zweiten Ode. — iG. 

Drei schwebende Genien bekränzen eine Ley- 
ef, einer davon bläist nuf der Trompete. . 

5) SchlufS'Vignecte zur dritten Ode, Pag. a3. 

per unistrahlte Apollo spielt auf die Leyer. 

6) Schlufs-Vignette zur vierten Ode. — Pag. 31. 

Der umstrahlte Kopf des Phoehus, eine Ley- 
er und Trompete zusammengelegt. ' 



jg) TitftUKjipÜBr und Vignetts dssa, tifld ton J, W, MeÜ gc- 
ttoebea. 



7) Schhf/p^^neue zur fUnftwt Ode. P«^. ^7» 
Ein Schwan wird von zwei Genien mit Blu- 
men bekränzt. -~ Anspielung auf die Dicht" 

SchlufS'Vignette zur sechsten Ode. — i Pag. 42. 
Ein offenes Buch, Sackpfeife , PanV- Flöte 
und andere musikaliaciie Instrumente* 

9) Schhifs-Vignette zur siebenten Ode, — Pag. 50. 

Ein Schäferhut) Hirten-Taschei ein Köcher 
ToUer Pfeile und ein Bogen« 

10) Schhifs» Vignette zur achten Ode, — Pag. 55* 
Eine Schweizer Gegend mit Wasserfall, Ge- 
binden und Figuren, 

ij) SolUufs-Vignette zur zehnten Ode* — Pag. 67» 
Ein Satyr neben einem Baume ttehend, mit 

einem Pfeil in der rechten Hand* 

12} Schluß'Vignette zur eisten Ode* — Pag. 73, 
Ein Schäfer kniet vor einer sitzenden Sefaä- 

ferinn, nah einem Gebüsphei Hut und Stab zu 




13) SchlufS'Vignette zu ,,Stances parapJa a^G de 
l'eccle'siaste," Pag. 72. 

iJ0^k4j^^ßS'''Fignette der-, EpitreiV^'^ 9tg.%u 

Schreibetische, blickt nach links, wo zwei Genien 
4j|^,^)/V'ahrheit entschleiern, , Eil^^;|;^erer steht bei 
Gk>bus« Im Hintergründe ainda^ücjier- 



Öigitized by Google 



Schränke, Luftpumpe, und andere Sachen befinden 
sich auf der Erde. gr. qu,Q, 

15) Sc/ili/Js-P^ignccite, hierzu. — gi. 

Der umstrahlte Phöbus-Kopf^ (derselbe von 
No. 6.) 

16^ Schlaf S' Vignette zur vierten Epistel — Pag. 1 37. 

Zwci^ Palmzweige^ worauf Meckurstaby Trom- 
pete und Lorbeerkrans» 

ij) SchluJs^Vigneue zur zwölften Epistel» — 

Pag. 246. 

Vier Gemen sind in einer Schmiede beschäf- 
tigt, Pfeile zu schmieden. 

iß) Schliifs- Vignette zur vierzehnten JEpistel — 
Pag. «69. 

Schäfer und Schäferinn sitzen unter Bäumeci 

bei einem Springbrunnen ; ersterer blnfst auf einer 
Sackpfeile. £in Hund und eine Ziege liegen 
rechts* 

ig) Schlaf s^Vi^nette zur fünf zehnten BpisteU 
Pag. «78. 

Drei schwebende Genien 9 swei tragen ein 
Narren - Bild , der dritte bläfst auf einer Trompete. 

Schlufs^Vignette zur achtzehnten Epistel, — ^ 
Pag. 318. 

Ein Genius hält sieh eine Larre yor*s Ge- 
sicht, und erschreckt dadurch swei andere Genien, 

deren einer auf die Erde gefallen ist, der andere 
fliehet. 
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»i) Schl^fit^FigneitB zur igw^nzigsiei^ JSpU^A 

Pag. 348. 

Ein Junger Satyr untersucht dif» Spitze eines 
PfeiUy deii er auf dem vor ihm liegenden SteiA 
geschliffen hat. 

Hier folgt das Gedicht : Vare de la guerre 
(^die Krieg eskunsty in sechs Gesängen» 
lieber dem Anfang eines jeden Gesanges 
ist eine historische Vignette in gr*qu.8* 
nnd zu jedem Schlufse^ eine höhere aber 
schmälere Vignette. 

aa) Anfangs - Vignette zum ersten Gesang — 
Pag. 351. 

Per {leid Preufs^na vi völliger Rüstung, Or- 
densband Uber dem Harnisch und Hermelin-Man- 
tel) in einer Landschaft, wo auf dem Giptel eines 
Berges eine Feste ist. Er steht mit unbedecktem 
Haupte, das ein Gemus mit einem Lorbeerfcxanz 
krüneu will, links liegt der befiederte Helm. 

a3) Schlu/s-f^ignette hierzu, — Pag. 366. 

Derselbe Held wird von Bellona bewafnet, 
ein Genius reicht die Schärpe. Im tiintergrunde 
•ind Soldat^ii^^M einer Kanoiie. 

a4) ,-*tf/^«iigl-t ^Ä«^^^ Ji^f^^'^ Gresang ^ 

~ Pag. jG?« 

' Die Zwietracht mit brennender Fackel und 
Schrift-HoUea in Händen^ r^^diwebt über einem 
Schlofii: Im Hintergnuidflt» ein Feldlager und auf- 
marschierende Truppen. 



< 
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aS) SMufo^Fignsue hierzu* — Pag. 36a. 

Mehrere Genien in einer Schmiede, beschäf- 
tigt WaflPen zu schmieden, und Kanonen zu boh- 
ren. Waffenstücke aller Art liegen zerstreuet 
itmher* 

uQ) Anfangs'- Vignette Zum dritten Gesang — -> 
P«g. 383* 

' Der Held ivird von Bellona nnd dem Sieg 

zum Tempel des Ruhms geführt. Pallas schützt 
ihn mit ihrem Schilde vor Neid, Mord und Tod, 
(eine Gruppe, die sich rechts unweit des Tetm» 
pels befindet»') Verschiedene andere Anspielun- 
gen, sind hier und da angebracht. 

37) Schlufs^Vignette hierzu, — Pag. 396* 

Der Held sitzend, entwirft den Plan zu einem 
Feldzuge. Verschiedene mythologische- und aliego» 
rische-Figuren und Anspielungen, sind in passen« 
den Stellungen angebracht; im Hintergründe linkt 
einige 'Militair-Personen ; WafFen, Landcharten 
und Instrumente, sind hier und da zu sehen. 

a8) Anfangs - Fignette zum vierten Gesang, — 
Pag. 397- 

Ein belagerter Ort. Rechts .ein commandi« 
render Chef, Truppen sind auf yerschiedener Art 
beschäftigt. Rauchwolken steigen liberall empor. 

29) SchlufS'Fignette, — Pag« 4^2» 

Bellona zeigt dem Helden, einen Entwurf von 

einer angegriffenen Stadt , "welchen zwei Genien ' 
halten. Im Hintergrunde rechts, Gebäude mit 
ThUrme^ und einige Militair-^ersonen, 
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30) Anfall^' f 'igneue zum vierten Gesang» ^ 

Truppea zu Fuff, zu PfSerde, und mit Bagage, 
beziehen ihre Winterquartiere ; an den Fenstern 
der Häuser und auf der Strafse, beüaden sich Zu* 
achauer* Im Vordergründe ein entblätterter 
Baum* 

31) Sehluft^Fignette hierzu, ^ Pag. 4^« 

Ein Offizier erholt sich im Zirkel seiner Fa- 
milie, von Gattin, Kinder und Freunden umgeben. 
Verschiedene Waften liegen herum. 

32) Anfangs 'Vignette zum sechsten Gesang, — 

Pag. 427. 

Eine Schlacht nahe einer Stadt; yerschie* 

dene Gefangene werden eingebracht, links ein 
Cavallene Piquet , welches Gefangene einbringt, 
in der Entfernung eine Stadt in Üauchwolken« 

53) Schliifs- Verzierung hierzu. — I^^g. 444» 

Die Unsterblichkeit des Helden. Zum 
Tempel der Unsterblichkeit Yon Minerva getra- 
gen, umgeben von verschiedenen anspielenden 
aliegohsclieu Figuren luid Ideen. Im Hintergrun- 
de rechts f fahren Stufen aum Tempel, wo die 
Helden der Vorzeit erwartend stehen. 

34) I^id verzierten Buchstaben sind: A. B.C. D.E. 
F. H. I, J. L. N. Ö. P. S. T. V. 

Die gröfseren AnfiOigs^ und SMufi^Vignu* 
ten aufser der ganz- leztän ^ sind mit 

" Schmidts Namen bez eichn et, Sie sin d 



üigiiized by Google 



— 1J5 — 

iamnulich nach seinen^eigenen Zeichnungen 
gestochen, blofs das letzte üt nach einer 

Zeichnung 'von Le Sueur» 

No. 163* Ufer Satyr mit der Ziege, nach der 

Antique, 

Ein schläpFriger Gegenatand. In einer mnden 
doppelten Einfassung von Weinranken, kniet ein 
Satyr, Wjelcher mit Gewalt eine Ziege auf 
dem Rücken hinstrecken will. Untenehrift: 

famoso Satyro coMt eapra.«* Gmppo 
di Bronzo trovato uelle rovine d'Herculauo, 



20) Winkelmann in aeiotm »Bn^e §n d«ii Graf«n von 

B r u h I/* über die Entdeckung von Herkulanmm. Dre*. 
den 1762. 4'°'" "^^^ Original — « %Yonach 

dieses gestochen ist. — 

Dieses Wprk ist in Marmor, ungefähr drei römische 
Palmen grols. Gleich nachdem es gefunden, 'wurde 
et torgfähig dem Könige nach Caierta xugescbicki^ 
der es dem Aufseher. Joseph Canaut, BUdbauep 
Ml P<Mrttct, nk dem ausdnicklicfaea fiefehie Mirück. 
ichikte, diet Miemand anders an «eigen, «le auf dea 
Königs nnteraeicfanete Erlanbnifs. 
ai) Nach vorgedacbter, Cätaüon« ist die Amiqne v Otf Mar 
mor» nnd nicht von Bronce» welches auch alle die 
es gesehen haben, beitiligen. Sie ist nicht ton der ersten 
Schönheit, auch nicht im Konigl. Mnseo an Portici. Ein 
alter Konigl. Diener besitzt dies, der es zwar nur auf 
vSchrifiliche Erlaubnils des Ministers zeigt, diese ist aber 
für den Fremden eben so leicht, au erlangen« aia der Zu» 
tritt aum groDien Museum» 
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die si cöBSenra nel Mateo Reale di PorticL Gu<> . 
gtiecazzy fece NepoU 1761. 8* 

Dies ist eins der seltensten Blätter Schmidts^ 
da er nur wenige Abdrücke machte, und sie 
nie in Handel brachte. Br lieft einige Ab* 
drücke auffarhigein — aucli auf Seiden-Papier 
machen, es giebt auch Abdrücke davon» 
vor der Schrift, sie sind aber, sä mint« 
lieh selten« 

£ui deutscher Fürst > der das KonigU Muse- 
um in Portici besah, wufiite die AufuierksamkeiK 

des Aufsehers so lange von diesem Stucke abzu- 
wenden, bis einer voa seinem Gefolge es mit 
Bleistift genau abzeichnete» Der Fürst lieis es 
An seiner Heimath in Kupfer stechen^ nur unge- 
fähr zwölf Abdrücke auf gräulichem Papiere ab- 
drucken, welche einige ausgezeichnete Perso- 
nen geschenkt erhielten, und die Platte nach- 
her yemichten. 

Schmidt hatte Gelegenheit dieses Blatt za 
eehen, copirte es genau, fugte das schlüpfrigste 
hinzu, auch die Unterschrift, und füllte den Hin- 
tergrund und die Ecken aus, was in jenen Abdrttk* 
ken nicht seyn soll« 

No. 163. Die heilige Jungfrau betend» 

Brustbild in ovaler Einfassung, en Face, an« 
dächtig niederblickend, mit gefaltenen HSnden, 

und einem Schleier über dem Kopfe. Unter« 

Schrift: 
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achrlft: „Dedi^ ä aon Excellence NicoUs 
d'Esteriiasy, Comte da St. £inpir6 Homain, 
Chevalier de Toiaon-d'or, Conseillw actuM 
intime« G^ilral de Carallerie, Cipitaine de U 
Garde noble liongroise etc. au Service de L. U 
M. M. Impie- Royiw & Apq»«» d'Hon^tft et de 
Boheme, per son tr^-hnmble trÄa-obeissant 
Serviteur Schmidt ••). Sasso Ferraco püix. G. 
F. Schmidc sciilp, Berolini 1763. Da* Wappen 
des Gra£«a theilt diese Schiift. hl. 

No. 164. &V*e Gri^;>e Kinder JCSp/e. , 

Fünf Kinderköpfe in verschiedenen Lagen, 
davon awei schlafend dargeatellt aiod* , Oben 
zwischen awei Köpfe stehts „O.fi.SchmL fec. 
1767.** kl.qu. 8. 

£s ist, nach einer Zeichnung ire» FiamihgOt 

f * 

No. ifc« ChtUtui erweckt Jairo's Tochter vom 

Tode* 

Jesus mit umstralten Hanpte, hinter dem Bet- 
te stehend , hält mit seiner linken die Hand des 
todten jungen Mädchens, und bewirkt durch Er- 
hebung seiner Rechten^ das Wunder der Belebung. 
Der Vater steht zu seiner Rechten, und die wei- 
nende Mutter hinter den Heiland, während ein 



•Ii«» Plaut inPctenbnrg SB, und htendi^te üt in BwJia. 

K 



Freund sie zu trösten sucht. Am Untenheii des 
Bettes reclUs, steht eia Jl^ann mit blofsem Kopfe 
in tiereiii Nachdenken veniinkem Unterschrift: 
„Christus- gaet tnet Jäitö om syn doch- 
terken te geneesett.** Opgedrogen aan den 
Heer.Gesai:, Oud-Secretairis tau Zyne KoningL 
Hoogheid Prins HenÜric vAn PiuyBien 's Konings 
Broeder, als mede Director van de Koningl. Bank 
tot Beflinj, jioor Zyn Vriend Schmidt* Reni' 
hrandt pif^, Q* Schmidi fecU aqua ford 
1767. kl.qd.Fol. 

Griesmann in Dresden hat es in derselben 

GirÖfseä ahet von der Oegenseüe, 'schön copirg.- 

■»<• • ' ... 

•«So 

No. i66. £in Greis 0 in einer Höhle» 

JElin ehrwürdiger Greis mit blofsem.Kopfe, weis- 
sepi Baa.re und Bart, sitzt im Innern einer Höhie, 
neben einem Felsen^ nach rechts gewandt, nach* 
denkend, den Kopf auf die rechte Hand gestützt, 
einige Geräthe und Bücher liegen neben ihm. £*r 
ist mit einen Pelz bekleidet, der bloCse rechte 
Fols ruht auf ein auf der £rde liegendes Ge- 
wand. Die Durchsicht der Hühle rechts, läfst in 
der Ferne eine brennende Stadt, fliehende Leutey 
Krieger wel^e durch die Stadt- Thore stehen» 
etc. erblicken» Unterschrift i ^yDem Künigl« und 
Feldmedico, Herrn Hofrath J. G. Lesser 
gewidmet, durch seinen Freund Schmidt* Tirö 
du Gabinat de Cesai^ lU vm Jfyn, pinv. 1630* 
9- Ä Schmidt /ec, aqua /or^ 1760. gr. 4. 
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Thoenert in Leipzig hat €S von der Gegen^ 
Seite in derselben Gröfse copirt^ 

Noch eine Copie giebts hiervon in 0**# von 
der Gegenseite, Kerko hezeichnetm 

No« 167. Darstellung Christi im TempeU 

Im Vordergründe des Tempels, hält der Greit 
Simeon das Kind anf seinen Aermen, kniet' mit 

Maria und Joseph, vor dem zwisclien ihnen ste- 
henden Oberpriesteti der beide Hände ausbreitet* 
Links unter einer Gruppe von neun Männe^Ui 
steht ein Greis der eine Brille auf die Nase setzte 
um das Kind zu sehen. Rechts im Bogen- 
gaug und im Mittelgrunde auf einer Erhübungi 
stdien* und sitsen verschiedene Priester« Vom« 
rechts befinden sich einige Kirchen «»Geräthe« Un* 
terschrift : „Darstellung Christi im Tem- 
pel.^* Luc. Cap. 2. V. 29. Dem ChurfürstU Sachs« 
Hof-Maler 'Herrn Dietrich zugeeignet ^ durch sei« 
nen Freund Schmidt» Aus der Sammlung des 
Herrn Dircctor Cesar. C. IT^. JE^ Dietrich pinx» 
1739« G* Fm Schmidt fec* 1769« qu« FoL 

Ko< i6ö« Alexanders Zutrauen zu seinem 
Der kranke Alexander sitatt links unter einem 



aS) Dlei and dai folgMide^ltttf sind in d«r Mtmer fon Ger- 
hard Attdtan gesiocbttil. 

K 2 
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Zelte auf einem Bette, hat den ihm von aeinem 

Arzt Philip gereichten Trank eben zu sich ge- 
nommen, halt noch den geleerten Becher in der 
Hand, und blickt forschend auf seinen ihm gegen« 
über stehenden Ant, welchem er den ihn anklagen^ 
Brief des Parnienion zu lesen giebt. Hinter dem 
Arzt stehen zwei bewaffnete Krieger, im Ausdruck 
der Theilnahme, an der Unerschrockenheit und 
Gefahr des Alexander, und des Argwohns gegen 
den Arzt. Im Hintergrunde rechts, ein Feldlager 
und Soldaten. Der umgebende Hand enthäi|t: 
oben, Verzierungen von Waffen aller Art; unteiii 
Kronen, Zepter, Füllhömer und andere Attribu- 
ten. In dengelten befinden sich: nach oben, zwei 
Statuen, die Klugheit und Nachsicht vorsteliendy 
am Fufsgestelle jeder derselben ist ein nackter 
Sklave in Ketten. Unterschrift: „Grandeur d'a- 
mc d'Al ex andre envers son medecin Phi- 
lippe.*' Q.Curce Liv.Ul. Ueber die untere Ver- 
zierung in einer Leiste steht: An. Cärraehe mv, 
et pgnx» Ünten links neben den Titel: DessinS 
par B. N, Le Sueur d' apres le tabieau original 
i^An. Cor räche* Hechts: Bsqtuss^ ä l'eau forte par 
O. F« Schmidt, ä Berlin 1769, haiu to pi^M, 
6 p» sur i5 piäs de large» ganz gr. qu. Fol. 

Auf einer arZoll hoben besondem Platte, in 
der ganzen Breite, steht: „Dedie ä Sa Majes- 

tö Catherine II. Imp^ratrice de toutes 
les Kussies« Par son tr^s hunible, tr^s-ob^is- 
sant et trös-sourois Serviteur J. Tribie. • 
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J£f gieht daher Abdrücke ehne-» und mU 

der angedruckten Zueignung, auch ohne aller 

Unterschrift^ 

, No« 169* Alexander sprieht Timoelea freu 

Alezander sitzt HdHs nach der Mitte sn, aul 

seinem Thron unter einem Zelte, winkt mit der 
linken Hand, um Timoelea , die eben von einem 
Krieger herbeigeführt ist^ von. ihren Fesseln zu 
befreien. Ihre swei Kinder werden jedes von 
einem Soldaten ihr nach^eführt* Rechts sind be- 
l?alfn'te Krieger, links Edelknaben, welche des 
Alezanders Waffen tragen, einer hält sein Pferd 
am Zügel. Im Hintergrande rechts, ein Lager bei 
einer Stadt. Dies Blatt hat keine umgebende 
Yendeningen, auf den Stufen des Thrones steht 
An* Carache inv. et pinx, UnteiCfchnft: ,,Timo* 
cl^e jnstifi^e par Alezandre.^^ Q. Gurce 
Liv. I. Gegenstück zum vorigen , ganz dieselbe 
Unterzeichnung, iJestine ^« &c. und Zuei^ung, * 
wie im Torigen. 

Auch hiervon giebts Abdrücke, mit und ohne 
die angedruckten Dedieaccy und vor aller Sckrift* 

No. 170« Petrus t naehdem er Christus verläug^ 

net hatte» 

« « 

Ein nach rechts gewandter sitzender Greis mit 
blolsem Kop£»y weÜsem Haar liad ])art| in tiefen 
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Schmer^ 'Yenunken« £f liäh die Händd ^gefalten» 
die Sdiltistel liegen w feinen FüJsen; hinter ihm 

links m der Höhe, steht der Hahn, rechts unter 
einen gewölbten Bogen, Wache l^eim Feuer. Am 
Himmel ut der Mond zu «elieiu Unten steht: 
„Du Gebinet deMonsleur \eC^^ Trible.« 

Fr» BoL pinx, G, F, Schmidt fec, 1770. Gegen^ 
4tück von JSo^ i^Q ^n4 ebeß 4Q grofs^ 

Iii eifern Quer^Ordil) md drei nackte Kinder 
in yerschied^en Stellungen neben zwei Baum« 

Stämme, woran Weinranken sind, und essen 
Weintrauben, Pas ^ad Unks, hat Weinblätter 
im Haar, Unten in der £cke links steht; i^. ßla* 
mand £nvent*jt re^ht^ G, jp", Schmidt fcc. a<ju0 
for, 1770. ^u. /J, 

No, 173, Voj&telli^n^ der Mtiria im Tempel, » •) 

Maria kniet in bescheidener andächtiger ^teU 
lung, in der Mitte des Blattes, nach recht« ge« 
wandt, vor dem hohen Priester, der sie mit ider 

linken Hand auflaebt, und mit der rechten segnet. 
Ihre Verwandten knien hinter und neben ihr. 
£ngel halsen recbt« und linM einen Korb mit 

s 

a4) Diefe PktM i«t mii 4tm QttktAn^ bfendift wecdra« 
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' Blumen in der Höhe Uber ihr, einer davon 
l^estreuet sie mit filumeir. Priestei', mit Kirchen- 
Geräthe in Händen , die der Handlung beiwioH- 
nen, und Zuscliauer, sind zu allen Seiten, Unter- 
schrift: „Laprcsentation de la S^'Yierge 
an temple/' Tableaii dt la galerte Imperiale de 
St. Petersbourg. Haut'io pi^s 4 P» large 7 pi^ 
4 p. Dedie a Sa Maj. Caiheriue II. Imperatrice 
de toutes les Kussies^ par son tres-humble, trea 
obdissant, & tres soiimis serviteur. J. Thbiot Peiiu 
par Pietro Tesia^ de detsinS par B. N. le SueuTm 
Grave par G. F. Schmiele Grai^eur du Roy ä Berlin 
1771. Zwischen der Ifiscbr^i^ ist das Kaisedicke 
Wappen*, ganz gr, Fol, 

Es giebf auch jibdrüeke ohns ^'e JZuei^ 
gmutg, auch okne aiUF ^a^seiirlftf 

« 

No, 173« Loth Mß4 ^eif^e j^^gc^ter^ 

Loth in morgenlandischef Tracht, eineii 
Turban auf dem ICopf, sitzt an einem Tische, nach 
rechts gewandt, den linken Arm um seffner Toch- 
ter Hals geschlungen, aus deren linken Hau4 er ei- 
nen Becher annimmt, während aie mit ihrer |\.ech« 
ten d^s Vaters Kinn und Bart bStt« )^ie zweite 
Tochter steht links hinter ihm, hält ihre rechte 
Hand auf seiner Schulter, und weii46t sich gegen 
den yatetf als wollte sie )hm anredem Auf dem 
Tische ist eine . Weinflasche eine ScJiUssel -mit 
Früchte, und ein Messer im antiken Styl. Unter- 
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«chrift:. „Lot «Tee ses fillesJ« Dedi^ A Sön 

Altesse Royale Ms»" le Prince Henry de Prusse, 
ff^re .<lu Bx)if par son tres-humble 6c tres.-obeis>- 
f fXit sßr?it«ur Schmitt ^ Memhrand^ finxm G» 
Sphmidt. fee, atfua forti 1771» Le tableau 
priginal se trouve daus U collection de 5. A. 
kl. Fol. •») 

'Ahdrüoke vor der Zueignung, sind ^ehr selten^ 

Ko, 174» DenJimal des (itf, Berlin^ verstorbenm^ 

' MnßUschßii G^sandien Mücheln 

« 

Ein hohes Piöd'ektal mit eiocm Leichentache 
bedeckt, woran das Wappen des Verstorbenen, 
tiud folgeade Inschrift ist; „Andre Mitchel,** 
ChevaUer de Tordre da bain {^Batb^Orden^. Di» 
pnt^ au Parlement de la grande Bretagne, En- 
▼oy^ extraordinaire & Ministre plenipoteatiaire 
du Roy, a la cour de sa Majest^ le Roy de 
PruM«. D^c^d^a Berlin lenvui Jan. MOGG^XXI. 
Oben steht: y,In Memory- of my Bene/aetor 
and worthy Friend, Sir Apdrew Mitchel de- 



85) Den Liebhabern und noch mehr den Künstlern m\xU der 
Besitis unvollendeter Aetzdrucke di&ses Kün$üen 60, 
wndtrt die im Rembrand*ch^ Styl gewäeifet ^td 
eehr schaubar seyn« d« diese Beart>ntUD|f gane andeie ist* 
elf die gew51iiiUdis und bekannte Behandlnng anderer 
.Küiuder, ilelditib betonden bei diesem Blatte«- an anffaU 
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dicated to Alexander Bnruet, Esq^ His Ma]esly*s 
Gharg^ d4$ a£Paire« at the court of fierlin, front 
bis moft obedient humble Servant. Ima Tribfe. 

Berlin tlie 26'*^ March, lyr.*' Unterzeiclinet; L. 
(Le Sueur) del. 3. ^Schm^di) sc, Fol« 

No» lyS* Sara/ühn Agar zum Abraham* 

Links imter einem Gardinenbette» aitzt der 
alte Patriarch mit bloFsem Haupte und weifsem 

Bart. Neben ihm auf derselben Seite , steht Sara 
etwas gebückt nach rechts gewandt, hält seine 
auf dem Scboolse ruhende Aechte mit ihrer rech- 
ten Hand; hinter seinem Kücken weg, . hält sie 
ihre Linke, und zei^t aui' die rechts ihnen gegen- 
über stehende leicjit gekleidete Agar, die Abra» 
ham an die rechte Hand fafst, die Linke hüit sie 
an der Brust. Links neben einer Thiire steht 
ein mit einem Teppich bedeckter Tisch, worauf 
ein Krug und ein Palmzweig; unten ein Becken^ 
reohta zwei Stühle, worauf Kleidungsstücke, Zwi- 
schen beiden steht ein Hund: Kocher, Pfeif, 
Spiels und Schwerdt hangen an der Wand. Rechts 
sieht ein Kopf durch Vorhänge. Unterschrift: 
„Sarai giebt ihrem Manne Abraham ihre 
Magd Hagar anm Weibe/* Aus dem Kabi* 
nette des Herrn Director Cesar. C fV* E, Diet^ 
rUhm pinxm 1757« G. Soiimidt fae. aqua forti 

■ i • 
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Ho» 176* Die Mauer Gottes, mit Jesus und 
Johannes als Kinder* 

Die Mutter sitzt pacb rechts gekehrt, in ein 
breit gefaltete« Gewandt gehüllt, wovon das eine 

Ende über ihrem Kopfe li*"gt. Mit der rechten 
Hand hält sie in einer Wmdel, das nackt Hegen- 
de Jesus «Kind, welcli<^s seiue Linke nach des 
rechts stehenden nackten Johaniies Gesichte reicht, 

die linke Hand der Mutter liegt auf der litken 
$chulter des Joiiannes, der seine beiden Hände 
andächtig an seiuer Brust hält. Unten steht: „Ant* 
van Dyck pinx* G; F, Schmidt fec* aqua forti 
1773." Tire de la Collection de S. A. R. Mt«" le 
Prince Henry de Frusse. Fol, 

Abdrücke ohne die Inschrift : TVre' etc» sind 
4ehr ^eken% . 

NOf 177* 'J^iihias von seinem fVeibe verspottet* 

Der Greis sitst links in einer Laube, ror der 
Thüre m«s. Hauses, die Hände gefaltet^ • nnil die 

Füfse auf einer Wärmepfanne, Neben ihm steht 
sein Stock, und ein üund schläft zu seinQO.Fürsen« 
Zu seinAT Linken sitat seine Frau, 1 g«gea 
ihn gekehrt, einen Spinnrocken in den Hän- 
den > im Ausdruck als wenn sie ihn schmähte, 
üechts bei einem Zaum steht eine Ziege, im Hin* 
tergrupde daselbst eine Landschaft mit einem 
Gebäude im grofsen Stjl. Unterschrift: „Der 
alte Tobias wird von seinem Weibe ver- 
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s p o 1 1 • ti^^ Aus dem Gabinet des Herrn Directon 

G ^ s a r. Bemhrandt -pinx» G. F» Schmidt fec. 
aqua forti 1773* ^u* Fol« 

No* 178* Eine Landsehajt, 

Der Eingang im Dorfe Pankow bei 
Berlin. Rechts stehen zwei Bauer-Hütten hinter 

einem Zaun. Vor denselben steht unter einem 
belaubten Baum neben einer Leiter/ ein Bauer 
welcher mit awei Bäuerinnen sprichti die auf ei- 
nem Stück Bauholz sitzen, noch einige Baumstam- 
me liegen darneben. Links steht ein hoher liaum 
▼or einer Hecke» dahinter ein Ziehbrunnen, und 
vorne ein nach links laufender Hund. Oben am 
Baume, fast in der Mitte steht; G.F* Schmidt fec. 
1773. ^u, 4. 

Abdrücke phnc dei^ Nßmen Schmidt^ sind 

♦ 

sehr selfcfh 

No« 179* JSine Andere. ^*). 

D.er Mittelgrund ist ein Öauern-Jtiaus, zu wel- 
ch^ nach rechts eine Treppe von sechs Stufen 
^iiihrt. Vor dessen Thüre auf den Vorplatz, steht 
eine Bäuerin, die Wäsche /.um trocknen aufhängt. 
Unter der Treppe ist die üeifnuxig eines Kellers, 
neben welchem eine FrUu geht, an der linken 
Hand ein Kind führend, in der rechten trägt sie 



a$) Dittet mI» aeltens BUtt Ut nach Koos gwtochsn. 
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einen Koibi Tor ihr her geht eine Kuh, ein Hnnd, 
«und einige Scheafe nach rechts hin. Links die 

Durchsicht eines Thores durch altes Geoiäuery 
rechts und links desselben, eine männliche Figur; 
in der Durchsicht ein Reuter, welchem ein Bett- 
ler anspricht* Ohne Ifame.und Jahr 1773. 

No» i8o* Mine Fase, 
Diese mit Henkel und Schnautze Tersehena 

schön verzierte Vase, hat am Mitteltheil eine Bin* 
nieui^-ette an einen Band befestigt, und am Fulse 
drei Kinderköpfe. Hechts und links des Fufsee 
ateht getheilt^ O. Schmidt sculp» 1774. 4* 

I^o, igi« £in Bücherzeioheiu **)• 
In einer Ein&ssnng, hält ein Genius eine 

Krone über einem Wäppenschilde, Ein anderer 
Genius hält links ein Gewand, worauf steht: „R* 
G« Baron de Kottwitz de BoyadeL Neben 
dem Fu&e des letzteren Geniua steht; Schmidt 
fec. kl. 3« ohne Jahr — 1774. 

No* iQi* Figneue mit dem Anfangsbuch^ 

Stoben C» 

Des lUinigs (Friedrich VLy BüdnOs, in Profil 



S7) DiM« itt im Styl Polidor't. 

aS) Pmm Vagnecte aacb der ZetdmaBf von Z> Smwrt ward 
für ditffiibliotlMk des Heim Baron ron K.ottwits vor- 
fertiift« und itt «ehr Mltwi. 

a9> Diese« «eltne Blau iit, sa der Zneignttog de« Wevk« Tom 
Grafen Allgarottiann Könige gebtaoehu 
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nach links in einem Madaillon mit Lorbeeren Ter* 
sierr, wird durch drei Genien in Wolken getra- 
gen, von denen einer eine Troaipete an den 
Mund hält. Im Hintergrunde links ist der Tem* 
pel der Unsterblichkeit. Unter dieser t Gruppe 
steht: „Au Roy," darunter: SIRB, etwas tie- 
fer der verzierte Buchstaben C in einen Q wel- 
cher eine kleine Liandschaft enthält ^ mit anse- 
hender Sonne hinter einem Baum« Ueber Au 
Roy neben den Wolken steht in ganz kleiner 
Schrü't: Schmidt iny,Sx, sculps, ohne Jahr 1774« 

No» 185* ^ine andere P^ignette» 

Drei Genien auf Wolken, von denen ewei 

eine Leyci, und der dritte eine Sonnenuhr trägt. 
Unten steht: ^^Schmidt irn^, S^/ecM^*^ ein Quadrat in 

No. r84* ^^Kupferstiche, Vignetten, und Schluf*'^ 
Verzierungen, &u d^n 6 Gesängen des satyrischen 
Gedichts, he Palladium. 

A. 6 Bläuer in gro/s Quarto* 

1) Zwei reihen Keuter völlig gerüstet, stehen vor 



30) Dies« ward so einem poetlsdben Werke gebraucht. 

30 Dies witzige, vom König Friedrich den II. verfafste 
Gedicht, enthält Spöttereien auf den siebenjäbrigen Kiieg. 
Es wurden nur einige wenige £xenplue davon abgedruckt. 
Da aber diese Auflage dem Monarchen* nicht gefiel« ao 

■ 
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- emem Zek, das unter einen Baum stehtt £i- 

• neu ron den Reutern steht swisclien beiden Reihen | 

■ 

und scheint sie anzureden. Zu dessen rechten j 
Steht ein anderer, der die rechte Hand an sei- \ 
' nen Degen legt, ein dritter redet ihn an* Im I 
Hintergründe halten Stallknechte, Pferde rot 
Zelte. Unten im Rande in der Mitte steht: 
Chant I. 

a) Eine Gottheit in Wolken au£ einem Throne 
titsend, Krone auf dem Haupte, und Zepter in 

der Hand, ist mit geßiigclten Eiigelsküpfen um- 
geben, eine kniende Göttin neben ihr ; links, 
dieser Scene gegenüber, sitzt eine andere Göt* 
. tin auf Wolken. Den Vordergrund füllen meh- 
rere Kirchenväter, l'abste, *BischöfTe, Mönche 
und I^onnen aus — die römische Kirche vorsteU 
lend, — welche diese Gottheiten anbeten. 
Unten: Chant IL , 

• i 

3) In einer bergigten Gegend, führt rechr<i ein i 
Haufe Husaren einen ausgeplünderten Kriegs- 
Gefangenen^ der ohne Kleider ist, Mützesauf ' 
dem Kopfe, und einen Stock in der Hand. Ein 



traid eine andere in seinem Palait gedruckt und awu 
nur moM Exemplaxe. Sechs wurden verschenkt, die an- 
deren sechs samt der ersten Auflage, irarden auf des Königs 
veiliranat. Es ist däber von der grofsten Selttn» 
hAi, Abdrucke sa finden« Die Erklärungen der Darstel^ 
Inngen, oild vie sie angehracht wurden, sind schwer an- 
augebsn» 



uiyiLi^ed by Goo }Ie 



anderer Haufe Croaten kömmt aus einer Höhle, 
und scheint sich über jenen und ihren Fang zu 
. freuen. Unten steht: Ghant III. 

4) Sturm und Blitz. Ein SchiflP, das zu Grunde 
gehen will, und Trümmer verunglückter Schiffe 
auf der See. Unter mehreren schwimmenden 
Menschen, hält sich einer an einem Stücke 
Holz fest. Von den Wolken herab, läfst ein 
Greis mit grofsem Bart und Glorie ums Haupt, 
ein Stück Zeug herab, den Schiffbrüchigen bei- 

. zustehen, die sich daran festhalten. Unten 
steht: Ghant IV. 

5} fn einem Zimmer mit offener Thüre, sitzt ein 
vornehmer Mann mit Perücke auf dem Haupt, 
im reich gesticktem Kleide, Ordensband, Stie- 
fel und Sporen, bei einem Fenster neben einem 
Tisch, worauf Papiere, Dintenfafs und ein Buch 
liegen. Oben schwebt die Zwietracht, bren- 
nende Fackel in der einen Hand, in der ande- 
ren eine Schlange, die in ihrer eignen Brust 
heilst. Fledermaus und ein kleiner Drache 
fliegen dieser Gruppe zur Seite. Der sitzende 
Mann macht eine Bewegung des Schrecks mit 
der linken Hand, der Hund zu seinen Füfsen 
bellt dieser Erscheinung an. Hut, Mantel und 
Degen hängen an Wandhaken. Ein Kasten und 
ein Stuhl befinden sich noch im Zimmer. Un- 
ten seht: Ghant V. 

6^ Zwei Krieger in römischer Kleidung zu Pferde, 



. fechten gegen einander. Den Hieb des einen^ 
hält der andere mit seinem Schilde ab* Itn 
Hintergronde, zwei gegenüber stehende Hänfen 

Krieger in Schlachtordnung, die auf das Zeiclien 
zum AngriE^ zu warten scheinen« linteu steht: 
Ghant VI. 

£.10 AnfanQS^Vigiieueii i/t gr, qu* 0* 

7) Merkur in einer bergigten Landschaft stehend» 
mit seinem Stabe und einer Papier-Kolie, worauf 
,,Persttasion4«t steht, in der linken Hand; 
rechts neben ihm ein Frauenzimmer, welcher 
Merkur einen King an den Finger steckt, hält 
in der Rechten eine Trompete und ein offenes 
Buch, darauf steht: „4 VAmiXiiJ^ Noch eia 
Frauenzimmer steht zwischen beiden, und scheint 
sie zu vereinigen* In einem Gehülze hinter 
dieser Gruppe, steht eine Vase auf einem Wür« 
fei, rechts Pegftsus auf einem Felsen, scheint 
juim Tempel — der Unsterblichkeit — zu fliegen. 

Ö) Drei Faune tanzen mit drei Nymphen. Hechts 
steht unter einen Baum ein alter Satyr, der auf ' 
einer 'Sachpfeife blaset, und ein Junger auf det | 
Pan-Flüte. Links unter einem kleinen Zelte 
ein Mann und eine Frau in unanständiger Stel- 
lung, ein Kind darneben, hält seinen Finger au£ 
den Mund* Im Hintergrunde bei einem Ge« \ 
holze und verfallenen Gemäuer, steht die Statue 

des Piiaps. ! 
• - 9) Auf 
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9) Auf einem pfFentlichen P]/|ts iteht ein grofsea 
iialbrundes Gebäude. Auf der vorragenden Er- 
höhung redet ein Greis, die auf den Vorhof 
versammelte Menge an. Mitte des Piatzei( 
atehfi eine Säule» woran zwei Fahnen mit dem 
doppelten Adler, links eine Fontainei im Hin- 
tergründe, Gebäude und Figuren. 

10) Das Sprach-Zimmer in einem Kloster. Rechta 
durch ein Fenstergitter hält eine Nonne ihre 
Handy wselche ein woU gekleideter Mann k&sset. 

Die Durchsicht des KIoster-Thores links, zeigt 
eine Kirche mit Tiiurmi und einige Figuren* 

11) Rechu unter einem Baum, will ein wohlge« 
Ueideter Mann ein junges sich sträubendes 
Mädchen überwältigen. Links ein Lager, wo 
Husaren ihr Essen bereiten. Ein Heiliger auf 
Wolken, mit Xichtschein ums liaupt und im 
langen Kleide, winkt baiden Gruppen au» 

la) Links einGats-Mahl, wo «wei Frauen und zwei 
Männer unter einem Zelte, an einer Tafel sitzen. 
Ein Herr ist ä la Francaise gekleidet, einen 
groDien Hund neben sich, die drei anderen in 
morgenländischem Anzüge, der Mann mit grof- 
sem Bart. Drei Bedienten in ähnlichen AnzU. 
gen, warten au£ Im Hintergrunde rechts, eine 
Landschaft 



1© Gott Vater in Wolken sitzend, umgeben von 
Greisen und Kriegern. Hechts, ijält der Era-En- 

L 
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^1 Michae einen Mann in einem Mtntel, bei 
den Haaren fest, und achlagt ihn mit «einem 

• flammenden Schwerdt. Ein Haufe, worunter 
ein Pabst, Bischöfei Mönche und andere Geiat- 
liehe verachiedener Glauben aind^ fliehen er« 
sehrocken. 

i4) Ein liegend achlafender Mann rechta macht 
Bewegungen y die einen büsen Traum anzudeu- 
ten acheinen» Links in Wolken^ steht ein Hei» 

. liger im päbatlichen Kleide^ eine Eule neben 
sich.. Am fiette stAt ein Nachttiaeh mit Lieht, 
und ein ätuhL 

•l5j Ueber einem öffentlichen Platz einer Stadt, 
reitet Petnta in. der Luft, auf einem Hahn, die 
•SchlUaael zum Himmelreich ala Peitsche, in der 

: rechten Hand. Der heilige Antonius reitet auf 
einem öcJiwein^ welches einen grolsen Kosen« 
kraoff um den Hals trägt» Sie nehmen ihre 
Richtung von links über dem Vorhof einea 
grofsfn Gebäudes, wo die Kuppel einer Kirche 
hinter einor Reihe Häuser hervorragt. Links 
bei grolsen Säulen, ein Thor mit einer Inschrift 
oben im Gesimse. ' 

16) Ein ebener Saal, mit der Aussicht nach links 
auf einem Garten, der nüt Bildsäulen und 
Springbrunnen verziert ist, dann Kinder apie- 
len. Im Saale aelbst rechta in einer Nische, 

sitzt einCjitis, der, die rechts und links neben 
ihm stehenden Frauen, Kedit zu sprechen scheint. 
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Drei endere Frauen stehen hinter der Einen 

« 

rechts. 

G. 6 Sehlufsverzierungen — die etwas höher aber 

■ « 

nicht so breit sind^ 

ij) In Wolken erscheint ein umstrahlter Heili- 
ger, als ein junger zierlich geneideter Mann, 
mit Haarbeutel , Hut unterm Arm , Degen an 
der Seite, und einem langen Stock in der lin- 
ken Hand. Zwei Männer von Stande knien 

• rechts neben einen yerdorrten Baum^ iler £ine 
in reichem Anzüge mid ^ Ordensband, scheint 
sich eine Gnade zi; efl^itt^^P« 

lg) Ein junger Mann, iqi ßegriiT auf einer ^trick'^ 
leiter au dem offenexi Fenster eines Klosters 
herauf zu steigen, wo oben eine Nonne zu se- 
hen ist. Ein Geistlicher hält eine brennende 
Laterne dazu, und empfangt ddiür eine ^Qrse 
mit Geldt 

19) Ein ' Gebüsch, worin 'ein Haase yoo zwei 
Hunden nach rechts gejagt wird« 

ao) Gott der Vater als ein Greis dargestellt, rechts 
in Wolken sitzend, sieht durch eiq grofses 
Fernrohr, auf einer in der Entfeif^ung gelieferten 
Schlacht. Der mittlere Theil der unteren Ver- 
zierung, ist die Larve eines Greises, mit einer 
Brille auf die Nase, 




— .136 — 

ai } Der £ingang zur Hülle, im aufgesperrten Ha- 
chen eines Ungeheuers, mit Hörnern, grolsea 
^ Augen, und dampfenden Nasenluchero. Im In* 

' ' . »ern, ein Teufel der Taback raucht, und einen 

j\ Bratspiefs drehet an welchem ein Verdammter 

Steckt; ein anderer Teufel stiebt einen Ver« 
dämmten in einen Kessel, mit einer grofsen 
Gabel, Noch erblickt man das Rad der Ixion, 
und einen aufgespieD&ten Verdammten. ■ Dia 
spi^p Zähne des Ungeheuers, sind oben und 
' unten eu sehen« 

• fl») Eine Zanber-Scene» Ein BesdiwÖrer in gc- 

. stidaem Kleide, hält. in der Rechten ein Zäu- 

berbuch und PHanze, in der linken einen Stab, 

um ihm herum ein Zauberkreis. Der aufgeru- 
fene Geist erscheint links, in Gestalt eines gro- 

' Isen* wilden Schweines, woTon nur der Kopf zu 
sehen ist. Zwei erschrockene Zuschauer in rei- 
chen Kleidern, nehmen bei diesem Anblick die 
Flucht nach rechts» 
SämmtUche Blätter sind nach SchwUdti ei- ' 

gencn Zeichnungen, ohne Nähme des Künstlers 

und oluie Jahr — 1774* 

* 

1 No. i85« Titel'' yerzierun^ zum Plan ron J?er- 

lin. »*; 

i Diese Einfassung ist auf dem obern linken 

Blatte, in Form eines grolsen behauenen Steines, 

'% '■ ■ — ' .' 

3^) nioser Plan ist aus 4 <l<?r gröfsten Folio - Blätter zuiam- 
meDgeseUt« und von F, G, Berber dem Valer gestochen. 
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der an einer spitzen Säule gelehnt, oben mit Wal-> 

'fenstücken — Trophäen — verziert ist, und die 
Inschrift hat: „Plan delavillede Berlin,*' 
h^v^ et detftin^ per Ordre ^ privilege du Roy^ 
•ons Im DirectioB du Mar^chal Comte 4^ 
Schmettau, parHildner, approuve par TA- 
cademie Koyale des sciences ä Berlin , grau^ 
40US la Direction 4^ G. F» SchmitU gravear du 
May» Daruber schwebt der Preufsische Adler, ne* 
ben dem Wappen der Stadt Berlin, (ein auf den 
HifU&fu/sen stehender - Sär)* Verschiedentlich 
angebracht sind, links derpott des Spree-Flnsses^ 
der Wasser aus einem Gefölse giefst , rechts Kin* 
der, welche Fische in Netze fangen, befrachtete 
Schüfe; Genien, die sich wh, Tecscbiedenen G». 
räthen beschäftigen, weldie sich auf Künste und 
Wissenschaften beziehen, und mehreren, als An- 
spielungen auf die Lage dieser Hauptstadt und die 
Thätigkeit ihrer Einwohner Ganz oben Unks 
achweben zwei Genien, und halten einen Compafs, 
unten links in der Ecke, auf einen Stein steht: 
„Explicaiion — Vor-Stadt.*' Der Kaum, den die- 
aer Theil einnimint, ist gr. Fol« — 

Die Sammler pflegen auch nur, dieses Stück 
ausgeschnitten^ zu den Schmidtschen JVerken zu> 
sammeln. Ohne JaUr — 1774« 



Seknüdt hn blos di« IKiifosfnng oder Gartondi«, /welche 
den lltel enthält nach einem leicht geieicbneten Entwurf 
v<m Coebin dtm Sohn gestodben, auch einige Bäume in 
den darin angebrachtea Geganden der Stadt. * 



No* iQS, Eine andere Einfassung^ 

, Diese Vignette hat links Trauben, rechts 
Kom-Aelireii; links liegt Cupido, mit «in Glas 
am Munde, und eine Flasehe in d^r linken Hand 
haltend. Vor ihm steht ein Flaschen -Korb, Pfeil 
und Bogen« llechts steht auf einem chemiscken 
Ofen, ein Destilir-Gefafs. Beim Ofen rechts eine 
F«fuerzange, links zwei Flaschen auf einem Feuer- 
heerd. Längs des obern Theils der Verzierung 
auf feinem ausbereiteteo fiande steht s„4> i'Hotei 
^e Vincent ä Berlin,** Daruber ein gekrön« 
ter Adler mit ai sgebreiteteaFlügeln, in der rech- 
ten Klaue einen Zepter , in der linken ein 
Schwerdt. Ohne ^aitte und Jahr iTlA* 

35) Dies ist in derselben Manier als No. 171 bearbutt^ llBll 
•bea keine« von de« Küaadec bMten Weiken. 
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Einige Druckfehler, sind dahin abzuänderen: 



•.^•f* 5 4 MorganstttAdeii. 
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15 — der Körper iit 
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au verschiedenen Werk«i 
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ao — nacht OVal* .»daran Flügel» welch« eben« 








falle * Krone* Scbwetd und Zepter halten. 
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ao — darunter ein 
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II — eine grolse Va»e 
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14 — njit mehreren 



— 50 vorletzte lleihe — Es stellt 

— 52 -r- 15 — Pardaillan 

*— 56 ~ 9 — auf daa Haupt 

— ^ — 16 — als Verziernngen 
»78 ~ la — Anspielungen 

— 75 — ^ a <— helcrinaen ihm 

— 85 — la — stuvt , 

— g6 — 10 — tr^«*hnmhle 

Einige ander« F «hier, aind leicht au verbesaem. 



- 1- 



Digitized by Google 



: Ver gs - Artickel 

V. - V o n * ^ 

Jacoby*s Kunsthandlmig in Berlin, 

Frfedrieb U. König von Prenssen «u Pferde, 

ilnWeit Sanssouci; grzeidmet von Wolf, gestochen von 
Meno Mnns — i6 Zoll breit 21 hoch — mit franiö- 
sisclier und deuisclier Unterschrift. — Der ursprung- 
liche Frei« von ö iltlr. herabgeseut auf 4 Kiir. Pr. Cour.^ 
Abdrfioke Vor der Schrift — — 6 — — — • 
Unter den vieien Bildnissen in allen Grö/sen und 
Manieren, so 2'ori diesem unvergefslichen grofsen 
Monarchen vorhanden sind, ist unstreitig dies 
das Beste; so wohl in Rücksicht der aujJalUuiden 
yiehnlichheit f als des Meisterhaften Grabstichels, 
Es wird ewig, so wohl zur ZUnmer^V^riiemt^, 
auch Jür Sammler in Portefeuille^ ei» elassise&es 
JBlatt hielten. 

Friedrich II, ganze Figur stehend; gemalt von 
Frischj gestochen \on Bretzin^ 15 Zoll breit, iQ 
hoch« a Rtlr. iser. 

Gleich nach den ewig denkwürdigen siebenjäh» 
rigenKriege, lies derMonarcJi den — lezt Derstorhe- 
7ien — verdii^TLst'Vollen Hofmaler niid Uirecior der 
hönigl^ Academie der Künste, Herrn Frisch, aufcra» 
gen, sein Bildnifs stehend zu malen, als Geschenk 
für einem befreundeten Hofe bestimmte Dit^s Bild* 
nifs ist in der gröfsten Aehnlichkeit, und der ge- 
schickte Kupferstecher — (jetzt Oßlcier in KönigU 
Freufs. Dienste) — hat diese Flatte durchgehends 
mit dem Grabstichel treflich bearbeitet. 

Dies Bildnifs, des grofsen Monarchen in seinen 
Jkraftpollsten Jahren und in der glänzendesten 
Periode seines WirkeTts dargestellt , wird nicht 
minder jedem yerehrer Friedrich Ä ewig denk", 
würdig bleiben^ 

Letste Stand» der lidch«t«teeligen Königinn 
Lonit« von Prenfien, den igten July fQio. 

Die allgemeine und gerechte Theilnahine an 
der hohen V erklär t e n, macht y dafs Jeder gern 
dies tli,eure Bildnifs besitzt, in so verschiedenen 
Formen und Mafien es auch die Xunst erzeugt. 

Der traurige Mschied vom Königlichen Gatten, 
Kinder, Schwesterj, in Anwesenheit der Oberhof* 
meisteriri, und dreien berühmten yierzten, die ver- 
geblich Wissen und Erjahrung aufboten, — Diesen 
Jeyerlichen Moment, hat der rühmlichst bekannte 
Künstler^ Herr Professor Dähling, wahr,' treu, und 



trefflich ^ezeiclmet, und der Hecfo r der Academie^ 
Herr Daniel Berger ^ durch den ^rrnhstic/tel 7) er» 
ewige, nÜL einem Kujyfer^iUcf^ '4tQil brcii , Wjhoch, 
(sonst l J^riedriclisä or.) ^ 5 lltlr» la gr, 

k Frid^ck WiUh«lm, Kronpfii» von 'Frennea ^ 

punktirt. 

£m Oval von 4 ^ l»xeit, bod^ nach 
yy^gnei, von Dan. Ser^ei. lögt» 
/ Gi^rl 4 Q^^« Kronprinz von öcli weden — 

.' . Grabaiicüel'Arbeit, 

Em Oval mit gravinein lUnde, 3«m Motto: 
yjntammntio. folget lionohbiu*" 7Z0U breit, 9^ hoch. 
.YOn D..A. Bergf.r. ' * " lO g»". 

. Oori.^t van HeUwjg — . pn^ikpft. o| 2.oH 
preit» 7 l hoch« nacli Buchhorn, von 0an. B ergcv« i 2 gr> 
. Panl«i Ghodowiecki) yon M. Hnas — - Punküit, 

Em Ova! on 2 1 Zui! hreit, 3? hoch. 4 gr, 

G ■ 'r^e F-iedncf; Schnii<lt, nach dem ba- 
kaniK !i ivuDJei.sucU ditsc^ KuncUe« 3.^,^oii breit, 
5 iiuch, von Dan. Barger. * 4 S^' 

Chodo v?|eel(rs . Wer^e: oder YersetchniPa 
sammrlicher Kupfersiicho, welche der verstorbene Herr 
Daniel Choilowiecki , Diracktor der Königl. PreuPs. 
Academie der Kiuiite, von 175Ü. *>ls su seinem Tode 
lÖüO verfertigte und nacli der Zehfoli^e geordnet hat. 
Verfallt und lieraosgegeben, voi^ Ludwig Üavid Jacöby,' 
Ktinaihändler in Berho, iOi4. Bogen Octavo, mit 
3Kegister, in '»uberenUaiscblajg gebeftet^ mit 4eni Bild- 
^lisie d^S Künstlers. i Ktlr. 

Auf stärkere tn Papiere i^RUr. ögr. 

.Seiiinidtf Werke: oder beschreibendet Ver- 
«eicbnifs sämmtricher Kupfwiichc unc'. Radirungen,' 
welche dei berühmte George Friedrich Sclimidt, 
Königl. Preuls. Hof . K t^pft i Stecher, Mitglied der Kö- 
nig!. Academien Bevlm* . ^«'ris, und der Kaiseriiciiea 
ZU, St. Petersburg, von Anno 1729 bis zu seinem Tode 
1775 verfertigt hat. Nach ^er fransösiscben Ausgabe 
frei bearbeitet, mit verschiedenen Vermehrungen und 
Verbesserungen heraui^gegebeo vbn L|. D. Jacoby, 
Beriiit, (2 Bogen grofs Octavo mit /^Register, in 

sauberen Umscbla|; geheitet, mit dem Bildnisse des 
Künstlers, iRtlr. 4gr. 

Auf starkem hoU. Fapiere. i Rtlr. 't2gr. 

SilminrHrhc hierin verzeichntUe KupJ'ersticho 
TO?t ChoflowiiH.ki und Schmidt, sind grofsteutheils 
in guten, ^Ihdrüchen, zu billigen 1*/ eisen, stets bei 
mir zti halten* Auch hin icfy hereit, Danbletien^ be» 
sonders von den scltfperp^ rr*. kaufen, oder in 
hillif^einp^erhältnys ^egen hindere felUende BliUier^ 
cimu tauschen, . 
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